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An unſere Leſer
richten wir im Hinblick auf den bevorſtehenden Quartal-
ſchiuß nicht nur die Bitte, für ſich ſelbſt baldthunlichſt die
Abonnements-Erneuerung bewerkſtelligen zu wollen, ſondern
zuch in ihren Bekanntenkreiſen für immer weitere Ver
breitung der Halliſchen Zeitung nach Kräften zu ſorgen und
einzutreten. Mehr denn jemals zuvor iſt es Ehrenpflicht
aller wahrhaft patriotiſch geſinnten Männer, aller Leute
on echt monarchiſcher und echt religiöſer Geſinnung, Theil
m nehmen an dem großen Abwehrkrieg gegen den feind-
ſeligen Anſturm der gewaltigen Widerſacher von Staat und
Kirche, Thron und Altar, Sitte und Recht, die jetzt ſich
allerorten regen, und das kayn wahrlich nicht wirkſamer ge-
ſchehen als durch die Unterſtützung derjenigen Preſſe, die
in dieſem Kampf allezeit Panier aufgeworfen hat. Wir
dürfen wohl hoffen, es werde auch der Halliſchen Zeitung
zugeſtanden und zuerkaunt, daß ſie treu und zielbewußt an
dieſem Kampfe Theil genommen! Gerade im Hinblick auf
die großen politiſchen Aktionen, die in unſeren Parlamenten
jetzt eben bevorſtehen, ſowie im Hinblick auf die immer
mächtiger anſchwellende Agitation der den Umſturz aller
beſtehenden Weltordnung planenden Sozialdemokraten, iſt
es dringend geboten, daß alle ſtaatserhalterden Elemente
ſich enger und feſter aneinander ſchließen; dazu hat aber
als beſter Vermittler von jeher die treu patriotiſche Preſſe
mit Recht gegolten! Darum hoffen wir nach wie vor auf
wirkſame Unterſtützung aller Partei- und Geſinnungsgenoſſen
in Stadt und Land!

Zur Verbreitung und Empfehlung unſeres Blattes in
Bekanntenkreiſen ſtehen Gratis Nummern gerne in der
Expedition zu Dienſten; es bedarf dort nur der Anzeige:
wohin ſolche geſendet werden ſollen.

Fortdauernd und unausgeſetzt iſt es unſer Bemühen
geweſen, die Zeitung durch Verpflichtung neuer Mitarbeiter,
insbeſondere auch politiſcher, ſowie durch Erwerbung be-
ſonders werthvoller Feuilletons aus allen Reſſorts des
nützlichen wie des uunterhaltenden Leſeſtoffes dem Jntereſſe
aller Leſer beſtens zu empfehlen und iſt in allen Rubriken:
dem provinziellen wie dem lokalen und dem Handelstheil,
in weitgehendſter Weiſe Fürſorge getroffen für eine mög-
lichſt raſche und zuverläſſige, erſchöpfende und umfaſſende
Berichterſtattung.

Hochachtungsvollſt
Verlag, Redaktion und Expedition der

Halliſchen Zeitung.

Halle, den 17. Dezember.

Die Roheiſenerzeugung
Dentſchlands, Großbrikanniens und

der Vereinigten Staaten.
Der überaus ſchnelle Aufſchwung des Wirthſchafts

xebens aller Länder zu Anfang der ſiebziger Jahre und

Für den Weihnachtstiſch.
Literariſch-kritiſche Streiflichter

Wilhelm Anthong

Wer Vieles bringt, wirdJedem etwas bringen.“
(Schluß.)

Daß es uns zeither gelungen, dem Goethe'ſchen Motto
jerecht zu werden, welches wir dieſen Streiflichtern voran
ellten, beweiſen uns zu unſerer Freude die mannigfachene aus unſerem Leſerkreiſe in Stadt und Land,

deren Mehrzahl zugleich noch auf weitere Fortſetzungen
dringt. Wir kommen dem Wunſche gern nach, ſo weit noch
entſprechendes Material vorliegt und ſchließen mit nach
es Empfehlungen unſere diesmalige Rundſchau. Da
ſt u. a. eine Prachtwerk ans dem Gebiete der Natur-
wiſſenſchaften, welches nicht vergeſſen ſein ſoll:

Die Erde und die Erſcheinungen ihrer Ober-
fläche von Dr. Willi Ule, Privatdocent an der Uni-
oerſität Halle (Verlag von Otto Salle in Braun-

(hweig. Preis 10
Das Werk hat zur Grundlage die bekannte phyſiſche

Erdbeſchreibung von E. Reclus, die ſich freilich in ihrem
Original mehr an Fachgelehrte wendet und bereits von
Dr. Otto Ule in populärer Verdeutſchung für weitere Leſer-
kreiſe bearbeitet worden iſt. Der Sohn hat nun des Vaters
Arbeit nochmals einer gründlichen Umgeſtaltung unterzogen,
um das Buch als ein für Jedermann verſtändliches herzu-
ſcre und man muß ihm einräumen, es iſt ihm die Aus-
ihrung dieſer Abſicht vortrefflich gelungen. Dr. Ule ſchil-

dert anſchaulich, beſchreibt prägnant, urtheilt ſcharf und er
n ſo anregend und ſo anziehend, daß uns jedes Thema
ofort zum Lieblingsgegenſtand wird, mag es nun über

Ebbe und Fluth und das Polarlicht oder über Erdmagne-
tismus und Lufttemperatur zu uns reden. 15 Buntdruck-
karten, 5 Vollbilder und 156 Textbilder illuſtriren das
ſchöne Buch in opulenter Weiſe, das wir als Weihnachts

der um ſo härtere Rückſchlag, welcher jener Erſcheinung
ſolgte, ſind noch in Aller Gedächtniß. Man hat ſie ſo
oft erörtert und von allen Seiten beleuchtet, daß man
glauben ſollte, die theuer erkaufte Lehre werde wenigſtens
der jetzigen Generation nicht verloren ſein. Allein in

der gewaltigſte Eindruck ſchnell wieder verloren es erſcheint
deshalb nützlich, von Zeit zu Zeit auf den Verlauf der
Dinge in den letzten beiden Jahrzehnten zurückzublicken,
damit man, die begangenen Fehler erkennend und be-
herzigend, bei den einſt gefaßten guten Vorſätzen zu be-
harren ſich beſtrebe.

Da ſich nun in keinem Jnduſtriezweige der Entwicke
lungsgang unſerer. wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſo deutlich
wiederſpiegelt, wie in der Eiſemnduſtrie, ſo hatten die Er
zeugung und der Verbrauch dieſes wichtigſten Metalles in
der Zeit des plötzlichen Aufſchwunges unſeres Wirthſchafts-
lebens zu Anfang der ſiebziger Jahre eine ſolche Aus
dehnung angenommen, wie es Niemand vorauszuſagen ge-
wagt hätte; dem entſprechend aber prägte ſich auch in den
Zeiten des wirthſchaftlichen Niederganges bei dem Ver
brauch von Eiſen die ungünſtige Lage der Völker in erſter
Linie und in höchſt empfindlicher Weiſe aus, bis fich mit
Ausgang der ſiebziger Jahre die Verhältniſſe wieder
beſſerten, was in einer geſteigerten Eiſenproduktion zur
Erſcheinung kam. Auch ſpäter hat die Geſtaltung der
wirthſchaftlichen Lage in der Eiſenerzengung noch ſtets
ihren mehr oder wemger deutlichen Reflex wiedergeſpiegelt.
Es ergiebt ſich dies ſowohl aus dem Verlaufe der Eiſen-
produktion derjenigen beiden Länder, welche in Enropa in
dieſer Beziehung an der Spitze ſtehen, nämlich Groß-
britanniens und Deutſchlands, wie ſich dieſer Vorgang im
Allgemeinen auch in den Vereinigten Staaten von Amerika
verfolgen läßt, wenn hier auch noch einige andere Einflüſſe auf
die außerordentlich ſchnelle Entwickelung der Eiſenerzenugung
in den letzten Jahren eingewirkt haben-

Die Roheiſendarſtellung nahm in den genannten drei
Ländern ſeit 1867 fölgenden Verlauf.

Roheiſenproduktion in Tonnen.
Kalenderjahr Deutſchland Großbritannien Vereinigte Staaten

unſerer Zeit des Dampfes und der Elektrizität geht auch J

1867 1 113 006 4 761 023 1 305 023
1868 1 264 347 4 970 206 1 431 250
1869 1 413 029 5 445 757 1 711 287
1870 1 391 124 5 963 515 1 665 178
1871 1 563 682 6627 179 1 706 793
1872 1 988 395 6 741 929 2 548 713
1873 2 240 575 6 566 451 2560 963
1874 1 906 263 5 991 408 2 40! 262
1875 2 029 389 6 365 462 2 023 733
1876 1 846 345 6 555 997 1 868 961
1877 1 932 726 6 608 664 2 066 594
1878 2 147 641 6 381051 2 301 215
1879 2 226 588 5 995 337 2 741 853
1880 2 729 038 7 749 233 3 835 191
1881 2 914 009 8 144 449 4 144 254
1882 3 380 806 8 586 680 46323 323
1883 3 469 719 8 529 300 4 595 510
1884 3600612 7 811 727 4 097 868
1885 3 687 434 7 415 469 4 044 525
1886 3 528 658 7 009 754 5 683 329

gabe für Erwachſene und die reifere Jugend ganz beſonders
hervorheben wollen.

Für Frauen und Jungfrauen ſei erwähnt die Antho-
logie von Dr. Robert König:

Deutſches Franenleben im deutſchen Liede (Verlag
von Gerhard Stalling in Oldenburg; Preis in Ori-
ginal-Prächtband mit Goldſchuitt 5 .0).

Was deutſche Dichter aller Zeiten je von unſeren
Frauen geſagt und geſungen, das ſinden wir hier in den
allerbeſten Proben zu einem duftigen Strauße- gebunden
und zwar kein Makartk'ſcher, wie meiſthin die bewußten
„Blüthen und Blätter“, mit denen der Büchermarkt ſeit
Olim's Zeiten leider überſchwemmt wird, ſondern ein friſcher,
duftiger von lebendigen Blumen. Er tanugt zum grünen
Tannenbaum in jeder Hinſicht.

Für unſere künftigen Mariniſten, die jetzt noch den
Admiralsſtab im Torniſter tragen, ſowie für Erwachſene,
die ſich für See und Seelente, Seeſchiffe und Flotte in
tereſſiren, giebt's kein paſſenderes Geſchenk als

Zur See, herausgegeben von v. Henk. (Verlagsanſtalt
und Druckerei A. G. vormals J. F. Richter in Hamburg),

welches in Lieferungen erſcheint und mit jedem Heft immer
neue Freunde gewinnt. Das Werk zeugt in ſeiner text-
lichen Bearbeitung von einer Fachkunde, wie ſie nur We-
nigen zur Seite ſteht und erfüllt auch uoch den uns ganz
beſonders ſympathiſchen weiteren Zweck: in den weiteſten
Volksſchichten Verſtändniß und Würdigung zu wecken und
zu erhalten für unſere junge und doch ſchon ſo herrlich ſich
entwickelnde Kriegsmarine.

Alle Politiker und ſolche, die es werden wollen, müſſen
auf ein Buch aufmerkſam gemacht werden, welches den
Titel trägt:

Das Parlament in Wort und Bild. (Eckſtein's Ver
lags- Anſtalt in Berlin W.).

Das Werk bedarf bezüglich ſeiner Tendenz keines
Commentars, bezüglich der Ausführung derſelben in Wort
und Bild muß, ſoweit es jetzt ſchon vorliegt, geſagt ſein,
daß dieſelbe eine in jeder Hinſicht gelungene ſei.

Kalenderjahr Deutſchland Großbritannien Vereinigte Staaten
1887 4 023 953 7 559 518 6 417 148
1888 4 337 121 7 998 969 6 489 738
1889 4 524 558 8 322 824 7 603 643
1890 4 637 239 8 000 000 9 203 000

Ergiebt ſich zunächſt, daß dem ehemals bedeutendſten
Produzenten von Roheiſen auf der Erde, Großbritannien,
die anderen beiden hiernach in Betracht kommenden Länder
immer näher gerückt ſind, ſo wurde England darin im ver
gangenen Jahre ſogar von der nordamerikaniſchen Union
übertroffen, eine Suprematie, welche ſich letztere wohl nicht
wieder nehmen laſſen wird, wenn man die erhebliche Aus
dehnung beherzigt, welche der Eiſenkonſum in den Ver
einigten Staaten von Jahr zu Jahr nimmt. Jm Jahre
1867 wurde die Roheiſendarſtellung Deutſchlands nur
wenig von derjenigen der Vereinigten Staaten überragt;
Großbritannien dagegen erzengte beinahe viermal ſo viel
als Nordamerika. Nach zehn Jahren übertraf die Roh
eiſenproduktion diejenige der beiden anderen Länder noch
um das Dreifache; dann aber begann ſich dieſer Jndnſtrie-

weig in der nordamerikaniſchen Union bedentend zu heben,
indem die Roheiſenerzeugung von 1883 bis 1890 auf das
Doppelte ſtieg und ſchließlich diejenige Englands um runo
1200000 Tonnen überragte. Welche bedeutende Zunahme
einzelne Zweige der nordamerikaniſchen Eiſeninduſtrie in
den beiden letzten Jahren, von 1888 zu 1890, zu verzeich-
nen hatten, ergiebt ſich noch aus folgenden Zahlen: die
Erzengung von Spiegeleiſen ſtieg von 54769 auf 149 162
Tons, alſo auf das Dreifache, diejenige von Beſſemerſtahl
Jngois von 2812500 auf 4131535 Tons, alſo um 47
pCt., diejenige von Beſſemer Stahlſchienen von 1552631
auf 2091978 Tons, alſo um 35 pCt., diejenige von Walz-
eiſen (ohne Schienen) von 2397402 auf 2804829 Tons,
die von gewalztem Stahl (ohne Schienen) von 1201885
auf 1829247 Tons.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer empfing den Reichstagsabgeordnetet

von Helldorff-Bedra, welcher darauf auch mit einer Ein-
ladung zur kaiſerlichen Frühſtückstafel beehrt wurde.

Aus dem Reichstage. Hatte ſich die Debatte am
Dienstag hauptſächlich um den Vrotfruchtzoll gedreht, ſo
galten die Verhandlungen am Mittwoch vorwiegend den
Wein und Traubenzöllen, deren Herabſetzung die ſüddeut-

„chen Winzer und Händler nicht zuſtimmen wollen. Cha
rakteriſtiſch iſt, daß namentlich die Rheinpfälzer den ita-
lieniſchen Trauben gram ſind; ſollte der un ausgeſprochen
gebliebene Hintergedanke hier vorliegen, daß die Pfälze:
Weinfabrikation fürchtet, es könnte ihr, bei billigerer Ein
fuhr italieniſcher Trauben, in Baden und Württemberg

eine unbequeme Konkurrenz-Jnduſtrie erſtehen? Jedenfalle
fürchtet man in hieſigen Kreiſen die Tranuben mehr als die
Einfuhr von Verſchnittweinen. Die Badenſer faſſen natur-
gemäß dieſe Sachlage am unbedenklichſten auf; die Elſaß-
Lothringer wiederum betonen, daß die Zollerleichterungen
nur den Großfabrikanten zu gute kommen, die kleinen
Winzer aber zu Grunde richten. würden, und werden des
halb gegen die Verträge ſtimmen. Die Ankündigung des

ſtärken unſere Glaubenstrene

Staatsſekretärs von Voetticher, daß im Bundesrathe ein

Der Bilderſchatz für Kunſtgewerbe (Verlag von J.
Hoffmann in Stuttgart, in Monatsheften zu 1.20

bietet eine überaus reiche Fundgrube dar für alle, welche
dieſem ſchönen Beruf ſich widmen wollen und ſchon ge
widmet haben. Wir finden hier mit lobenswerthem Fleiße
die Formenſchätze in den beſten Jlluſtrationen zuſammen-
geſtellt, welche die Fachlitteratur und die Zeitſchriften des
Auslandes publicirten. Zum Auf und Ausbau einer
eigenen charakteriſtiſchen Kunſtrichtung, an der es zeither
ja leider unſerer Zeitepoche fehlte, will das Werk in erſter
Linie beitragen und wahrlich, die Leiſtungen, die uns zeit-
her vorlagen, geben alle Garantie des Gelingens. Mit
gleichem Lob ſei der in demſelben Verlag erſcheinendeu
„Dekorativen Vorbilder“ gedacht.

Die Fackelträger des Evangeliums von Hans Tharau.
(Verlag der deutſchen evangel. Buch und Tractat-
Geſellſchaft in Bern 2.40

Aus einer alten Chronik ſchildert der durch Novellen
ähülicher Art überaus bekannte Autor in vorünſtigliegendem Buche die Geſeſe und Geſchicke der Waldenſer

Kirche. Kern und Stern der Schilderung richten Mahn-
worte an uns in Betreff der bevorſtehenden Kämpfe und

Das uene Buch der Ratur. Von A. v. Schweiger-
Lerchenfeld. (Verlag von A. Hartleben in Wien,
Die Lieferung nur 50

Die uns vor Kurzem zugegangenen Fortſetzungen dieſes
ſchönen Lieferungswerkes, das im Ganzen ca. 400 Jlluſtra-
tionen, darunter zahlreiche Vollbilder, enthalten ſoll, zeigen
wie ihre Vorgänger, daß der Autor das ihm geſteckte Ziel
ſicherlich erreichen und in ſeinem Werk eine der gelungenſten
natur wiſſenſchaftlichen Publikationen darbieten wird. Es
iſt unmöglich, auf Bilder oder Text auch nur eines Heftes
an dieſer Stelle mit der kritiſchen Gründlichkeit, die ſie i
Fachblättern beanſpruchen dürften, einzugehen und ſo be
ſchränken wir uns auf eine warme Eumpfehlung. Sie
kommt aus gutem Gewiſſen und ſoll bei den folgendey
Lieferungen wiederholt werden

Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt mit der landw. Beilage 18 Seiten.



neuer, ſtrenger Geſetzentwurf gegen die Weinpautſcherei be
arbeitet werde, wurde mit Beifall anfgenommen. Nach
dieſem Entwurf ſoll insbeſondere als Verfälſchung ange
jehen werden die Herſtellung von Wein unter Verwendung
eines Zuckerwaſſer-Aufguſſes auf ganz oder theilweiſe aus
gepreßte Trauben.

Jn der Frzztg. leſen wir: „Die ruſſiſche An
lleihe, welche wir an

„deutſchen“ Bank übernommen Direktorworden. Der
Fürſtenberg von der Berliner Handelsgeſellſchaft hat mit
der Kursk-Kiewer Eiſenbahn- Geſellſchaft ein r

abge
chloſſen. Der Name des „Patrioten“, der den Ruſſen
deutſches Kapital zuzuführen ſich bemüht, iſt alſo nun be
kannt. Nun wird aber auch dieſes Mal wieder das Gerücht
ausgeſprengt, an maßgebender Stelle werde die Negotiirung
einer Anleihe für ruſſiſche Eiſenbahnzwecke an hieſiger
Börſe gebilligt. Wir halten das zwar für unmöglich; das
deutſche Publikum hat aber wohl ein Recht zu verlangen,
daß ſolchen Machenſchaften der betheiligten Börſenkreiſe
ungeſäumt durch ein kategoriſches offizielles Dementi ein

hie gegen Verpfändung von Obligationen

Ende gemacht werde.“
Jn der geſtrigen Sitzung der bayeriſchen Kammer

hat ſich der Kriegsminiſter v. Safferling auch über die
Frage der zweijährigen Dienſtzeit ausgeſprochen.
Er erklärte, die militäriſchen Kreiſe ſeien noch lange nicht
im Reinen. Die zweijährige Dienſtzeit würde eine Ver-
mehrung der Cadres bedingen und erhebliche Aufwendungen

Er warne davor, Bewährtesan Geldmitteln verurſachen.
gegen Unſicheres wegzugeben.

Bei der Reichstanserſatzwahl in Bayreuth iſt, wie nun
mehr von dort definiliv gemeldet wird, Caſſelmann (national-
liberal mit einer Mehrheit von mehreren hundert Stimmen
gewählt worden.

Der „Dziennik“ beſtreitet aufs Entſchiedenſte die Blätter-
meldung, daß die polniſche Fraktion für die Forderungen zu
Heer- und Marinezwecken ſtimmen wolle.

Die Kartellpartei im ſächſiſchen Landtagswahlkreiſe
PiruaKönigſteinSchandau ſtellt für die am 7. Januar
ſtattfindende Erſatzwahl den Kommerzienrath Häuſel dem
kreiſinnigen Rechtsanwalt Eyſoldt gegenüber.

Den Münchener Neueſten Nachrichten, wird von Berlin
aus beſtätigt, daß der Vorſitzende der Munizipalverwaltung in
Apia, Freih. v. Senfft-Pilſach, feine Entlaſſung eingereicht habe.
Die Regierung ſei indeſſen nicht gewillt, derſelben Folge zu
geben, und habe ſich mit den andern Vertragsmächten ins Be

um die Urſachen des Konflikts zu beheben,nehmen geſetzt,
der vornehmlich in der Weigerung gelegen haben ſoll, dem
deutſchen Gelde volle Gleichberechtigung im Verkehr in Samoa
mit dem amerikaniſchen und engliſchen einzuräumen. Die
Samoa-Akte beſagt, daß die in der Akte gebrauchten Geldbe-
zeichnungen „Dollars“ und „Cents“ ſich auf die in den Ver-
einigten Staaten giltige Währung oder deren Gegenwerth in
anderen Geldforten bezögen.

Eine bemerkenswerthe Richtigſtellung. Von zuverläſſiger
Seile wird uns mitgetheilt; Eine Notiz der Kölniſchen Zeitung
macht augenblicklich die Runde durch die deutſchen Blätter, nach
welcher die bei den lutheriſchen Generalkonſiſtorien für, die
Nothleidenden an der Wolga einlaufenden Gelder gegenwärtig
an die Central-Regierungskommiſſion abgeliefert werden müßten,
demgemäß auch die vom Ausland unmittelbar in die Hunger-
gegenden an die dortigen Paſtoren zur Vertheilung geſchickten
Spenden. Dem gegenüber iſt zu bemerken, daß von Anfang
an die lutheriſchen Gemeinden in Rußland genöthigt waren, die
bei ihnen einlaufenden Gelder bei ihren Konſiſtorien, von da
un das Generalkonſiſtorium einzuſenden, von dem ſie an den
Miniſter des Jnnern gelangien, daß aber die von dem
Berliner Comiteegeſammelten undübermittel-en Gelder nach wie vor auf Privatwegen an
Ort und Stelle gelangen und daſelbſt von Deutſchen,
tür welche das Commitee Bürgſchaft übernimmt, mit warmer
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Daheim und Dranßen. Gedichte von Roſalie

Sandvoß. Verlag von B. Angerſtein in Wer
migerode.

Die Verfaſſerin hat ſchon auf den vorjährigen Weih
nachtstiſch eine poetiſche Gabe niedergelegt: „Eichenlaub
und Tannengrün“ betitelt, noch mehr vielleicht iſt ihr
Name bekannt geworden durch ihr Buch „Für
praktiſches Chriſtenthum“, welches ſich beſonderer An-
erkennung nicht nur des Fürſten Bismarck, ſondern auch
unſeres Kaiſers rühmen durfte. Die Poeſien von Roſalie
Sandvoß erhalten alle ihren beſonderen Reiz durch das
eigene Naturell der Dichterin, welches als ſtark durch-
ſcheinende Folie bisweilen ſehr markant zu Tage tritt, oft
5 kühn, daß es beinahe etwas unweiblich erſcheint. Be
onders anerkennenswerth ſind unbedingt die Naturſchilder-

ungen wegen der Friſche und Wahrheit, die ſich aus P
dffenbaren. Vor Allem iſt warmer patriotiſcher Geiſt in
et Dichtungen. Auch bis ins Gebiet, in dem die Hexe
Politik ihren Wohnſitz aufgeſchlagen, trägt die Dichterin
ihr Pegaſus, und ſie wird wacker mit jener Hexe fertig!
Die Form in den Balladen verdient beſondere Aner
kennung.

Jetzt noch drei Worte über drei allerliebſte Bücher
für die Jugend, welche uns der Verlag von Walther
u. Apolant in Berlin eingeſendet hat:
Berliner Märchen von Walther Gottheil, das allbe
reits in ſechſter Auflage jetzt vorliegt;
Unſer Fritz in Spanien und im Morgenlande von

W Stein Verfaſſer der beliebten „Entdeckungs-
reiſen.“);

Kinder-Luſt und -Leben von Marie Hink (für Kinder
von 6--10 Jahren).

Es wird lachende und fröhliche Geſichter geben, wo die
bunten Sachen am Weihnachtsabend vom Lichterbaum über
ſtrahlt werden.

Zum Schluß ſoll ein originelles Feſtgeſchenk für die
liebe Jugend im Alter von 6—12 Jahren erwähnt wer
den, in dem kein Geringerer als Fürſt Bismarck ſich
unter dem Tannenbaum einen Platz ausbittet. Das aller-
liebſte Büchlein führt den ſeinen Jnhalt genügend andeu-
tenden Titel:

Das Märchen vom Bismarck und der Kaiſerkrone.
(Verlag von W. Kommel in Frankfurt a. M. Preis
3 Mark.)

Der ungenannte Verfaſſer erzählt dem heranwachſenden
Geſchlecht mit Wärme, Freude und Stolz des Altreichs-
kanzlers große Lebensthaken; das Buch ſollte in keinem
nen Hauſe fehlen, in dem echter Patriotismus

ohnt.
„Was in dem Herzen des Volkes lebt,

indigten, iſt nunmehr von einer

heute ſind bei dem Berliner Commitee eingelanfen; 27 367 Mark
41 Pfennig.

Der Chirurg Adolf Vardeleben iſt zeitlich der achte
unter den Berliner Profeſſoren, welchen ſeither das Adels-
prädikat beigelegt worden iſt. Der erſte, dem dies zu Theil
wurde, war der Chirurg Bernhard v. Langenbeck, der 1864 nach
der Heimkehr aus dem ſchleswig-holſteiniſchen Feldzuge nobilitirt
wurde. Jm Jahre darauf (1865) wurde der Hiſtoriker Leopold
v. Ranke in der gleichen Weiſe ausgezeichnet. Der Krieg von
1866 gab den Anlaß zu der Nobilitirnng des Profeſſors Laner,
des Leibarztes des Kaiſers Wilhelm J. Jn den noch übrigen
ſechsziger Jahren und in den ſiebziger Jahren fand keine weitere
Ertheilung des Adelstitels an Berliner Profeſſoren ſtatt. Erſt
1883 wurde damit wiederum begonnen. Der erſte, der damals
nobilitirt wurde. war der Phyſiker Helmholtz; ein Jahr nachihm (1884) wurde der Kliniker Frerichs geadeit. 1888 erhielten
ſchließlich der Chemiker Auguſt Wilhelm Hofmann und der
Juriſt Gneiſt das Adelsprädikat. Von den Profeſſoren anderer
preußiſcher Univerſitäten wurden geadelt: Esmarch, Volkmann
und Bramann, alle drei Chirurgen von Beruf-

Politiſche Rundſchan im Anslande.
OeſterreichUngarn. Die geſtern begonnene Ver

bandlung über das Finanzgeſetz, diesmal eigentlich eine
allgemeine Erörterung des Staatsvorauſchlages, dürfte vielleicht
demnächſt geſchloſſen werden, da nur die Oppoſition in ſtärkerer
Anzahl zum Worte gemeldet iſt. Die Jungczechen ent
ſandten Gregr als erſten Redner, der ſich in den maßloſeſten
Uebertreibungen gefiel, die böhmiſche Königswahl von 1536,
welche das böhmiſche in Oeſterreich eingeſügt, als ſchweren
Mißgriff des czechiſchen Volkes bezeichnete und deſſen Haß und
Abneigung gegen dieſen Staat verkündete, wofür er vom Vize-
präſidenten Ehlumetzky einen energiſchen Ordnungsruf erbielt.
Uebrigens erhielt Gregr vom Prinzen Karl Schwarzen-
berg die gebührende Lection, der ihm das Recht beſtritt,
Namens der czechiſchen Nation ſolche Reden zu führen. Die
deutſche Linke und der Polenclub wollen in die Debatte nur bei
allzu ſtarker Herausforderung durch die Gegner eingreifen. Die
erſtere Partei kam von der urſprünglich geplanten Kennzeich
nung ihres politiſchen Standpunktes mit Rückſicht auf die ge
meldeten neuern Verhandlungen mit der Regierung ab, die eine
günſtige Aenderung der politiſchen Lage verheißen. Als weiteres
Anzeichen dafür mag der Umſtand gelten, daß bis auf die Mit
glieder von clericaler Färbung der Poleucklub die Betheiligung
an dem Frupynle des Hohenwartclubs ablehnte.

Die Jufluenza hat auch unter den Abgeordneten Opfer
gefordert: Smolka, Bilinski und noch einige Abgeordnete
ſind daran erkrankt.

Aus Budapeſt wird geſchrieben? Jn parlamentariſchen
Kreiſen wird nahezu als ſicher angenommen, der Reichstag
werde im Januar aufgelöſt werden. Die Oppoſition be-
mächtigte ſich der Wahlbewegung zu früh; die Regierung will
das Land nicht ganze ſechs Monate lang dem Wahlfieber aus
geſetzt ſehen. Höchſtens könnten die Verhandlungen des öſter
reichiſchen Reichsraths über die Handelsverträge die Auflöſung
des ungariſchen Reichstages etwas verzögern.

Frankreich. Der Abgeordnete Millerand meldete eine
Anfrage über die Ausweiſung Chadournes aus Bul-
garien au.

vontington, tritt der Lehtere als erbliches Mitglied ins Ober
haus. Die Regierungspartei verliert dadurch einen der reſpek-
tabelſten und augeſehenſten Leiter der liberalen Unioniſten und
wahrſcheinlich auch den von dieſem behaupteten Unterhausſitz
ſür Roſſendale.

Jtalien. Die Handels- und Schifffahrts-
Verträge zwiſchen Jtalien, und Oeſterreich und
Jtalien und Deutſchland ſind in einem Bande vertbeilt
worden. Jm Motivenberichte heißt es: Ein vorausſehendes
Bündniß, das ein Unterpfand des Friedens ſei, vereinige Jtalien
mit den beiden centralen Reichen; man wolle jetzt das Frie
rer ert auch in der Sphäre der materiellen Jntereſſen
ördern.

Vom Vatikan. Mſgr. E. Folchi, der frühere
Verwalter des Peterspfennigs, iſt ſeiner Würde als Vice
camerlengo entſetzt worden. Als ſein Nachfolger wird Co
rali del Drago genannt.

Rußland. Wie verlautet, ſoll Graf Schuwalow
den Berliner Poſten verlaſſen und durch einen General erſetzt
werden. Auch in der Zuſammenſetzung des ruſſiſchen
Miniſteriums ſollen wichtige Veränderungen bevorſtehen.
Geſtern iſt eine Verordnung veröffentlicht worden wonach
die aus zwei neuen Dragoner-Regimentern, einem tartariſchen
und einem ukrainiſchen, ſowie aus einem Uralkoſaken-Regimente
gebildete 15. Cavallerie-Diviſion dem 15. Armeecorps,
mit dem Stabsquartier in Warſchau, einzuverleiben iſt; die 13.
Cavallerie-Diviſion ſoll aus dem Verbande des 15. Armee-
corps ausſcheiden und dem Commandirenden der Truppen des
Warſchauer Militärbezirks unmittelbar unterſtellt werden.

Zickzack.
Der Sturmin der Nordſee, im Kanal und auf

der Schelde wüthet ſort, ſo daß die Schifffahrt ſehr erſchwert iſt.
Nach den in Antwerpen eingegangenen Berichten iſt vieles
Schiffsunheil zu befürchten. Der engliſche Zweimaſter „Milo“
iſt bei Noordwyck geſcheitert; was aus der Beſatzung geworden
iſt, weiß man nicht. Ein anderes engliſches Schiff „Entorkind“
hat im Kanale auf einer Sandbank Schiffbruch gelitten, wo
bei 30 Mann ertrunken ſind; unr ein einziger konnte
gerettet werden. Jn der Nordſee hat in Folge des Sturmes
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem däniſchen Dampfer und einer
Oſtender Fiſcherſchalnppe ſtattgefunden die letztere verſank auf
der Stelle. Auch aus Belgien nehmen die Hiobspoſten kein
Ende. Ein von Gewitter begleiteter Sturmwind hat am Mon-
tag in Gages und Fouleng bei Ath furchtbare Verwüſtungen
angerichtet, Häuſer zerſtört, mit Getreide gefüllte Scheunen fort-
gefegt und Windmühlen arg zugerichtet. Bei Jurbiſe haben
Orkane und Wolkenbrüche ſchlimm gehauſt; die Felder ſind
wogende Seen geworden. Der ſoeben erſt nen wiederhergeſtellte
Thurm der Kirche in Alſemberg iſt in Folge des Sturmes zu
ſammengeſtürzt. Die in Quenſton eintreffenden amerikaniſchen
Dampfer melden, daß furchtbares Wetter auf dem Aklantiſchen
Ozeqn geherrſcht hat. Einem bis jetzt noch nicht beftätigten
Gerüchte zufolge iſt das vor Kurzem zur erſten Reiſe von
Hamburg ausgelaufene Viermaſtvollſchiff „Habe“ auf dem Atlanti-
ſſchen Ozean untergegangen.

Herr Bebel über die Frauenfrage. Herr
Bebel ſprach am Dienstag Abend in Berlin in einer zahlreich
beſuchten Frauenverſammlung über die „Frauenfrage.“
Er belenchtete vom ſozialiſtiſchen Standpunkte aus die Erwerbs-
verhältniſſe der Frauen, trug ſeine bekannten Anſichten über die
Ehe vor, um ſchließlich r e ne die Sozialdemo-
kratie als Allheilmittel gegen alle die Frauenherzen bedrücken
den kleinen und großen Sorgen zu empfehlen. Die Frauen
müßten ſich an der politiſchen Bewegung der Männer betheiligen,
ſich in Fachvereine c. organiſiren. Von einer Diskuſſion wurde
Abſtand geuommen und einer Reſolution zugeſtimmt, wonach
ſich die Verſammlung mit den Ausführungen Bebels einverſtau-
den erklärte. Die Vorſitzende, Frau Fahrenwald, ſchloß als-
dann die Verſammlung mit einem dreifachen Hoch auf die inter
nationale Sozialdemokratie.

Der verſtorbene Erzherzog Sigismund
wird auf ſeinen eigenen Wunſch nicht in Wien in) der Ka-
puzinergruft, fondern in dem zu erbauenden Manſoleum auf
dem Friedhofe der Ortſchaft Gmund, wo er in den letzten Jahren
auf ſeiner Beſitzung weilte, beigeſetzt werden. Der Erzherzog
ſoll 10000 Gulden den Wiener Armen, einen gleichen Betrag
der freiwilligen Rettungsgeſellſchaft vermacht haben. Auch Erz-
berzog Ernſt, ein anderer Bruder der verſtorbenen Erz-
herzöge Heinrich und Sigismund, iſt in Folge Erkältung bett-
lägerig.

Die päpſtliche Allokution vom Montag beſchäftigte
ſich einem Wolff'ſchen Telegramm zufolge mit den Vorkomm-Wahrheit und Sage iſt hier verwebt!“ niſſen bei den letzten Pilgerfahrten. Der Frieden der Kirche,

England. Mit dem Ableben des Herzogs
Devonſhire, dem Vater des Marquis of Har-

Hand ungeſchmälert an vie wcothleidendſten gelangen. Bis führte der Papſt aus, würde auf zweierlei Weiſe bedroht: o
der einen Seite gehe man ohne Zurückhaltung vvr, man wüthe
in Worten gegen die Thaten einiger doch nur von kindlicher
Frömmigkeit und nicht von politiſchen Geſichtspunkten geleitet
geweſener Ansländer, man erkläre, dem Papſtthum den Todes-
ſtoß verſetzen zu wollen, wenn möglich ſelbſt mit Anwendung
von Gewalt; von der anderen Seite ſuche man, bei äußerlich
geringerer Feindſeligkeit, dem Volke die Haltung des Papſtes
als für Jtalien bedrohlich darzuftellen, man widerſetze ſich der
Abſchaffung von Geſeten, welche das Papſtthum ſcheinbar be
günſtigten, ſtrebe aber trotzdem aufs Hartnäckigſte die Unter
werfung der Kirche unter den Staat an. Der freie Verkehr
des Papſtes mit den Gläubigen werde von beiden Richtungen
geſchmälert, der Stand der Dinge geſtalte ſich immer ſchwieriger
und unleidlicher. Wie werde derſelbe erſt ſein bei einem etwaigen
Ausbruch von Unruhen oder Kriegsgetöſe! Er, der Papſt,
werde bei der Haltung Pius IX. verharren, und die völlige
Unabhängigkeit Roms, das dem Papſtthum durch göttliches Ge
bot und die Stimme von Jahrhunderten zugewieſen worden ſei,
fordern. Er ſei überzeugt, daß die Rechte des Papſtthums mit
der Größe und Unabhängigkeit Jtaliens wohl vereinbar ſeien.
Die Allokution ermahnt die Lenker der Staaten, der fort
ſchreitenden Goltloſigkeit und Sittenverderbniß Einhalt zu
thun und fordert die Katholiken auf, die Gefahren für den
Glauben und die Ränke gegen das Papſtthum im Auge zu be-
halten und in enger Verbindung mit dem Papſtthum gegen böſe
Vermeſſenbeit einen unerſchütterlichen Damm zu bilden.

Ueber Miſchbrod, welches bei der parlamentariſchen
Abendunterhaltung im Reichsamt des Jnnern neben den ver-
ſchiedenſten ausgeſuchten kalten Speiſen auslag, wird berichtet:
Wer beſonderen Hang zur Genäſchigkeit in ſich ſpürte, konnte
ſich an den ausgelegten Brodproben delektiren, die zum Koſten
einluden. Folgende Miſchungen waren vertreten: 50 Prozent
Roggenmehi und 50 Proz. Maismehl mit Hefe und Magermilch:
80 Proz. Roggenmehl und 20 Proz. Kartoffelſtärke mit Mager
milch; 662/3. Proz. Roggenmehl und 33 Proz. Maismehl;
endlich 50 Proz. Roggenmehl und 50 Proz. Maismehl. Es
ſchien indeſſen, als wenn die im Ueberfluß vorhandenen ſeinen
Weizenbrödchen der Anziehungskraft obiger Koſtproben ent
ſchieden Eintrag thaten.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Der Beſuch der Berliner Univerſität iſt im

laufenden Winterhalbjahr wieder etwas ſtärker. Jm Sommer
waren 4427 Studirende immatrikulirt, von denen 3026 hier ver
blieben. Hinzugekommen ſind 2345, ſo daß die Geſammtzaht
im Gegenwärtigen Semeſter 5371 beträgt, das ſind 40 mehr als
im Vorjahre. Zu den 3764 Preußen kommen 891 aus dem
übrigen Deutſchland. Die Zahl der hier ſtudirenden Ausländer

beträgt im Ganzen 716. tBerlin. Prof. Ernſt Curtius wird am 22. De
cember ſein 50 jähriges Doktorjnbiläum begehen.

Dresden. Der Hiſtorienmaler Hermann Prell in
Berlin, der ſich jetzt mit Ausführung von Fresken für das
Hildesbeimer Ratbhaus beſchäſtigt, iſt als Profeſſor an die
hieſige Kunſtgkademie berufen worden.

Heidelberg. Die hieſige Univerſität wird in dieſem
Semeſter von 932 immatrikulirten Studirenden und 144 zum
Hören von Vorleſungen berechtigten Perſonen beſucht. Der
theologiſchen Fakultät gehören 73, der juriſtiſchen 253, der medi
ziniſchen 245, der philoſophiſchen 178, der naturw.matb. 183 Stu
dirende an.

Königsberg. Dem Ober Präſidenten der Provin,
Oſtpreußen Grafen zu Stolberg Wernigerode zu
Königsberg i. Pr. iſt auf Grund Allerhöchſter Ermächkigung
das vetzrt des Kurators der dortigen Univerſität übertrager
worden.

Landwirthſchaftlicher Central-Verein der
Provinz Sachſen u- ſ. w-

I

Halle, den 17. Dezember.
Heute Vormittag 9 Uhr wurde die Central-Ver«

ſammlung in Gegenwart von mehr als 300 r r
unter denen wir auch Herrn Reg.- Präſident von Dieſt-
Merſeburg bemerkten, durch den CentralVereins Direktor
Herrn Landes-Oekonomie-Rath von Nathuſins-Hakle
mit ehrenden Worten des Gedächtniſſes für den kürzlich ver
ſtorbenen Herrn Kammerherr von Kalitſch auf Dobritz, der
z bre hindurch dem Vereins- Direktorium angehört hat, er
öffnet.

1. Die Verſammlung beſchloß dann, der Einladung des
Kreisvereins Burg folgend die nächſte General Vere
ſammlung in Burg, verbunden mit einer von der Dev
tation für Förderung der Pferde und Rindviehzucht beſchloſſenen
Tbierſchau abzuhalten; bei dieſer Verſammlung wird
ſatzungsgemäß der Vereins-Direktor die Verhandlungen als
1. Vorſihender leiten, zum 2. Vorſitzenden wurde der Vor
ſitzende des Kreisvereins Burg Herr Bielefeld, zum 3. Herr
Bürgermeiſter Rusby-Burg gewählt. Die Beſtimmung
des Zeitpunktes für die General-Verſammlung und Thierſchau
wurde dem Ermeſſen der Devutation für Förderung der Pferde-
und Rindviehzucht überlaſſen.

folgte darauf die Neuwahl mehrerer Mit
glieder des Direktoriunms, dabei wurden die ſtatuten
mäßig ansſcheidenden Herren Amtsrath von Zimmerman«
Benkendorf, Oekonomierath Gremſe-Schernberg
Erbkammerberr Frbr. von Plotho-Parey, Oekonomierakk
Dietrich Schwaneberg und Rittergutsbeſitzer Schi r
mer-Nenbhaus wieder, außerdem Herr Regierungs-Ratl
Wierling- Gotha neugewähit.

3. Darauf wurde Herr Oekonomierath Dr. von Mendel
Steinfels auf weitere drei Jahre zum General-Sekretär de
Vereins wiedergewählt.

4. An Stelle des verſtorbenen Herrn Oekonomieratl
Knauer- Gröbers und des Herrn Ober-Amtmann Otto
Eichenbarleben, der ſein Gut aufgegeben, wurden zu Depuc
tirten zu den Konferenzen der Königl. Eiſenbahn Direktion zu
Magdeburg mit den Vertretern wirthſchaftlicher Körperſchaften
die Herren Rittergutsbeſitzer Himburg-Schriſcke und Land
rath von der Schulenburg-Beetzendorf gewählt, für
dieſe zu Stellvertretern die Herren Rittergutsbeſitzer von
Zimmermann-Neukirch und Gutsbeſitzer Emil Diet-
rich -Hadmersleben:; für die beiden Eiſenbahn Direktions-
Bezirke Erfurt machten ſich keine Neuwahlen nöthig

5. Für die Vereinsrechnnng für 1890 wurde auf An
trag des Kreisvereins Klein-Möhringen Entlaſtung ausgeſprochen,
mit der Prüfung der Rechnung für 1891 der Verein See
hauſen betraut, ſowie die Beiträge der Spezial-Vereine für
die Bedürfniſſe des Centralvereins wie bisher feſtgeſetzt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 17. Dezember.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

a Schlußſitzung. Die zu einem StadtverorduetenWahk
komitee zuſammengetretenen Vorſtände der hieſigen kommunalen
Bezirksvereine, des Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen und
des Haus und Grundbeſitzer Vereins finden ſich heute Abend
im Café Monopol zu einer Schlußſitzung zuſammen, in
welcher Bericht über die ſtattgehabten diesjährigen Stadtverord-
neten-Wablen erſtattet werden ſowie die Rechnung über die Wahl
agitation erfolgen ſoll.

Zur Fortbildungsſchulfrage. Auf Anordnung des
Kal. Regierungs- Präſidenten Herrn von Dieſt werden durch
den Magiſtrat bei fämmtlichen hieſigen Jnnungen eingehende
amtliche Erhebungen angeſtellt über die Regelung des gewerbe
lichen Fortbildungs- und Fachſchulunterrichts der Lehrlinge und
zwar über die Art der Schuleinrichtung, die Höbe der Schüler
zahl, die Subventionirung der Schulen, die Zahl der Unter-
richtswochen, die Unterrichts Gegenſtände, den Ort und die
Tageszeit des Unterrichts.

Jm Verein zur Förderung des Zeicheunnterrichts
führte am reſte ar Zeichenlehrer Franuck eine auch von
den erſchienenen Gäſten mit vielem Jntexeſſe verfolgte Enlk-
ſtehung einer Kupferradirung vor. er begleitende Vortrag
bezog ſich zunächſt auf die Entſtehung des Kunſtdrucks über-
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in aubt, dann auf den Unterſchied dieſer Kunſtreproduktion einer
(its und des Holzſchnits und Kupferſtiches andererſeits. Der
ohe Werth dieſer Reproduktion beſteht darin, daß der Radierer
ein eigenes künſtleriſches Können und ſeine eigene Auffaſſung
zeichneriſch mit zum Ausdruck bringt. Es wurden darauf die
einzelnen Stadien der Entſtehung, die ſämmtlich ein äußerſt
ſauberes und peinliches Arbeiten erfordern, theils praktiſch vor
enommen, theils nur beſchrieben. Es wurde zur Grundierung
er Platte geſchritten. die Verwerthung von Panſen berübhrt,

Benutzung. Werth, Wirkungszeit und Charakter der zur Aetzung
ebräuchlichen Säuren beſchrieben, Deckung vollendeter Theile

Fe Bildes vollzogen und ſchließlich die zum Druck fertige Platte
ezeigt. Die mühſame Verbeſſerung etwaiger, beim Probedruck
ich herausſtellender Fehler wurde an der Platte gemacht und
ſchließlich die ren des Druckes, bei der die Tüchtigkeit des
Druckers nicht zu unterſchätzen iſt, und der Wertb der einzelnen
Abdrucke bervorgeboben. e ausgelegte ſelbſt radierte
Hlätter zeigten die maleriſche Wirkung dieſer Darſtellungsweiſe.
In der nächſten Vereinsſitzung, welche im ſchwarzen Adler“ ab
gehalten werden wird, gedenkt Herr Lehrer Schiborr über
die Elipſe zu ſprechen.

s KunſtgewerbeVerein. Jn der heute, den 17. d. ſtatt
findenden Monatsverſammlung des hieſigen Kunſtgewerbe-Ver-
eins wird, worauf wir nochmals hiuweiſen wollen, Herr Prof.
pr. Hertzberg einen Vortrag über „die architektoniſche
Entwickelung der Stadt Halle vom Mittelalter
bis zur Neuzeit halten. Bei der Gründlichkeit der For-
chung und der Anſchaulichkeit der Darſtellung, von welcher das
in den letzten Jahren erſchienene Werk deſſelben Gelehrten Ge
ſchichte der Stadt Halle Zeugniß ablegt, verſpricht
dieſer Vortrag beſonders lehrreich und intereſſant zu werden.
Es werden bei dieſer Gelegenheit auch die in unſerm Muſenm
ſowie in Privatbeſitz befindlichen Pläne und Anſichten Halle's
aus früherer Zeit zur Ausſtellung gelangen. Jn derſelben
Verſammlung wird Herr Bauinſpektor Peltz aus Anlaß der
Fertigſtellung der ſchmiedeeiſernen Gitter an den Portalen des
Königl. Schloſſes in Berlin, welche zu den hervorragendſten
und großartigſten Leiſtungen der Schmiedetechnik gehören, über
dieſe Technik ſprechen und dieſelbe an ausgeführten Proben er
läutern. Gäſte, auch Damen, werden zu dieſer Verſamm-
jung eingeladen.

Aus dem Bureau des Stadtthegters wird uns ge
chrieben; Ernſt Poſſart iſt von der Leitung des Stadt
heaters für ein dreimaliges Gaſtſpiel verpflichtet worden. Der

Künſtler wird in den hervorragendſten Rollen ſeines klaſſiſchen
Repertoirs auftreten. Die Titelrolle in Görners Weihnachts-
märchen Prinzeſſin Dornröschen“ wird Frl. Jenny
Schneider ſpielen. Die Fee Dornroſa ſpielt Frl. Greve,
die Fee Belladonna Fr. de la Chapelle-

Piſtolenduell Mittwoch Vormittag nicht ſchon am
Dienstag, wie ein hieſiges Blatt wiſſen wollte hat ein
Piſtolenduell zwiſchen dem Seconde-Lientenant im Füſilier-
Rat. Nr. 36 de Nimes und einem hieſigen Studirenden P.
ſtattgefunden, bei welchem der erſtere durch einen nicht lebens-
gefährlichen Schuß in den Oberſchenkel verwundet wurde.

Gerichtliche Verſteigerung. Das zur Vogler'ſche Kon-
kursmaſſe gehörige, Merſeburgerſtraße 20 belegene Grundſtück
wurde geſtern an hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert. Das
Höchſtgebot mußte mit 72000 Mark der Kanuſmann Peril
wachen

v. Zur ihn gcganelgentrage Weihnachten fragt
kopfſchüttelnd der Geſchäftsmann, Weihnachten wo bleibt die
Kundſchaft Sorgenvoll ſchaut er durch die Scheiben der auf-
geputzten Schaufenſter in Gedanken ſich zurückverſetzend in die
frühern Jahre ſeiner Geſchäſtsthätigkeit. Wie anders damals,
wie anders heut! Damals war's ein geſchäftiges Jagen und
Treiben, kaum blieb Zeit zum Eſſen, bis in die Nacht hinein
wurde gearbeitet, und jetzt der 15. Dezember iſt vorüber, hie
und da treten einige Weihnachtskunden in den Laden ein; aber
ein flottes Geſchäft iſt bisher faſt nirgends zu verzeichnen ge-
weſen! Damals haſt Unkoſten, weniger Miethe, weniger
Steuern, großes g. t, heute furchtbare Unkoſten, elektriſches
Licht, Circulaire, große Läden, große Scheiben, Perſonal über
Perſonal, große Anſprüche der Kundſchaft, geringes Geſchäſt,
kein Verdienſt! Woran liegt dies Alles? Man ſagt wohl „An
den ſchlechten Zeiten!“ Freilich, die beſten Zeiten haben wir
heuer grad nicht, aber die herrſchende Zeit könnte um, ein Vieles
verbeſſert werden, wenn man zu der guten alten Sitte zurück
kehrt, zum Einkauf guter, praktiſcher Geſchenke Das
mahnende Wort möge auf fruchtbaren Boden fallen: „Schenkt
kein Geld und keinen Schund zu Weihnachten,
ſondern ſchenkt gute praktiſche Sachen, damit
auch der Beſchenkte zufrieden iſt. Denn das iſt ein
Hauptgrund für die Geſchäftsſtockung, daß manch ein Weihnachts
käufer billig, billig zu kaufen wünſcht, damit er nur etwas,
das nach recht Vielem ausſieht, aber nicht viel koſtet, auf den
Tiſch legen kann gleichgültig, ob er dem BVeſchenkten eine wirk-
lich dauernde, nach haltige Freude damit beſcheert oder
nicht; auch das iſt ein Häuptgrund für die Geſchäftſtockung, daß
oftmals Geld geſchenkt wird als Weihnachtsangebinde und, da-
mit der Tiſch unterm Weihnachtsbanm nicht allzu kümmerlich
qgusſchaut, dann noch ein paar billige Sächelchen, als Schleif-
chen, Bänderchen 2e. hinzu gethan werden. Das ſchmückt und
koſtet nicht viel! Das Geld aber wandert ſelten in die Spar-
kaſſen, ſondern meiſt in die Wirthshäuſer! Wo bleiben da die
Segnungen der Weihbnachtsgeſchenke? Der Beſchenkte wird
durch ſchlechte Geſchenke verſtimmt, durch Geld womöglich zu
Leichtſinn verleitet; der Geſchäſtsmann aber iſt ohne Verdienſt
geblieben und hat keine Weihnachtsfreude, ſondern bittere Weih
nachtsſorge. Wollten doch alle, die Geſchenke zu Weihnachten
zu geben haben, bedenken, daß ſie die allgemeinen Klagen
namentlich der ſoliden Geſchäftswelt um ein Großes verringern
könnten, wenn ſie ſtatt Geld zu ſchenken praktiſche, Geſchenke
kauften. Sind doch die hieſigen Geſchäfte meiſt auf die Käufer
in der Stadt angewieſen, da vom Lande nur noch ein Bruch-
heil zur Stadt zum Einkauf kommt. Denn für den Hanſir-
handel und für die Verſandtgeſchäfte blüht dort der Weizen,
namentlich wenn ſolch ſchlechtes regneriſches und naſſes Wetter
herrſcht, wie es bisher geweſen iſt. An alle die Käufer aber
geht auch die Mahnung, nicht nur die größten Hauptgeſchäfte
gufzuſuchen, ſondern auch jene, die eine weniger prünkvolle
Auslage haben, durch Einkäufe zu unterſtützen. Gerade dort,
beim Handwerker, der in ſeinem Laden nur ſolide ſelbſt
geſertigte Waaren führt, dorthin wende man ſich und ſchaffe
durch Einkäufe, die man gewißlich nicht bereuen wird, freudig
dankbare Geſichter und eine erböhte Feſtesfreude! Mögen alle
Käufer ſich dieſe Worte als herzliche Mahnung dienen laſſen,
damit es weit und breit ein geſegnetes Weihnachtsfeſt gebe und
damit auch die Geſchäftswelt, die unter der Ungunſt der Zeiten
und min auch noch durch die Unbill der Wilterung ſo bitter
leiden muß, nach Möglichkeit Urſach erhalte zu zufriedner nnd
iröhlicher Weihnachtsſtimmung.

Der Exerzierplatz au den Brandbergen in der DölauerHoaide iſt in letzter Zeit vielfach außerhalb des Weges befahren
und dadurch bezüglich der Grasnarbe beſchädigt worden. Es
ſt deshalb, wie aus einer heute in der Hall. Ztg. veöffentlichten
amtlichen Bekanntmachung des Näheren a ſeitens des

egiments-Cammandos ein Poſten aufgeſtellt, ſeitens des Kgl.
andrathsamtes der Bezirksgensdarm angewieſen worden, um
iejenigen Wagenſührer, welche den Platz außerhalb des ge-
tatteten befahren behufs Heranziehung zur Strafe
wamentlich feſtzuſtellen.

Jagdbverpachtung. Bei der dieſer Tage abgehaltene Ver
dehtung der Jagd zu Plötz am Petersberge machte Herr Guts-
Feſitzer Hubbe-Kaltenmiark mit 1 520 .4 das Höchſtgebot.

Die Nachweiſung der Einnahme au Wechſelſtempel-
Keuer im Obervoſtdirektionsbezirk Halle a. S. für die Zeit
n 1. April 1891 bis zum Schluß des Monats November
ivgt weiſt folgende Zahlen auf. Die Einnahme im November
91 betrug 10010,50 hierzu die Einnahme in den Vor

von 64 gerechnet, ergiebt eine Ge
-Einnahme von 745 A. Da die Ei in dem-Da die Einnahme in dem

ſelben Zeitraum des Vorjahres ſich auf 69 604,20 .4 belief, ſo
iſt für das Jahr 1891 ein Plus von 4927,70 zu verzeichnen.
Jm Oberpoſtdirektionsbezirk Magdeburg betrug die Ge
ſammteinnahme während derſelben Zeit 127 808,90 7026
gegen das Vorjahr), im Oberpoſtdirektionsbezirk Erfurt
101 260,90 3331,70 gegen das Vorjahr).

Städtiſches Muſenm.
Die Vorliebe des Zeitgeſchmacks für das Außergewöhnliche,

Senſationelle, Nervenerregende dürſte nicht bloß im Theater zu
Tage treten; Buchhändler und Leibbibliothekbeſitzer können das
ebenfalls beſtätigen und die Direktoren der Muſeen und Kunſt
ausſtellungen werden aus ihren Erfahrungen heraus das leider
auch bekräftigen müſſen. Hat unſer Muſenm nicht ein beſonderes
hors d'oeuvre, deſſen Titel vielleicht ſchon durch pikantes Raffi
nement die Neugierde lockt und ſinnliche Triebe anregt, ſo finden
wir dort faſt gar keine Beſucher. Selbſt am Sonntag nicht, wo
ſonſt doch in anderen Städten gerade derlei Kunſtanſtalten das
Rendezvous der Kunſtkenner und Kunſtfreunde aus den beſſeren
Geſellſchaftskreiſen zu bilden pflegen. Das Gegentheil iſt bier
der Fall, aber auch das wollten wir verſchmerzen, wenn dafür
wenigſtens die heranwachſende Jugend in Begleitung älterer
Cicerones und insbeſondere Vertreter der kunſtgewerblichen
Handwerke ſich einſtellen möchten. Gerade dieſe vermißten wir
in den letzten Zeiten um ſo mehr, als manche Darbiekung juſt
für ihren Beruf ſo trefſliches Studium darbot. So jetzt die
kleine kunſtgewerbliche Kollektion, die der unermüdliche Direktor
des Muſeums Herr Otto ausgelegt hat und die in ihren hübſch
ausgeführten Stichen dem Handwerke einen reichen Formen-
ſchatßz ans älteren Blüthe-Epochen des Kunſtgewerbes vor dos
Auge ſtellt. Die Objekte der Vorlagen reichen bis ins dreizehnte
Jahrhundert zurück. Auch Koſtümkunde läßt ſich da aus manchem
intereſſanten Blatte ſchöpfen, aber die, welche ſolche treiben
ſollten: die Jünger der dramatiſchen Muſen fehlen in dieſen
Räumen auch! Man bört allüberall heut' zu Tage über den
Ernſt des Lebens klagen, warum denn geht man aber der
ſchönſten Heiterkeit, welche die Kunſt in daſſelbe bineinträgt, ſo
aus dem Wege? Gerade die Eindrücke, welche Malerei wie
Plaſtik dem Beſchauer übermitteln, ſetzen am wenigſten Vor-
bildung beſonderer Art voraus zu ihrem Genuß, gerade bei ihnen
kommt der Laie ebenſo gut auf ſeine Rechnung wie der Kenner.
Für dieſen bleibt freilich mancher beſondere Genuß, reſervirt ſo
z. B. jetzt eben eine Zeichnung, Defreggers. (Joſeph II.) Man
kann Jahre nach einer ſolchen vergebens laufen! Der
Münchener Querkopf nahm bekanntlich nie gern den
Bleiſtift zur Hand. Die Aquarelle und Oelmalereien
von Paul Keifenſſtein (Wien) werden Jedermann erfrenen,
beſonders die ausgeführteren Bilder, von deuen beſonders zwei
vortreffliche Seeſtücke und eine allerliebſte Parkſcene zum An-
kauf zu empfehlen ſind. Ein in der flotten Manier und Technik
der neueren Jtaliener gemaltes Knieſtück (Römerin mit Tam-
bourin) zeigt uns all' die Vorzüge dieſer den Markt be-
herrſchenden Modeſchule. Dem Namen Andreotti, der es
gemalt, begegnet man in Deutſchland faſt häufiger als in ſeinem
Vaterlande. Wir begreifen warum ſolche Maler und ſolche
Bilder in Mode kamen, obſchon ja von höherem künſtleriſchen
Standpunkte nichts dahinter ſteckt. Es iſt das Bedürfniß nach
dem Heiteren das die Kunſt bietet, und wenn dieſes ſich hier
auch nur in der quellenden Körperform jugendlicher Lebenskraft
und in der Darſtellung einer von des Gedankens, Bläſſe nicht
im mindeſten angekränkelten Lebensfreude manifeſtirt, ſo wird
dabei die totale Anſpruchsloſigkeit des Künſtlers zum beſten
Anwalt und läßt uns ganz davon abſehen, daß ſein Können auch
wohl höbere und ideglere Ziele hätte erreichen dürfen

Was Eduard Kirchner in Oel darbietet, geht über den
guten Willen nicht hinaus, das in Tuſche ausgeführte Bild ver-
räth aber ſowohl in der Figurenzeichnung und Charakteriſtik,
ſowie in dem durch die Baumgruppe von rechts hinten einfallen-
den hellen Sommerſonnenſchein entſchiedenes Talent. Plus
ultra! Riha (Halle) hat ein Hautrelief in Gyps ausgeſtellt,

tn den oberen Partien der Hauptfigur manches Schöne
ietet.

Hans Knoechl (ebenfalls hier) zeigt uns das für Leipzig
beſtimmte Portrait eines Knaben, das wir um der künſtleriſchen
Ausführung ebenſo loben müſſen, wie um des hübſchen Humors
willen, mit dem der Künſtler hier ſeine Aufgabe erfaßte und
ins Genre hinüberträgt. Es mag bei dieſer Gelegenheit nebſther
auch hier erwähnt ſein, daß der Genannte ſeit ſeiner Ueberſiedel-
ung nach Halle hierorts auch in eine recht erfolgreiche Wirkſam-
keit als Lehrer eingetreten iſt. Wir ſelbſt hatten Gelegenheit,
Einſicht zu nehmen in das von ſeinen Schülern Geleiſtete und
grteder daß wir ſelten in dieſem Reſſort einer Lehrthätigkeit
re ſind, die ſo raſche und ſo prägnante Erfolge zu Wege
brachte.

Wilh. Anthony.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

O Eisleben, 16. Dez. (Der landwirtbſchaftliche
Verein) für Eisleben und Umgegend hielt vorgeſtern eine
von Herrn Rittergutsbeſitzer Markwald- Erdeborn geleitete
Verſammlung ab, in welcher Herr Dr. Holzapfel aus Cöthen
über „Werthbeurtheilung der Futtermittel einen intereſſanten
Vortrag hielt; Herr Rittergutsbeſitzer Roloff- Erdeborn be-
antwortete nach ausführlicher Begründung die Frage: „IJſt der
Anbau, von Halmfrüchten als Vorfrucht für Wintergetreide nach-
theilig“ mit nein, während Herr Amtmann Reinicke-Amt
Leimbach bei Beſprechung der Frage: „Welches Stroh der Halm-
früchte verwendet man am beſten zur Fütterung der Pferde,
welches zu derjenigen der Milchkühe?“ für Pferde Roggen- und
Weizenſtroh, für Kühe Hafer und Gerſtenſtroh empfahl. Die
in der Verſammlung vorgenommene Vorſtandswahl für die
nächſten 3 Jahre ergab, da die Herren Marckwald undSittig u eine Wiederwahl verzichteten, Herrn Oberamt-
mann Dr. Humbert- Schraplau zum Vorſitzenden, Malzfabrik-
direktor Krüger- Eisleben zum Schriſtführer, Kaufmann
Georg Genther- Eisleben zum Kaſſirer und Rittergutsbeſitzer
Roloff- Erdeborn und Kunſt- und Handelsgärtner Fritz
Bindſeil- Eisleben zu den übrigen Vorſtandsmitgliedern.

Weißenfels, 17. Dezember. (Vortrag. Seltene
Jagdbeute.) Jn der letzten, diesjährigen Sitzung, welche
geſtern unſer polytechni cher Verein abhielt, ſprach Herr Bürger
meiſter d lkſon über „die Gewerbeordnung Ein hieſiger
Schütze hatte vorgeſtern das ſehr ſeltene Glück, im nahen Leiß-
linger Holze ein ganz ſchwarzes Kaninchen zu ſchießen.
Dieſe merkwürdige Jagdbeute, welche auch nicht das leiſeſte
weiße Abzeichen trägt wird ausgeſtopft und aufbewahrt werden.

Freyburg, 15. Dez. (Pegelſtationen im Saale-
und Unſtrut-Gebiet) Um den Beſitzern von Grund-
ſtücken im Ueberfluthungsgebiet der Sagle und Unſtrut Gelegen
heit zu geben, ihre Grundſtücke vor Hochwaſſer zu ſchützen und
die ſich darauf befindenden Erntefrüchte in Sicherheit zu bringen,
ſind kürzlich auf Anordnung des Herrn Regiernngspräſidenten
zu Merſeburg in verſchiedenen an dieſen Flüſſen belegenen Ort-
ſchaften Pegelſtationen errichtet worden und zwar in Saal-
burg, Eichicht, Remſchütz b. Saalfeld, Jena, Köſen, Hochheim b.
Erfurt, Mühlhauſen a. U., Straußfurt, Kelbra und Nebra. Jn
jeder dieſer Stationen findet ſich ein Feſte auf welchem 1) der
ewige Waſſerſtand, 2) der Waſſerſtand, bei welchem die
Ueberfluthung des Thales beginnt und 3) der höchſte Waſſer
ſtand erſichtlich gemacht iſt, aufgeſtellt. Der Waſſerſtand der
beginnenden Ueberfluthung iſt mit 1 und der höchſte mit 5 be-
ſapee Die Beobachtung der Pegel beginnt, ſobald der Waſſer
tand den Punkt 1 erreicht hat und ſomit die Ueberfluthung an
fängt und mit dem Anfangeger Beobachtung beginnt auch der

achrichtendienſt. Die Pegelbeobachter haben ſofort den
Landrathsämtern durch Telegramm anzuzeigen, ob das WaſJ aſſerſteigt oder fällt und von letzterem wird das Telegramm an die
betr. r weitergegeben, welche für möglichſt
ſchnelle und weite Verbreitung der Hochwaſſernachrichten an dieintereſſirten Ortſchaften Sorge ten. aſf brich

Mein grossen dauert ununterbrochen bis zum 24 Dezember.Weihnachts- Ausverkauf ſniant J AUsSergewöhnleh DiIBlg, Preisen,

Hildburghauſen, 16. Fete Meorgantfſation desTechnikum 53 Dem bieſigen Technikum ſinb vom Herzog
die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen worden. Nach den
neuen Satzungen beſteht der Vorſtand der Anſtalt aus zwei
vom Staatsminiſterinm beſtellten Mitgliedern, den Vür
germeiſter zu Hildburghauſen, dem Direktor des Technikums,
und einem vom Gemeinderath der Stadt zu wäblenden Mit
gliede. Die Beſtimmung zum Vorſitzenden erfolgt durch das
Miniſterium. Der Staat leiſtet Zuſchüſſe zur Unterbalt-
ung der Anſtalt, die im Staatshaushaltsetat feſtgeſetzt werden,wöhrend die Zuſchüſſe der Stadt Hildburghauſen auf beſonderen

Vereinbarungen beruhen. Obgleich der Direktor und der
Lehrer durch das Staatsminiſterinm (nach Anhörung des
Vorſtandes) erneut und entlaſſen werden, erhalten dieſelben dann
die Eigenſchaft als Staatsbeamter, wenn ſie ihnen durchHöch ſeg Dekret ausdrücklich verliehen worden iſt. Die
Aufſicht über das Technikum führt das Staatsminiſterium; zur

t des Unterrichtsraths ernennt letztere eine ſtändige
ommiſſion.
S Harzgerode, 16. Dez. (Todtſchlag.) Eine rohe That

die leider den Tod eines Menſchen zur Folge gehabt hat, iſt
hierſelbſt am Sonntag Abend ausgeführt worden. Als nämlich
der Schloſſer Hermann Elsner, aus Sangerhanſen um ges-
nannte Zeit aus einer Geſellſchaft junger Leute beimkehrend
ſeine Wohnung im Gaſthof zum goldenen Ring aufſuchen wollte,
wurde er in der Hausthür dieſes Hauſes plötzlich von einem
Menſchen überfallen und ſo lange geſchlagen, bis er beſinnungs-
los zuſammenbrach. Der Unglückliche ſtarb zwei Standen nach
her. Als der That verdächtig iſt geſtern der Zimmermans
C. Rennecke von hier in Haſt gebracht worden.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Bei der Lebensverſicherungs- und Er«

ſparniß-Bank in Stuttgart wurden im laufenden
Jabre bis Ende November Lebensverſicherungs-Anträge über

30 507 350 gegen 28 321 100 in derſelben Periode des Vor-
jahres eingereicht, im Jahre 1891 alſo mehr -4 2 186 250. Als
Dividende wurde für 1892 nach neuem Syſtem, Dividendenplan
AIB, 40 der gewöhnlichen Todesfallprämie und extra 20
der Zuſatzprämie bei alternativer d. b. auf ein beſtimmtes Lebens-
alter abgekürzter Verſicherung feſtgeſetzt; die nach Dividenden-
plan B, ſteigende Dividende, Betbeiligten erhalten im Jahre
1892 eine gegen das Vorjahr um 3 erböhte Dividende aus
der vollen Prämie, alſo einſchließlich Zuſatzprämie für alterna-
tive Verſicherung. Nach altem Syſtem, Dividendenplan A
n wieder 34 o aus jeder Todesfall Prämie zur Ver
theilung.

Prag, 16. Dez. Bis Mitte Dezember haben 33 Proc
aller öſterreichiſchen Zuckerfabriken ihren Betrieb bereits
beendet, gegen 10 Proc. gleichzeitig im Vorjahre.

—s. Sattler u. Bethge, Actiengeſellſchaft zu Qued-
linburg. Für das 1. Geſchäftsjahr ſollen 4 Dividende ver
theilt werden.

s. Zuckerraffinerie Halle. Die heute Mittag im
Hotel „Stadt Hamburg“ unter Vorſitz des Herrn Kommerzien
rath Riedel abgehaltene Generalverſammlung genehmigte die
Vertheilung, von 7 o Dividende und ertheilte einſtimmig Ent-
laſtung. Die beiden ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichts-
rathes Herrn Kommerzienrath Riedel und Rentier Har n
wurden wieder-, und an Stelle des verſtorbenen Herrn Car
Nagel-Trotha Herr Kommerzienrath H. Lehmann einſtimmig
neu gewählt.

s. Brauerei zum Felſenkeller in DresdenDer Aufſichtsratb beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung eine Divi
dende von 28 für 1890--91 in Vorſchlag zu bringen.

s. Actienbierbrauerei Plauen i. Verkauf
wurden im Jahre 1890--91 23 007 Hektoliter. Nach 43 600 .4
Abſchreibungen verbleibt ein Reingewinn von 40500 wovor
9 Dividende vertheilt werden ſollen.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privat- Telegramme der Halliſchen Zeitung.)
Dresden, 16. Dez. Das Befinden Sr. Königl

Hoheit des Prinzen Georg iſt den Verhältniſſen
nach ganz befriedigend. Der hohe Kranke fühlte ſich
hente ſchmerzfrei, und hat den geſtrigen Tag außerhalb
des Bettes verbracht. Das Befinden Jhrer Maj.
der Königin iſt gleichfalls im großen Ganzen
befriedigend. Jn den Abendſtunden zeigte der Puls
noch etwas Fieber, doch trat in der Nacht ruhiger Schlajf
ein. Der Appetit läßt zu wünſchen übrig.

Poſen, 16. Dez. Die Konſekration des Erz-
biſchofs D. v. Stablewski findet in Gneſen am 10. Jan
ſtatt. Konſekriren wird Fürſtbiſchof D. Kop p- Breslau
unter Aſſiſtenz der Weihbiſchöfe Likowski-Poſen und
AndrzejewiczGneſen.

Wien, 16. Dez. Die Leichenfeier für den Erz-
herzog Sigismund wird Sonnabend Nachmittag ſtatt-
finden, worauf die Leiche nach Gmünd gebracht wird.
Eine Berliner Zugſchrift der „Polit. Korr.“ bezeichnet
nach verläßlichen Berichten die Schilderung der franzö-
ſiſchen Blätter über den chineſiſchen Aufſtand als ſehr
übertrieben

Elberfeld, 16. Dez. Das hieſige Schwurgericht ver-
urtheilte heute den Bäckergeſellen Wilhelm Oberſtraß
wegen Ermordung ſeiner Braut zum Tode.

Wien, 16. Dez. Kaiſer Franz Joſeph iſt durch
eine leichte katarrhaliſche Erkrankung ſeit mehreren
Tage an das Zimmer gefeſſelt, ertheilt jedoch trotzdem
Audienzen allgemeinen Charakters.

(Hirſch's Telegr. Bürean.)
Krakan, 17. Dez. Hieſige polniſche Blätter melden eben

falls, daß in den nothleidenden ruſſiſchen Gouvernements in
Folge der zunehmenden Bauernunruhen der Be
lagerungszuſtand verkündigt werden ſolle.

Paris, 17. Dez. Die Regierung dementirt dieMittheilung über den diplomatiſchen Bruch
zwiſchen Frankreich und Bulgarien. Der franzö
ſie Geſchäftsträger in Sofia ſei lediglich angewieſen worden,
eine derzeitigen Beziehungen momentan zu unterbrechen.

London, 17. Dez. Weitere Meldungen aus Petersburg be
ſtätigen, daß eine nihiliſtiſche Proklamation in
großen Mengen im Lande vertheilt worden ſei. Jn derſelben
heißt es u. A., das jetzige Regierungsſyſtem ſei verantwortlich
zu machen für die Hungersnoth. welche unvermeidlich über das
Land hereinbrechen werde. Der einzige Weg, dieſer fürchter-
lichen Lage zu entrinnen, ſei der der Einſetzung einer
Volksvertretung. Die Stunde babe geſchlagen für den,
den ſie unvorbereitet treffe.

(Nach Schluß der Redaktion.)
Berlin, 17. Dez. Der Reichstag nahm in zweiter

Leſung des öſterreichiſchen Handelsvertrages die Artikel 4
bis 14 debattelos an. Zu Artikel 15 weiſt Graf Kanitz
auf das in Oeſterreich hoch entwickelte Refaktienweſen hin,
wodurch die im Tarif gewährten Vortheile wieder hiv-
fällig werden könnten.

Berlin, 17. Dez. (Reichstag.) Jm Laufe der
Debatte tritt der Reichskanzler entſchieden der Annahme
entgegen daß die ,öſterreichiſch ungariſche Regierung den

e. H. v malle (Saale), Geychäftshaus für Manufaetur- und Mode- Waaren



vertragsmäßzigen Verpflichtungen ſich entziehen könne; ſo
lange er die Ehre habe, mit derſelben in Beziehungen zu
ſtehen, ſei nichts geſchehen, was geeignet ſein könne das
größte Vertrauen in dieſelbe zu erſchüttern oder zu beein-
trächtigen. Artikel 15 wird darauf mit großer Mehrheit
angenommen.

Bern, 17. Dez. Die vereinigte Bundesverſammlung
ſprach dem ſcheidenden Präſidenten Welti den Dank des
Vaterlandes für ſeine geleiſteten vorzüglichen Dieuſte aus.
An Stelle Weltis wurde ZempLuzern (Ultramontan) zum
Bundesrathsmitglied zum Bundespräſidenten für 1892
Hauſer-Zürich, zum Vizepräſidenten des Bundesraths
Schenk Bern gewählt.

Die Stadtverordnetenwahlen in Leipzig.
(Privattelegramm der Halliſchen Zeitung.)

Leipzig, 17. Dezember. Jn einer Dienstag ſtatt-
gehabten Verſammlung wurde von den hieſigen
Sozialdemokraten nach Verkündigung des Aus-
falls der Stadtverordnetenwahlen angeſichts der
Vereitelung der ſozialiſtiſchen Agitation ausge-
ſprochen, man werde dieſe im nächſten Jahre er-
neuern und die ſozialdemokratiſche Liſte doch noch
durchbringen. Die Ordnungspreſſe fordert die
Leipziger Bürgerſchaft auf, bei den nächſten
Wahlen mehr Jntereſſe zu bethätigen, da ſich
die Zahl der ſozialiſtiſchen Stimmen ſtark ver-
mehrt hat.

Berliner Börſe vom 17., Dezember 1891,
Anfangscourſe 12 Uhr 20 Minuten,

mitgetheilt von L. Schöwiicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
e 7 Dredit r 227,25Franzoſen 122 Buſſchtiehrader 201,90Lombarden 36 90 Elbethal 27,10Disconto-Commandit 271,75 Gotthardtbahn 137,60

Handels- Geſellſchaft 129,50 Jtal. Mittelmeer 94,75
Dresdner Bank 134,40 zarſchan Wien. 206,60
Darmſtädter Bank 124 5 Italiener 90,Nationalbank f. D. 111,10 4 Ungarn 90,70
uternationale Bank 45 Egypter 96,25ortmunder Union 57, NRuſſ. Noten 19925

Laurahütte 107.40 Hibernia 132,40Bochumer Guß 118,10 Gelſenkirchen 139 90
Mainzer Eiſenb. 11180 Harpener 151,75Marienburg-Mlawkq. 4975 Dannenbaum 89,25Oſtpreußiſche-Südbahn 66,75 Dynamit-Truſt 135,50
Lübeck-Büchener 145. Nordd. Lloyd 100,70

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)

Berlin 17. Dezember. 1891 2 Uhr Min. Nachm.
Worauf FondsVörſe.Reichsanleihe 10580 *Laurahütte 1907 25

do 958, L Dortm. Union St. Pr. 57.10
20 do 3B4,40 *Gotthardbahn 137,50Conſols 10560 Oeſtr. Cred.-Actien 130

do 393880 Franzoſen e 1321,50W do 34.50 Vombarden 57Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 174,60
„„Sonſols TEröllw. Papierſabrik“oLandſch. Ctr.- Pfd. 94, Harpeuer Kohlen 151,80
e. 8350 Ruſſ. Süd-Weſt 68,50DiscontoCommandit 172 10 45 Heſtr. Goldrente 9410
Darmſtädter Vank 124 n. do. 9080Deutſche Bank 147,25 Jtal. Renten 9090,37

Perl Handelsgeſellſch. 129 70 *80. Auſſ. 93,90Dresdner Bank 133,25 Oeſtr. Noten 172,50
Bochumer Gußſtahl 118, Ruſſ. do. 200

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Vürſe.

Weizen: loco 227, Dez. Jan. 22450, AprilMai 221.- flau-
Noggen: loco 237, Dez. Jan. April Mai 228.75 flau.
Hafer loco Dez. Jan. 165,--, April-Mai 16825, matt.
t e AprilMe matt.piritus (79er Wagre) loco 51,20, Dez. 50.60. Dez.Jau.
650,60, April-Mai 51,60, Tendenz feſt. (50er Waare), loco 70,70.
Petroleum loco: 22,20

Fondsbörſe. Nach ſehr bald vorübergehender geringer Ab-
ſchwächung, befeſtigte ſich die Vörſe auf allen Märklten, doch
ſcheinen hauptſächlich Deckungen Anlaß zu den beſſeren Kurſen
gegeben zu haben. Allerdings griff auch das bekannte ſchon ſeit
einiger Zeit thätige Hauſſekonſortium lebhaft ein, doch beſchränkt
ſich dasſelbe mehr auf Käufer in ruſſiſchen Wertben, welche ſehr
ſchnell geſteigert wurden. Beſſer ſtellten ſich auch Darmſtädter,

Dresduer Dank und Berliner Handelsgeſellſchaft, in denen die
Kontremine größere Deckungen vornahm. Beſonders lebbaft
wurden. Ungarn und Jtaliencr gehandelt, welche ſo
wohl für hieſige, wie auswärtige Rechnung in großen Poſten
aus dem Markt genommen wurden. Allein matt waren
Schweizer Bahnen, weil man hier glaubt, daß ein neues Mit-
glied des Bundesraths der Schweiz der Verſtaatlichungsidee
obgeneigt iſt. Bergwerke konnten ſich nach anfänglicher Feſtig-
keit ſchwach behaupten, weil Bochumer auf ganz unbeſtätigte
Gerüchte gedeckt wurden. Privatdiskont 3

Getreidebörſe. Der New-Yorker Markt war geſtern fürWeizen wieder 1 Eent billiger. Hier war das Geſchäft r
ſtill bei ſchwacher Haltung; die Preiſe gaben II. nach:
effektiyve Waare bleibt gefragt. Eine unkontraktlich erklärte

artie iſt über Terminpreis an eine Mühle verkauft
Auch Tranſitwagre bedingt 3 .4 über Termiunpreis. Jn Roggen
iſt die Zufuhr inländiſcher Waare etwas beſſer, doch zeigt auch
der Konſum in der Nähe des Feſtes größere Zurückhaltung.
Nebenſichten konnten ſich deshalb ziemlich behanpten, Dezember
notirte wenig niedriger, dagegen war Frühjahrslieferung mehr
angeboten und 1. billiger. Hafer bei ſtillem Geſchäft für
Frühjahr etwas billiger, nabe Sichten behauptet. Roggenmebl
zu etwas billigeren Preiſen gut umgeſeßt, die Kündignngen
fanden ſchwierig Unterkunſt. Rüböl ſtill und ſchwächer. Jn
Spiritus war das Geſchäft ſtill, da Abgeber feblen, die Preiſe
ſtellten ſich ferner höher, Lokowaare brachte 50 beſſere
Preiſe, auch Kündigungen fanden gute Aufnahme. Von der
Türkei ſind Offerten für Roggen eingegangen für Januar Febr.
zu 191 4 Schiff Hamburg.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Freitag, 18. Dezember:

Bedeckt, Niederſchläge, wäxmer, lebhaft windig.
Vielfach Nebel.

J „-==S;SZ-=SC7TTWer raſch hilft, hilft doppelt. Dies kaun
man mit Recht von den bekannten Apotheker W. Voßſſchen
Katarrhpillen ſagen. Oft gelingt es dieſem ausgezeichneten Prä
parat ſchon nach wenigen Stunden den Katarrh zu beſeitigen.
Und warum? Weil das in dieſen Pillen enthaltene Chinin die
Urſachen des Katarrhs: die Entzündung der Schleimhäute be
ſeitigt und ſomit auch den Katarrh. Apotheker W. Voßſche
Katorrhpillen ſind à Doſe Mk. 1 in den Apotheken erhältlich.

Zu haben in alle a/S. Adler-Apotheke Hirſch Apo
theke EngelLpotheke, LöwenApotheke, Kaiſer-Abotheke und
ViktoriaApotheke, gr. Steinſtr. 32 a.

Die Beſtandtheile ſind: Schwefelſaures Chinin 1,5 Gr.,
Salzſäure 1 Gr., Dreiblattpulver 1,5 Gr., Dreiblattextrakt 0. 15
Gramm, Sußholzpulver 2,2 Gr., Traganth 0.1 Gr. zu 50 Pillen
formirt mit Benzosgummi und Chokolade überzogen. 4

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Exerzierplatz an den Brandbergen in der Dölauer

Haide wird vielfach außerhalb der Wege befahren und dadurch
bei der jetzigen naſſen Jahreszeit die Grasnarbe des Platzes
ſehr beſchädigt.Seitens des hieſigen Regiments -Commandos iſt deshalb
auf qu. n ein Poſten aufgeſtellt worden welcher
diejenigen Wagenführer, welche trotz der an den Eiugängen des
Exerzierplatzes befindlichen Warnungstafeln das Verbot des
Befahrens des Exerzierplatzes überſchreiten, namentlich feſtſtellt,
damit deren Beſtrafung herbeigeführt werden kann.

Jndem ich Vorſtehendes zur öffentlichen Kenntniß bringe,
bemerke ich gleichzeitig daß der betreffende Bezirks Gendarm
von mir angewieſen iſt, alle zu ſeiner Kenntniß kommenden
Uebertretungsfälle zur Anzeige zu bringen. [3629

alle a. S., den 11. Dezember 1891.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs Rath,
C. von Krosigk.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht daß
Schiedsmann für den die Ortſchaften Döllnitz, Lochan,

eſenitz und Pritſchöna umfaſſenden Bezirk Döllnitz der
Kaufmann Friedrien Schimpf in Döllnitz gewählt und
verpflichtet worden iſt. [3628Halle g/S., den 14. Dezember 1891.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Geheime Regierungs Rath
i C. v. Krosigk.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Grnkomuenſteuervera nen für das Steuerjahr

Auf Grund des 8 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24.

mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mark veranlag
Steuerpflichtige im Kreiſe Querfurt aufgefordert, die Sie
erklärung über ſein Jahreseinkommen nach dem vorgeſchrieben
Formular in der Zeit vom 4. Januar bis 20. Jannar 189
dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Ver
ſicherung abzugeben daß die Angaben nach beſtem Wiſſen in

Gewiſſen gemacht ſind. m eDie oben bezeichneten Steuerpflichtigen Hur zur Abgabe de
Steuererklärung verpflichtet auch wenn ihnen eine beſonder
Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen iſt.
Verlangen werden die vorgeſchriebenen Formulare denen z
gleich die maßgebenden Beſtiminnngen beigefügt ſind, von heit
ab im Königlichen Landrathsamte hierſelbſt koſtenlos verabfoigt

Die Einſendung ſchriſtlicher Erklärungen durch die Poſt
zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshal
zweckmäßig mittelſt Einſchreibebriefes. Mündliche Erklärung
werden von dem Unterzeichneten werktäglich in der Zeit vo
9 bis 11 Uhr Vormittags zu Protokoll genommen.

Die Verfänmung der obigen Friſt hat gemäß 8 60 Abſatz
des Einkommenſteuergeſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechts
mittel gegen die Einſchätzung für das Steuerjahr zur Folge.

Wiſfentlich unrichtige und unvollſtändige Angaben oder
wiſſentliche Verſchweigung von Einkommen in der Steuer
erklärung ſind im S 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit Stra

bedroht.v Querfurt, den 10. Dezember 1891
Der Vorſitzende

der Einkommenſtener-Veranlagungskommiſſion,
Königliche Landrath.

BRötticher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gemeindevorſtehers J

in Böllberg W die Maul und Klauenf euche ausgebrocher
örmlitz, den 16. Dezember 180

Der Amtsvorſteher.
Rudloff.

m

Bekanntmachung.
Unter den Rindvieh- und Schafbeſtänden des Amtmani

O. a r zu Ditcct a Kirchedlau iſt die Nee
und Klauenſeuche ausgebrochen.

Domnitz, den 15. Dezember 1891.
Der Amtsbvorſteher.

Fr. Gnueist.,

Städtiſche Kommiſſionen.
Baukommiſſion

Sitzungam Freitag, den 18. Dezember er., Nachmittags 5 Uhr
im Amtszimmer des Herru Stadtbaurath Lohnusen,

Tages dnung:1. Aenderung der Straßenausbaubedingungen. 2. Anbringun
einer Gitterthür im Rathhausflur. 3. Verbreiterung der großen
Üütrichſtraße. 4. Ausbau der Beeſenerſtraße.
GOoeraaaaaaaaaaereereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Familien Nachrichten.

e e e Der e e c

m

Statt beſonderer Meldung.
Heute Morgen endete ein ſanfter Tod die längeren

Leiden unſeres guten und ſorgſamen Vaters, des
Muſiklehrers Louis Heinichen.

Um ſtilles Beileid bitten
Die trauernden Kinder.

Halle a. S., den 17. Dezember 1891.

V

TodesAnzeige.
Heute Morgen zwiſchen 6 und 7 Uhr verſchied plötz

lich in Folge einer Lungenlähmung unſere heißgeliebte
Tochter und Schweſter Olga BIste im 21. Lebens Cſee
Dies zeigen tiefbetrübt anVat 16. Dezember 1891.nhof Artern, den

R. KBlste als Vater,
Vanny u. Ottüie BRiste als Schweſtern.

Die Beerdigung findet Sonnabend den 19. d. Mts.
Nachmittags 1 Uhr ſtatt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſchen Zeitung“ zu Halle.Veraniwo liche ren CWhefredakteur Wirhe m Anthony
für Poli Fenilleton und den übrigen Jnbaif qusſchließlich des Na bezeichneten
Dr. Walther Gebens leben ſör vokales, Provinzielles, Theater unh
u u Louis Lehmann ſür den Handels-, Börſen und Inſeratentheil ſämmt

u Halle.Spregſanden: Chefredakteur Antkony 1410 14011, Revakteur Dr. Gebent
leben 9 Uhr. Die Expeditien (Jnſeratenannahme u. Geſchäfte ang elegenheiten)

iſt geöffnet von 7 Uhr Vo mittags bis 7 Uhr Abends.

T

Baar- Verkauf.

7
Fernsprecher 533.

zu bedeutend herabgesetzten Preisen ausgelegt.
Bodeutend unter Preis ewpfehle einen Gelegenheits-Posten reinwollene Haut

sonst 4 Mk., ebenso einen Posten Damenwesten für 1 Mk. und 1,25 Mk., sonst das Doppelte.
Meine rähwliehst, bekannten Strickgarne bringe zu bedeutend ermüässigten Preisen in Erinnerung

m Wohlthätigkeitsvereinen ganz

Juni 1891 (Geſetzſammlung Seite 175) wird hiermit jeder bereits

e e J 2222 2 e eher c S

Neubau am Markt, Ecke Kleinschmieden.

t n
GvGSSSGSSSGSGO.O.0-0Tor he Pucbdrnſſexei. in Halle (Saale).

Neoken und Beinkleider für 2 Mk. 50 Pfg.,

besonders ermässigte Preise.

Feste Preise.
e
r

Elektr. Beleuchtung.

e

Grösste Auswahlin sämmtlichen Grösste Auswahlin 5Woleaten I allen Abtheilungen meines Verkauſshauxes

Strumpfwaaren. Oberhemden, S 2Trikottailien, sind zu Kragen,r ehen- r r3 ts et nach 9 G enken e esnillen-Tücher, g Sehteiren,e z Rorsetts, 7ierägeien- 5 n W 7 t Regenschirme,ettvorleger,S muumneeewar ws www a G
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Erſte Beilage zu e 296 der Halliſchen Zeitung vorm. in G. Schwetſchke'ſchen Verlage,

Reichstags Verhandlungen.
(142. Sitzung vom 16. Dezember. 11 Uhr.)

(Schluß ans der erſten Ausgabe.)
Abg- Schugidt (Demokrat; Wäürttemberg) ſpricht ſich

gegen die Poſilion ous. weil dadurch die Weinbauer geſchädigt
werden. Ta die Amahme der Poſition ſicher ſei, wolle er die
ſegierung bitlen, die Winzer bei der Steuer niedriger einzu

ätzen. Sn Abg. Hickel (Soz.; Stroßburg) fpricht für die Poſition,
nur un feſizuſtellen, daß nicht alle Elläſſer gegen dieſelbe ſeien.
Die Weinpreife müßlen ermäßigt werden. damit der Konſum ſich
permehre: nur weil der Wein zu ihener war, habe in Elſaß der
Branntweingebrauch zugenommen.

Der Zoll auf friſch geſchlachtetes Fleiſch ſoll von 20 auf
15 herabgeſetzt werden, mit Ausnahme des Schweinefleiſches,
für welches ein Zoll von 17 feſtgeſetzt wird.

Aba. Hoffmann (Sachfen) bedauert im Jntereſſe des
Gren;kreiſes, in welchem er wohnt, daß der Berkehr mit Schwei-
nen von Oeſterreich nicht vollſtandig freigegeben iſt; er wünſcht
für Grenzkreiſe eine Ermäßigung des Zolles auf 5 Mark.

Beim Zoll auf Reis, 4 Mark. der nicht ermäßigt wird,
bitt et

Abg. Uhlendorff (dfr) um eine Herabfehung des Reis-
zolles entſprechend der Herabſetzung der Getreidezölle.

Schatßſekretär von Maltzahn: Oeſterreich hat eine ſolche
Herabſetzung nicht gefordert die Sache unterliegt unſerer Ent
Pa. aber hier iſt wohl nicht der Ort, darüber zu ver-
andeln.

Abg, von Kardorff (Reichsp): Nach der Herabſetzung
des Getreidezolles wird man ſich der Ermäßigung des Reis-
zolles nicht mehr entziehen können. 8Die Zölle auf Papier und Pappe betragen jetzt: für unge
glättetes Packpabier 4 .4, für geglättetes 6 .4, für Schreib-

10 .4; die Zölle ſollen ermäßigt werden auf 3,3 und 6
ark.

Abg. Graf Arnim (R.-P.) weiſt darauf hin, daß man den
Lumpenausfuhrzoll 1879 abgeſchafft habe als etwas ganz Ver
altetes; hier würden jetzt die deutſchen Zölle anf Pappe und
Pavier berabgeſetzt, ober Oeſterreich behalte ſeinen Lumpengaus-
fuhrzoll. (Hört! rechts.) Man hätte Oeſterreich lieber auf ſeine
öſtlichen Nachbarländer verweiſen und nicht ihm den deutſchen
Markt öffnen ſollen. Die Verantwortung für folche Schädig-
ungen der Induſtrie tragen Diejenigen, welche die ſchleunige Be
rathung ſordern.

Staatsſekretär v. Boekticher: Die verbündeten Regierungen
können dieſe Verantwortung um ſo eher auf ſich nehmen, als
fe ſicher ſind, daß die der Allgemeinheit berück-
ichtigt ſind. Den Ermäßigungen unſerer Tarife ſtehen die

Ermäßigungen des öſterreichiſchen Tarifs gegenüber, die unſerer
ſehr leiſtungsſähigen und exportkräſtigen Papierinduſtrie ſehr
ünſtig ſind. Den Ausſuhrzoll auf Lumpen können wir ein-
ühren, daran hindert nicht der Vertrag, fondern höchſtens die

Ausſichtstoſigkeit eines dahin gehenden Antrags.
Abg. Graf Arnim; Die Ausfüuhr iſt ein erhebliche, aber

ſie iſt micht lohnend, wie überhaupt die Konkurrenz des Holz
ſtoffpapiers die Lage der Papierinduſtrie verſchlechtert hat.

Abg. Bamberger: Nicht die Freibändler haben den Lumpen
ausfuhrzoll beſeitigt, ſondern die Regierung des Fürſten Bismarck,
welche den Zolltarif 1879 nach ſchutzzöllneriſcher Richtung revi
dirte. Mit unſeren Wählern haben wir uns ſchon verſtändigt;
wenn wir uns auf die Vertagung nach Weihnachten eingelaſſen
hätten. dann hätte man uns vorgeworfen, daß wir uns von den
Konſervativen hätten narren laſſen.

Abg. von Kardorff (Reichsp.): Die öſterreichiſche Papier-
induſtrie arbeitet mit billigeren Tagelöhnen, mit den hohen

Halle, Freitag 18. Dezember 1891.

G und 3 500 000 gebabt. Deshalh wird die Papierinduſtrie
wohl nicht ſo ſchnell zu Grunde gehen.

T Klemm-Ludwigsbafen (utl.): Das Jahr 1890 iſt aber
ſehr viel ſchlechter. Die ſchwediſche Holzſtofffabrikation macht ſo
ſchlimme Konkurrenz, daß eine ſchwere Schädigung entſteben
muß für die dentſche Papierinduſtrie, welche auch deshalb unter
ſchlechteren Bedingungen arbeitet, weil in Oeſterreich noch die
Sonmntagsarbeit beſteht, die bei uns verboten iſt. Jch bin aber
überzengt, daß Oeſterreich dieſes Zugeſtändniß gefordert bat: ich
kann meinerſeits beſtätigen, daß die Regierung mit großer Sach
kenntniß und unker Befragung aller möglichen Sachverſtändigen
vorgegangen iſt.

Abg. Broemel (dfr.). Wenn man mit den Zollherab-
ſehnngen warten müßte, bis die Betheiligten ſelbſt damit einver-
ſtanden ſind, dann kommt man uiemals dazu. Die Regierung
hat hier die Exportintereſſen der Papierinduſtrie und die der
Allgemeinheit wahrgenommen.

Die Abgg. Graf Arnim, Klemm und von Kar-do rifferklärten, daß der Standpunkt des Abg. Broemel nur
dem Handel zum Vortheil gereiche, nicht aber der Produktion,
die doch die Hauptſache ſei. Die Aufhebung der Eiſenzölle habe
ſich bald als ein Febler erwieſen.

Abg. Broem el beſtreitet, daß die Papierinduſtrie in den
letzten Jahren zurückgegangen ſei in ihren Exporten; das ſei
nicht der Fall. Deshalb könne man nicht zugeben, daß zu Gunſten
dieſer Jnduſtrie der dentſche Markt vollſtändig abgeſchloſſen wird.
Der Artikel Papier hat für den Handel Stettins gar keine Be
deutung, das iſt eine Lappalie.

Staatsſekretär v. Marſch all: Die Aufhebung der Eiſen-
zölle läßt ſich mit dem Vertragsabſchluß jetzt gar nicht ver
gleichen: ein ſolcher Vergleich iſt eine Uebertreibung, die die
Regierung über ſich ergehen laſſen kann. Damals wurden dieEiſenzölle autonom aufgehoben, heute ermäßigen wir unſere

Zölle unter der Bedingung, daß im Jntereſſe des Exports
De Jndnſtrie die Zölle in den Vertragsſtaaten herabgeſetzt
werden.

Abg. von Kardorff: Alfo deshalb muß die Landwirth-
ſchaft die großen Opfer bringen, um die Abſaßzgebiete der Ju-
duſtrie zu erweitern.

ver Zollſatz für Ochſen ſoll von 30 auf 25,50 ermäßigt
werden.

Abg. Birk (Soz.) macht darauf aufmerkſam, daß die
Grenzſperre in Bezug quf die Seuchengefahr keine Beſſerung
gebracht habe und empfiehlt die weitere Ermäßigung der Vieh
v Der Zoll auf Schweine ſoll von 6 auf 5 herabgeſetzt
werden.

Abg. Graf Mirhach wirſt dem Fürſten Hatzfeldt Un
kenntniß der Verhältniſſe vor, wenn er behauptet habe, daß die
kleinen Lente mehr Schweinefleiſch konſumiren als prodnziren.
Die Arbeiter bei uns im Oſten ziehen Alle ein paar Schweine
auf und haben daraus eine Einnahme. Redner weiſt dann
darauf hin, daß die Einrichtungen zur Unterſuchung des Schweine
fleiſches in Amerika ſehr dürftig ſeien (Präſident von Levetzow
bemerkt, daß das hier nicht bergehöre). Die Herabſetzung der
Zölle neben der Freigabe des amerikaniſchen wird die deuſſche
Schweinezucht ruiniren.

Abg. Fürſt Hatzfeldt: Der Vorredner hat mir Unkennt
niß vorgeworfen vielleicht hat die Platznachbarſchaft nur eine
kleine Abfärbung hervorgerufen. Die kleinen Leute bringen nicht
einige Dutzend Schweine auf den Markt, höchſtens verzehren ſie
ein Schwein, welches ſie aufziehen, ſelbſt. Jedenfalls wird die
Verbilligung des Schweinefleiſches allgemein freudig begrüßt

werden. (Beifall links.) a ßAbg. Graf Mirbach: Die Verbilligung des Schweine-
en wäre der größte Nachtheil für den Oſten, Widerſpruch
inks.

deſt reden Tarif für Oeſterreich und zwar bei den Eiſenzöllen

eſtreite eAbg. Graf Mirbach; daß unſer Export ſo bedeuterd ſei
daß ein einziger Produzent 700000 Ztr. Eiſen nach Oeſterreich
verkauft habe. wie Fürſt Hatzfeldt behauptet. Uebrigens hätten
die Zollermäßigungen Oeſterreichs gar keine erhebliche Bedeut
ung da eine Ver cdiebung der Valnta um 10 Prozent ſie voll
ſtändig wirkungslos mache i tR i ſchließt die Diskuſſion über die Tarife und über

rtikel 3.
Abg. Pieſchel berichtet daxauf namens der Petitions-

kommiſſion über die eingegangenen Petitionen, die als durch die
gefaßten Beſchlüſſe für erledigt erklärt werden ſollen.

Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr.

Stand und Verwaltung der GemeindeAn-
gelegenheiten der Stadt Halle für 1890/91.

VII
Jm Stadttheater fanden im Spielabſchnitt 1890/912

212 Abend- und 34 Nachmittagsvorſtelluugen. ſowie ein großes
Konzert, zuſammen alſo 247 Vorſtellungen ſtakt; dieſelben zer-
fallen in 137 Schauſpiel-z, 109 Operu- Vorſtellungen und 3
Konzert- Aufführung. Unter den 152orſtellungen waren 152
im Abonneinent, 58 außer Abonnement und 2 Sondervor
ſtellungen. Der Beſuch war ſtärker als im Vorjahre.

Das Städtiſche Muſenm für Kunſt und Kunſtgewerbe
hat aus dem Nachlaß des Rittergutsbeſitzers Vaul Riebe ch
eine ganze Sammlung von orientaliſchen Gegenſtänden erhalten.
welche eine böchſt ſchätzenswerthe Bereicherung des Muſeums
auf kunſtgewerblichem Gebietee bildet. Um das Andenken des
hochherziges Erblaſſers zu feiern, iſt die Sammlung in den dret
neu eingerichteten Zimmern geſondert als „Riebeck-Sammlung
aufgeſtellt worden. Außerdem iſt in dem abgelaufenen Jahre
eine Vermehrung um 5 Oelgemälde, 1 Büſte und 104 Kupfer-
ſtiche eingetreten, wobei 9 Geſchenke an die Sammlung zu ver-
zeichnen waren. Der Veſuch des Publikums iſt im Steigen
geweſen

Preſſe und Litteratur. Eine Verändernug der hie-
ſigen Prehorgane iſt im Berichtsjahre nicht eingetreten. Von
lilterariſchen Werken, welche ein beſonderes Intereſſe für die
Stadt haben, iſt hervorzuheben die von Herrn Profeſſor Vr-
Hertzberg herausgegebene „Geſchichte der Stadt Halle an der
Saale von den Aufängen bis zur Neuzeit“, deren bis zum An
fang des 18. Jahrhunderts reichender zweiter Band im Berichts
jahre erſchienen iſt.

Begräbnißweſen. An Beerdigungen fanden ſtatt: auf
dem Stadtgottesacker 82, auf dem Nordfriedbofe 1076, auf dem
Südſriedhofe 926, auf dem Friedbofe der Neumarkt Gemeinde
21, auf dem Friedhofe der jüdiſchen Gemeinde 15, auf dem Fried
boſe der Königl. Strafanſtalt 4; der Königlichen Auato-
mie hier ſind 80 Leichen überliefert, während 216 nach auswärts
geſchafft wurden.

Gemeinde-Verwaltung. Die nach 8 19 der Städte-
ordnung aufgeſtellte Liſte wies 6854 ſtimmfähige Bürger nach.

Polizeſ- Verwaltung. Die Zahl der in der Polizei
Regiſtratur eingegangenen bezw. bearbeiteten Sachen betrug
76 358. Die Zahl der Gaſt und Schankwirthſchaften ſtieg auf
474, die der Kleinhandſlungen mit Spirituoſen auf 205. Schank
wirthſchaſten mit weiblicher Bedienung waren am Schluſſe der

An 27 vorhanden, 7 mehr als am Schluſſe des Vor

jähres. 4Geſundheitspflege und Geſundheitspolizei. Die
Zahl der Einwohner von Halle betrug nach der amtlichen
Zählung vom 4. November 1889: 95 111, nach der Volkszäh lung
vom 1. Dezember 1890: 101 401, demgemäß die durchſchnittliche

Eiſenbahnrefaktien, dem Lumpenausfuhrzoll und mit den billigen
Waſſerlräften in Galizien. Darum wird die deutſche Papier
fabrikation zu Grunde gehen

Staatsſekretär von Boetticher: Der Abſatz von Papier
nach Oeſterreich hat 1888 und 1889 einen Werth von 2 900 000

die Arbeiter haben.
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Aus dem Munde der Frau von Sternan ſelbſt konnte ich hier verſichern, daß
adeg We welche ihr Gemahl zu tragen pflegte, ſich im Nachlaß nicht vorge-

en.
„So mag er ſie verloren haben,“ meinte jetzt der Aſſeſſor. „Wenigſtens

regte ſich kein Verdacht gegen die Entdecker der Leiche, deren Ehrlichkeit jeden Arg
wohn ausſchloß.

„Alles zugegeben, verehrter und werthgeſchätzter Herr Aſſeſſor,“ fing der
„Mähre wieder an, „allein unter ſolchen Umſtänden liegt doch auch der Gedanke
an einen Raubmord nahe.

Pah! Sein letzter Wille, der Brief an ſeine Gemahlin!“
„Würden Sie,“ fuhr Herr von Maſchowitz fort, „etwa mit Jhrem Kopfe haften,

daß kein Raubmord vorliegt?“
„Jch Nein! Wahrhaſtig, das thne ich nicht!“ lachte der Aſſeſſor in ſeinen

Blondbart. „Allein Juſtinkt, Logik und Erfahrung als Juriſt laſſen mich ſchließen,
daß, wie das Protokoll conſtatirf, ein Selbſtmord vorliegt.

„uUnd ich ſtelle meine Folgerung mit derſelben Sicherheit auf, daß nur Hirn
)errücktheit oder das Gefühl der Unwürdigkeit dazu treiben könnte, wenn man eine
ſolche Fran beſitzt. Alſo kann es nur Raubmord geweſen ſein.Jnzwiſchen hatte ſich ſowohl Polk, der zu ſchlafen ſchien, als der Oberſt

ſchweigſam verhalten, während der Hofrath ſich damit beſchäftigte, dann und wann
ſeine Manila wieder anzuzünden und etwas argwöhniſche Seitenblicke noch Oberſt
Bordon zu werfen. Dieſer ſchaute übrigens noch mit demſelben Schein von gleich
wüthiger Theilnahme in das Kaminfeuer und hatte auf meine Bemerkung über die
Identität Sternau's und Staren's nur mit einem leiſen „So!“ geantwortet. Von
dem trefflichen Rheinwein, den George unterdeß immer wieder einſchenkte und her
um reichte, uippte er nur, ranuchte aber ſeine Cigarette mit langſamen Behagen,
Mit einem Male erhob er wieder die weiche, gedämpfte Stimme, die gleich der eines
Arztes im Krankenzimmer klang, als er fragte:

„Und wo wurde denn eigentlich die Leiche gefunden?“
z „Oben auf dem Waldplateau beim rothen Kreuz, wenn Sie die Stelle kennen,

n n erwiderte der Aſſeſſor. „Jn den Hecken dort. Eigentlich iſt es un
vegreiflich, wie man Ausgemachtes bezweifeln kann. Und doch ließen ſich ſchon damals
Kltſame Muthmaßungen vernehmen, die heute wieder anftauchen. Veſtreitet doch

e verehrter Wirth, Baron Polk, daß die Leiche am rothen Kreuz gefunden
orden ſei.

„Herr von Polk weiß es vielleicht beſſer,“ bemerkte der Oberſt.
„Geradezu unmöglich!“ betheuerte Meinert.
„Unmöglichkeiten giebt's nicht,“ entgegnete der Oberſt. „Und Sternau gilt

o wirklich als ein Opfer der Spielwuth?“
„Allgemein. Aber Baron Polk,“ ſagte der Aſſeſſor achſelzuckend, „beſtreitei

auch dies.
„Was beſtreite ich?“ fragte plötzlich der Hausherr, vom Divan ſich erhebend

und näher tretend.
„Daß ſich Sternau wegen ſeiner Spielverluſte getödtet habe.
„Ja, das beſtreite ich,“ ſprach Polk mit düſterer Beſtimmtheit. „Und da

man von dem traurigen Stoff doch einmal nicht loskommen will, beſtreite ich feruer,
doß die Leiche am röthen Kreuz gelegen.

„Aber, wo denn?“ fragte ich jetzt ſelbſt.
„Mindeſtens eintauſend Schritle unterhalb, am Heidengrab im Tannenwald.
*„Jch geſtehe,“ rief Aſſeſſor Meinert, in ſeinen Vart lachend, „das nenn' ich

kühne Behanuptung.“

Abg. Stadthagen (Soz.): Wenn das Fleiſch möglichſt
theuer, die Löhne möglichſt billig ſein ſollten, ſo zeigt das am
beſten das warme Herz, welches die Herren von der Rechten für

Damit iſt die Berathung des Tarifs für Deutſchland erledigt.
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Zunahme pro Monat 524, und ſonach am Ende des Jahres 1890
rund 101920. Jm großen und ganzen ſind die Geburts und
Sterblichkeitsverhältuiſſe während des vergangenen Jahres als
ſehr günſtige zu bezeichnen: eine um ſo erfreunlichere Thatſache.
als während der Monate Dezember 1889 und Jannar und

er 2723552

(55) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. ar
Franz Staren. Roman von Auguſt Becker

Ohnehin ſteht meinen Gäſten ſrei, ihren Unterhaltungsſtoff nach Belieben zu
wählen. Kurz, Herr Oberſt, wir hatten hier neulich ein großes Feſt, eine förm
liche Redonte, und bei dieſer Gelegenheit will eine unſerer Damen unter den Masken
ihren verſtorbenen Mann erkannt haben.“

Der Oberſt blies den Dampf ſeiner Cigarette von ſich und ſagte
„Die Täuſchung iſt auf ſolchen Bällen Zweck. Auch nährt Gewiſſensangſt

die Einbildungskraft.“
„Jn dieſem Falle ganz und gar nicht,“ fing Herr von Maſchowitz wieder

an, den der Wein mittheilſamer zu machen ſchien, als ſich mit gewiſſen Rückſichten
vertrug. „Die Dame, um welche es ſich handelt, ſteht hoch über jedem Ver
dacht einer Gewiſſensbeläſtigung. Wenn ich deren Namen nenne, werden Sie
mich begreifen, Herr Oberſt, vorausgeſetzt, daß Sie die Dame kennen. Es iſt
Frau von Sternanu.“

Meine Augen auf den Oberſten gerichtet, bemerkte ich keine Regung beſon-
derer Ueberraſchung ſeine ruhige Haltung blieb unverändert, ſeine Gleichgültig-
keit konnte nicht größer ſein. Entweder hatte die Zwiſchenzeit das Gefühl für
Frau v. Sternau, welches ich früher bei ihm wahrgenommen, völlig gedämpft,
oder er hatte Grund, eine Unempfindlichkeit hervorzukehren, die ihm nicht natür
lich war. Mit dem Vorſatz genauer Beobachtung, zu welcher es nicht an Anlaß
fehlte, wartete ich auf eine Aeußerung von ihm, die jedoch nicht erfolgte. Jndeß
rückte der Hofrath, welcher ſeit dem Eintritt des Oberſten auffallend ſtill gewor
den war, mit der ſchüchternen Bemerkung hervor:

„Gewiß iſt unſere ſchöne Fran ſehr unſchuldig daran, daß ſich ihr Männchen
erſchoſſen hat.“

„Pah!“ machte Herr v. Maſchowitz, indem er ſich mit den Fingern durch
das branne Haar fuhr. „Gott mag wiſſen, was feine Hand leitete. Glauben
Sie mir, Hoſrath, wenn ich auch nur einmal dieſes edle Weib, dieſe weihevolle
Erſcheinung für eine Sekunde an mich preſſen dürfte, nur einmal die weiße Wange
das holde Augenlid küſſen dürſte: ich wollte mir ſofort den Tod geben, ſo es da
rum ſein müßte.“

„Ei, potz Sternchen wisperte der Hofrath, ſchüchtern in ſeinen Fauteuil ge
drückt, „Sie wären im Stande, ſo gut Sie dem armen Herrn von Kundt das
Aermnchen zerſchmettert haben, ſich das Köpfchen zu zerſchellen.“

Oberſt Gordon beobachtete noch immer Schweigen, indem er gleichgültig in's
Feuer ſah. Die Regung in ſeiner Miene, der Anhauch von Farbe auf ſeinem
Antlitz war wohl nur die täuſchende Wirkung des lohenden Glaſtes im Kamin,

„Warum, mein Herr,“ wandte er ſich mit einer ſchwachen Kopfbewegung an
den Mähren, „warum ziehen Sie nicht vor, für dieſe Frau zu leben?“

„O, Herr Oberſt,“ erwiderte Maſchowitz mit bitterm Lächeln. „Wenn es
an meinem Willen läge! Man hat es ihr nahe genug gelegt, vergeblich. Sie
wies meine Hand ab, wie alle andern.“

„Sie zieht wohl das ungebundene Loos einer begüterten Wittwe vor?“ fragte
der Oberſt mit ſeiner ſanften Stimme.

„Begütert iſt ſie keineswegs, wie Jhnen Polk ſagen kann,“ bemerkte der junge
Mähre. „Aber ſchön, ſchön

„So, der Herr Baron beſitzt ihr Vertrauen,“ fuhr der Oberſt gleichmüthig
fort. „Jhre Dienſte, Herr von Polk, hatten alſo mehr Erfolg. Dafür haben Sie

auch Kors mehr zu verantworten zolk richtete ſich hier auf dem Divan auf und warf einen argwöhniſchen



epidemiſcher Weiſe herrſchte.
nungen läßt ſich nicht feſtſtellen,

„nicht gemeldet wurden.
nicht zu viel fagen, wenn man annimmt,der Bevölkerung mehr oder weniger von der Weltſenche bef allen

Die Sterblichkeit an Jnflnenza war eine
geringe. Die Typhusepidemie war von Lauchſtädt eingeſchleppt
und hielt ſich in beſcheidenen Schranken etwa 30 Fälle. J
ganzen wurden 116 Typhuserkrankungen mit 14 Todesfällen ge

884 b die Geburtenzahl 34.7, die Zahl
der Todesfälle 23,5 auf 1000 Einwohner, im Jahre 1890 die
Zahl der Geburten 33,57, die Zahl der Todesfälle 21,3 auf
1000 Einwohner.

Ueber die mikroſkopiſche Fleiſchbeſchau iſt zu be
richten, daß die Zahl der ordentlichen Fleiſchbeſchauer 27, die
der unterſuchten Schweine 24 185
Schweine 12

und 91 auf Grund

tädtiſche Grund und

vendig gemacht.
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der Oberſt mit ſeiner ſanften Stimme ein.
Das kann man zugeben äußerte ich.

Allein Frau von Sternau iſt mehr a
liebenswürdige Frau, und ihr edles Gemüth giebt ihrer äußern Erſcheinung die

Weihe, welche die Tugend

Es iſt in der

nken, allein mit ruhiger Mi
ffte ſie vör ſich

Ton hervorgebracht haben.
„Aber, fing Oberſt Gordon wieder an,

Herr von Sternau erſchoſſen hat?“
„Leider antwortete der Aſſ

ache.“

„Und welche Bewandtniß

unbekannt waren.

ſen Sie uns h
nd der Aſſeſſor war bereit.
Herr von Sterugu, begann er, „hielt ſich damals mit ſeiner jungen Gat-

tin in Wiesbaden auf.

ören, mein Herr!“

hwermüth an ihm beobachtet.
noch eine Nacht in ſeinem Quartier gin

aller Frühe aus und kehrte nicht wieder zurück. Nach einigen Tagen fiel es dem

Hauswirth anf er ſah nach,
nzig Richtige er zeigte es an. So wurde von Amtswegen die Wohn
ung geöffnet, wo man Alles in größter Ordunng vorfand auch ein
Willen und die Andeutung ſeines Todes.
ſonders auch in der Richtung ſeines Umgangs.
Ende der Saiſon das Bad verließen, war auch ein aller, reicher Amerikaner, mis
welchem er zumeiſt verkehrt hatte, inzwiſchen aäbgereiſt, ebenſo ein junger Kauf-
mann, welchem von außen nachgeſragt worden war und um deſſen Treiben an
der Spielbank man ſich bis dabin wenig gekämmert hatte,

gewiſſe tnheloſe Se
Gattin ab, er ſchlie

ebrnar 1890 die Jnfluenza, und im Sommer der Typhus in
Die Zahl der Jnfluenzaerkrank-

ſondern nur ſchätzen, da dieſelben
ch dürfte man wohl

daß etwa die

die der trichinös befundenen
r t vfllege und Strafpoltzei. Der König
chen. Staatsanwaltſchaft wurden 1672 Fälle überwieſen. An

die Königliche Amtsanwaltſchaft wurden zur direkten Erledigüug
b7 Sachen abgegeben.
Strofſeſtſelzungen ſtatt, von
un abgegeben wurden

Stagtsverhältniſſe.

fanden 6389 polizeiliche
denen 489 zur gerichtlichen Entſcheid

Politiſche Wahlen haben wäh-
nd der Berichtsperivde nicht ſtattgefunden. Der Stadtkreis
Dolle bildet mit dem Saalkreiſe einen Wahlkreis. Vertreten
vurde dieſer Wablkreis im Reichstage vom Hedaktenr Frib
Punert in Breslau; im Abgeordnetenhauſe vom Profeſſor De
Friedberg nnd vom Oberbürgermeiſter a. D. Geheimen Regier-
ungsfath von Voß hierſelbſt; im Herrenhauſe wurde die Stadt
Halle vom Oberbürgermeiſter Stande vertreten.

ſ. „Die Gewerbeſten er
Veränlagungsrölle enthielt einſchließlich der Hauſirer 4571 be

und geſetzlicher Vorſchriften in den Klaſſen
nd von dex Steuer befreite Perſonen. Die Einkom-

weise Nachweiſung für die klaßſifizirte Einkommen
ſener enthielt 2342 Nummern. Di
ſtandszettel aufneſtellte vereinigte Einkommens-Nachweifüng und
Klaſſenſteuer-Rolle enthielt, 38 907 Nummern
geführten Perſonen befanden ſich: 20253 Einzelſtenernde und
18 654 Haushaltungsvorſtände; davon waren beſtenert: 3720
Enzelſteuerude und 7809 Haushaltangsvorſtände; und ſleuer-
frei? 16 533 Einzelſteuernde und 10845 H

T h ſür dieUener entbielten zuſammen 28060Jahres ſind 17 o u
weiſüngen ausgegeb

Die auf Grund der Perſonen-

Unter den qauf-

aushaltungsvorſtände.
Mieths-t Jm Laufe desWohmitugs- und Miethsveränderungs-Nach-

geben und wieder eingeholt worden.
Erhebung und Kontrolle der ſeit dem 1. April 1887 beſtehen-
en Bier-Einga nasſtener getroffenen Einrichtungen be-
vährten ſich nach Pie vor und haben Aenderungen nicht noth

t. Jn den Stadktbezirk ſind 62563 HektoliterBier von auswärts eingeführt worden. An direkten Stagats-
ten ſind erhoben: Grundſtener77224, Gebände-
euer 208022 Gewerbeſtener 138878 klaſſifi-zirte Einkommenſteuer vong 2342 Cenſiten 469458

Klaſſenſtener von 24957 Cenſiten 156 996 An Kom
nern ſind durch 100 Zuſchlag zu der Klaſſen-

B. irten Einkommenſteuer 716 334 .4.
iethsſteuer 671 593 an Bierſtener 93 364 an Hunde-

ſteuer 13 664 an Wanderlagerſteuer 520 an Vürgerrechts-
geld 10832 .4.76 eingekommen; die Hahl der in der Bürger
rolle nen eingetragenen Bürger betrug 675.

an Grund- und

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
eopold bei Edderitz, Actiengeſell
rung bis Ende Noveniber er. auf

egen 835 730 Hektl. in derſelben Zeit des Vor
erkauf bis Ende November betru

gegen 2753 235 Hektl. und der Erlös bis
Mark gegen 531905 Mark in derſelbe

Zuckerf
beträgt 366 412

2785586 Hektl.
Ende November
Zeit des Vor

b tut 89 z Der Gewinn r e
ekragt 39 wovon auf die Priori-tätsactien zweiter Emiſſion die in Vorjahre nur Divid.

zahlung von 195 geleiſtet und außer
en, die Prioritätsactien erſter Emiſſion

Blick nach ſeinem Gaſte. Der aber ſaß ſo harmlos dort, daß ſeinen Worten kaum
eine Abſicht zuzuſchieben war.

Frau von Sternau iſt meine Verwandte,“ bemerkte Polk,
mit ihren Verhältniſſen etwas vertraut bin, ſo erklärt ſich das von ſelbſt.“

it kann für Reichthum gelten,“ meinte der Aſſeſſor
eine Gabe, die aneifern müßte, mehr als ſchön zu ſein,“ fiel

ch iſt Schönheit ſchon ſich
ls eine ſchöne, ſie iſt eine

„Und do

dem Unglück verleiht.

Der bleibt wohl ansgeſchloſſen!“ erwiderte der Aſſeſſor mit Gravität. „Ueber
die Gründe herrſchte von Anfang Unſicherheit, wie ich

Fall mir damals kein beſonderes Jntereſſe einflößte,
n. Erſt ganz kürzlich habe ich jedoch Gel

e durchzuſehen und mich genau zu informireneneee a e e
i bat der Oberſt mit einer Kopfbeitgung

Gegen das Ende ſeines Aufenthaltes ſah man ihn häufig
in den Spielſälen, die er anfänglich gemieden hatte, und von da an ward eine

Genug, eines Tages reiſte ſeine
des Morgens in

fand die Thür verſchlöſſen

erhalten ebenfa
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richt von G. u. O.b g. der letzten
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üders.V eattgefunden, doch ma
Nähe des Weihnachtsfeſtes

dernugen bemerkbar
Neisfuttermnehl

Hälfte
ch ſchon, wie alljähr-änßerſt en Anfor Gedoren: Dem Maurer Anguſt Rockſtroh eine Tochter,

475 bis 9, ab Hamburg, 4.90 bis hauer Bruno Michael ein Sohn, Paul Oskar Heinrich, Sophien-
Amſlerdam und Aniwerpen, 5. bis 9,25 ab ſtraße 32. Dem Gerichtsdiener Auguſt Köppe Zwillinge SohnMagdebhnrg. 5 bis 8.65 ab London und Liverpool Ge und Tochter driedeich Rudolf und Emilie i

frocknete Getreideſchlempe 7.— bis 7,50 ab Hamburg. Ge Dem Kutſcher Wilhelm Thielemann ein Sohn, Bruno Walther,
bis 6,50, Erdnußkuchen und Erdnuß Leſſingſtraße 19. Dem Tiſchler Paul Ulbrich gen. John ein

mehl 7,10 bis 8,75, Baumwollſaatkuchen und Pa. wogiantze ſagen Otto Verubard Harsgg rm anda beiter Robert
mehl 7,15 bis 7,60, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl Lehmann ein Sohn, Otto Willy oberf. Streiberſtraße 2.

Palmkernkuchen und Palmkernmehl -4 6,20 bis Deur Hittg wegen Anhuſt Pickrott. ein Sohn. Bernhute
Mais, verzollt 830 bis Nichard, Lan

6,40, Roggenkleie n bis 6,50 Sohn Alfred Joſef
ohn,

trocknete Biertreber 6,

7,90 bis 8,25,
6,60, Rapskuchen 6,30 bis

Weizenlleie r
ambnrg, pro 50 Kilo

Theodor Eckardt und Renate Mann, Halle und Schmiedebuxyg,

reisveränderungen in Leipzig- Rendnit. Der Bäckermeiſter Paul Brode und Bertha
j Meye, Oſtrau.

Hekene Margarethe Martha, Wörmlitzerſtraße 38. Dem Feilen-

rn Hedwigſtr.

wehrſiraße 3. Dem Brauer Oswald Strauch em
v Theoſohn Al Ernſt Kuttelhof 3. Dem Getbgdor Heſſe G Friedrich Richaxd Theodor, eher 26

Landbriefträger
Kretzſchmer, Tuwer.

Ebeſchließnugen z D
Witzel, Langeſtraße 22. net t wieer Goſtwirthſchaftsbwalter Sous frends aus Hamburg. Frau Rittergutsbeſitzer Bartels aus
Kleemann und Helene Körner Werpen und, Schützengaſſe 12. n eferer Ku errnhnt. tun.G. boren Dem Handarbeiter Oskar Schütze e Langendorf. farrer Küſte aus Herrnb an.
Marie Anna, Schillerſtraße 238
ein Sohn Otto Emil Ernſt,
Heinrich Häger eine Tochter,
Dem Privatmann Karl Dickmeyer ei
Langeſtraſe 3. 5 rderteiekger Wichlli r dris

28. Dem Töpfer Karl Sichting eine Tochter Polangen. Kanfleute; Duverger aus Libourne (Frankreich,
der i e Grabley aus Wolfenbüttel, Rühlmann aus Köln a. Rh. un

tto Beyer ein n en Richter aus Dresden.
Dem Bahnarbeiter Emil Hammer Tilhelm, Domplatz 6. Dem Goldarbeiter Magdeburger Vörſe vom 16. Dezember 1891.

Paul Hammer ein Sohn, Hermann Albert, Schützengaſfe 12a2. Feſe unleiſe n
Dem Schloſſer Paul Schimpf eine Tochter, Bertha, Schützen- See Stadt Obligationen

Böttcher Carl Mennicke eine Tochter, Marie Weiſe
ſtraße 27. Dem Keſſelſchmied, Auguſt Hammers

Waller, Mühlwe
Auguſte Thereſe
mann Max Mertens ein Sohn
bergſtraße 7. Dem Buchdrucker O
Otto Walther, Georgſtr
ein Sohn. Otto Max W

Die Zwecks

gaſſe 14. Dem
Helene, Thurm
eine Tochter, Minetta Mathilde, Helene E

Franz, Unterplan 6. Dem Zimmerman
Luiſe Frieda, Hoſpitalplatz 9.

GEeſtorben Des Handarbeiter
Hermann, 3 Jahr,

e Sia eurt, 3 Monate, Georgſtraße 54a. ie34 Jahre, Klinik. Des Maler Wilhelm Ohme Sobn Panl, 1
Jahr, Klinik. Chriſtiaue
ſtraße 15. Des Schneidemüller Karl Schöbel Ehe
mine Luiſe, geborene Kahleis, 68

Arbeiter Paul Dietz iMarie Thiele geb. Leönhardi, 70
Des Handarbeiter Ernſt Pinkan Sohn
Henriettenſtraße 14.

ahre, Dachritzgaſſe 45

eheliche Töchter.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter
Albrecht Töpferplan 7 und Köthen-

Der Handarb.
und Spitze 14.
Bätz, kleine Ulrichſiraße 35. Der

Sie hat' ihr Unglück nicht

That eine Unbegreiflichkeit!“ fing der Aſſeſſor wieder an.
„Und man möchte ſie wikllich wiehr anſtaunen, als bewundern, daß ſie einem
Manne noch über das Grab hinaus eine unverbrüchliche Treue hält der ihr für
das ganze Leben die ſchreckliche Erinnerung mitgegeben.“

Ein Stöhnen, wie ein aus tiefſter Bruſt kommender
augenblickliche Pauſe. Haſtig ſchaute ich auf; der Oberſt ſaß etwas zuſahiutenge-

Polk ſog große Wolken aus ſeiner langen
flackeknde Holz im Kamin mußte denn

iſt es denn Thatſache, daß ſich

eſſor. „Eiue gerichtlich conſtatirte That

tte es damit?“ fragte der Oberſt weiter. „Es
müſſen doch Gründe zu ſolchen Schritt vorgelegen haben. Oder war es Zu-

Seufzer, unterbrach die

rich eriſinere, obgleich der
erſonen noch

heit geiiömien,
a mir die

und that das

einen letzten
Nun begann die Nachforſchung, be

Gleich vielen Andern, die gegen

Dem Schloſſer Wilhelm Zilbe eine Tochter, Helene Martbe,Shweſſchtein e 18. Känzfei-Jnſpektor Otto Bonge ein
Standesamtsnachrichten von Halle a. S. Sohn, Herbert Harrh, Moritgwinger 8. Ein unehel. S. Ene

Meldung vom 14. Dezember 1891. unehel. T.e Bär d Klar Geſtorben: Des Schloſſer Hermann Schmidt T. Martha,gube ten e a henen Der euhed. See geht Kibet. Der Dandarbeler Kort Schüte
Richard Leutſch und Bertha Sie
Schülershof 2. Der Fleiſcher Ernſt S

n nene zund Mathilde Kühn, Roſtarſchewe und RHermann Schreiber und Emilie Fravke. Halle und Neimciins- Fremndenliſte. s
f Paul Jachmanna und Wanda Hotel Stadt Hamburg. Generalſuperintendent Dr. Traut

Der exped. Sekretär r8 und Bärgaſſe 9.. Des Kiiſtos an der Königlichen UniverſitätsVih ind Da Dobe bliothet Emil Seelmann Sohn Könrad. 2 M. Albrechtſtr. e
Ackerbürger Paul Kernchen Der Gaſtwirth Emil Lingener, 37 Jahre, Klinik.

Rackwitz. Dex Kutſcher

vetter ans Rudolſtadt. Geh. Bergrath Lahmeyer aus Claus
thal. Oberbürgermeiſter Schneider aus Erſurt. D'rekter

ter Fehrmann aus Berlin. Vankier Schanſeil mit Gemahlin aus
Dem Barbier Heinrich Klare Eisleben. Dr. Heſſel aus Kreuznach. Rentiere Franlein

W Galerie Woepke aus Deſſau und. Gutjahr aus Greifswalde. Lieut
Freiherr von der HeydenRynſch aus Potsdam. Domänen

ne Tochter Frieda Meto, Hächter Meyer aus Friedrichswerth. Verſ.Juſpektor Ebeling
aus Halberſtadt. Eutlsbeſitzer Graf von Tyszkiewicz aus

4 T3 93,25 b
abrik Buckau- Obligationen

Deſſauer Gas Obligationen

e 9 n

v

liſe, Fritz-Reuter- w85Dem Maurer Franz Huzelmann ein Sohn, Friedrich Magdeburger wunn r hanne gen St. wo will
n Karl Höpfner eine T., euerverſich.-Actien p. St. 9000 Mk.5u 209 nern g 203 206Auguſt Schmidt Sohn do. teaverfi n et Heioiit wlu

Da 3 8 Schmied Karl Reiband Sohn do. Lebens-Verſich.Actien p. St. 1800 Mr.
Des Hilfsbremſer Max Mobiltz Sohn e 25 26308,00 bFriſenſe Dora Ephraim, do. i e 7 re l
Behuert geb. Fügner, 66 Se 3 ai Ehefran Wilhel P enen- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 8 rahre, Hoſpitalpiatz Der erleſen vent ien timritzerwehr. Die Wittwe Chewiſche 45 rik Buckauetien o 83,00 G

Jahre, Liebenauerſtraße 12. ehe i hie t nabcit len. c a
d hnhe t re 13 Fagg r e e eer oſrh! ote Leopo emme, eoph., ver. chem. Fabr Actien rDes Hüttenmann Wilbelm Ohlendorf Mahterurger ren Srheigen x e

hefrau Friederike geb. Nagler, 40 Jahre, Klinik. Zwei un d en an rdüvantKeüien 3 92,60 G

v e n e 1 T Twer Stanm-Priorit.-Rei. 4 9 23 300 do o

Meldung vom 15. Dezember. d v 2e d Diarie BeeWittwer und Luiſe Rokohl. Pfännerhöhe 7 und Sandersleben. e ne Sraunkohlen Verwert etien 9

u i 6 do. do. StammPriorAct. 5 21 2 7Albert Funk. und Luiſe Schwarz, Graſeweg 1 u 7Sudenburger Maſchinenfabrik- AktienDer Krankenwärter Louis Wage und Emma Magdeburger Zuckerraſfine vie Stamm-Actien 4 6 v le
Schuhmacher Wilhelm Hufen- do. do. Stamm Prior. 9 7 i

219

„Wohl jener Leipiger Commis, der nach Amerika flüchtete He?“ frogte Her
v. Maſchowitz.

„Eben dieſer antwortete der Aſſeſſor, der ſich in der Rolle eines Berichd
erſtatters ſichtlich gefiel, da er beſonders auch an dem Oberſten einen aufmerk
ſamen Zuhörer fand. „Während man ſich an die junge Wittwe wandte,“ fuhr
er fort, „die indeß todkrank daheim lag, nachdem ſie eben erſt ihrem Vater die
Augen zugedrückt hatte, machte die Entdeckung der Leiche ihres Gemahls allen
Muthmaßungen ein Ende. Schon unkenntlich, vom Wetter und von Ranbthieren
benagt, fand man ihn in den Grünſteiner Wäldern, die abgehhoſſene Piſtol
neben ihm. Die Aufnahme des Thatbeſtandes ergab Selbſtmord.“

„Hielt man das für ſo ausgemacht fragte hier der Oberſt.
„Ein Zweifel ſchloß ſich von ſelbſt aus. Die Wäſche zeigte ſeinen Namen,

die Uinftände ſtimmten mit ſeinen letzten Aufzeichnungen und einem Abſchiedsſchreiber
an ſeine Gemahlin vollſtändig überein. War doch in letzterem ſelbſt der Orl
bezeichnet, wo man ſeine Leiche finden werde. An Todesirſache und Jdentitäl
der Perſon war nicht zu zweifeln, und ſo wurde er begraben an

„Wo ſragte Oberſt Gordon gleichmüthig. iIn Grünſtein, wo Sie längere Zeit gewohnt, Herr Oberſt. Das Grab mag

Jhnen allerdings entgangen ſein. z ant nHerr von Sternau und Franz Staren ſind nämlich identiſch,“ erläuterte ich
jetzt in der Vorausſetzung daß dieſer Umſtand ihm früher unbekannt ge
weſen.Hier trat eine kürze Pauſe ein, die erſt durch den Oberſt wieder mit der
Frage ünterbrochen wurde, ob auch die Wittwe die Leiche als die ihres Gatten
anerkannt habe. Der Aſſeſſor bemerkte hieranf, daß Frau von Sternau u
Zeit geſſarich darnieder getegen habe und erſt lange nach dem Begräbniß wieder

eſundet ſei.vef „Nun, hören Sie einmal,“ fiel hier Herr von Maſchowitz ihm in. die Rede,
„man hat ihr doch wohl die Werthſachen, welche er bei ſich trug, zugeſchickt, Uhr,
Ehering und dergleichen. Oder nicht

Die Frage brachte den Aſſeſſor etwas in Verwirrung
„Jn der That geſchah es nicht!“ antwortete er dann
„Warin das Sagen Sie doch einmal, zu welchem Ende hielt man es zu

rück
„Man hielt nichts zurück. Der Todte trug an Werthſachen nichts bei ſich

Einige Kreuzer Geld war alles, was man bei ihm fand.
Es war eine Beſtätigung deſſen, was ſch ſchon frither von dem alten Joſt

vernommen, deſſen Mittheilungen mir wieder ins Gedächtniß zurück gernfen

wurden. t e e„Aber beim Tenfel auch, wie kommt es denn,“ erkundigte ſich Herr von
Maſchowitz trinkend weiter, „daß ſie nichts gefunden

Dieſe Frage wurde ſchon dainals aufgeworfen, ſuühr der Aſſeſſor fort. „Wie
das Protokoll ausſagt, erkannte man noch an den Fingern des Todten die Ring
einſchnitte; die Ringe ſelbſt fehlten.“

Das iſt ſeltſam! Mindeſtens ſonderbar!“ bemerkte der Mähre lebhaft.
„Beim Henker, die Ringe abgezogen Verdächtig! Sehr verdächtig!“ A

„Ei was!“ fuhr Aſſeſſor Meinert auf, indem er den Kopf etwas ärgerlich
ſchwenkte. „Er kann ſie vorher abgelegt, daheim gelaſſen haben, als er zu dem
verzweifelten Schritt ſich anſchickte. Was half ihm da noch der Goldſchmuck!“
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Zweite Beilage zu 296 der Hall iſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halle, Freitag 18. Dezember 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.
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Ilötelersten Ranges.
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Haus J. Ranges am CEentralbahnhof
verbunden mit elegantem Wiener Café

nd Wein-Reſtanrant. Sehenswürdig-
eitvonHalle. Elektriſche Beleuchtung.

Centralheizung. Franzöſiſche Vetten,
Fernſprecher 496. 185

Beſitzer C. Leistner.
Voentral- Note.
Banalle a. S. Am Markt.

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhofe.

besehüſtsreisenclen host. ainplohlen.

Syplide- Preiſe.1459) G Weber.
Hotel Stadt Dresden.
Am Central Bahnhof Halle a. S.

elektriſche und Pferdebahn nach allen
W Richtungen.päder n g W. 1,50 an.

rim Hanfe. Portieram Vahuhof.Telephon Nr. 356. nd
W. Stünkel, Beſiber,

sHlotel schwarzer Idler,
S Halle a. S., Gr. Steinſtr. 24, S

empfiehlt dem geehrten reiſendens
S Publikum ſein auf das comſor-
Stabelſte eingerichtetes vollſtändig

S renovirtes Hotel. 2Vorzügliche neue Betten. S
Verbindung mit dem Bahnhofe

S

S

S

llötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel I. Rangesam Vahndbof, [11392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima

hollſt. u holländ. Auſtern
n. Helgoländer Hummer Täg-
lich friſche Faſanen in Chau-
pagnerkohl. Alle Delikateſſen

der Saiſon
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge-
ehrten hieſigen u. fremden Herr-
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

Telear.-Adr. „Auſternrenelt.“

Grüm's Wein-kegtaurant,
Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurgant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
n. Sounpers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Austern
Jnhaber: W. FPörtrel.
277 acchus

w. un

32

Halle a/S., Gr. Ulrichraße 50.
einrestaurant I. RangesMittoagstiseh 50 im Abon. L.25.

Es wird engliſch, franzöſiſch und
holländiſch geſprochen.
Münchener Kindlbräu.

Fritz Marahrens.

Hotel z. gold. Hirgeh
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

O. Orone,
früher Reiſe-College.S durch electr. Bahn.

zWa lter Reichert's
r

und Probirſtube
empfiehlt

ibre reinen, gut gepflegten Weine.
elikateſſen. Täglich friſche

uſterJetzt Martinegaesge 12,13.

Bretschneider's Hotel
(früher Thüringer Hof“)

Jn nächſter Nähe des Vahuhoſs,
reundliche neu hergeſtellte Reſtau-

rationsräume.
equem eingericht. Fremdenzimmer.

S Rretschneider.Sogleichzeitiger Jnhaber des „Wiener
Cafés“, Poſtſtr.

W. Assmanns
Hamburger FrühſtücksZimmer,

große Ulrichſtraße 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.
Speiſen u. Getränke vorzüglich friſch,

da Delicateßgeſchäft dabei
ff. Biere und Weine.

Jaye

s 4

n

S S

s

Wenn NeuHötel du Norcd,
Haus erſſien Ranges. Solid
ausgeſtattet.

Preiſe. Carl Witte
Wötel u. Restaurant, Wettiner Hof

Beſitzer Hermann Voigt,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 1 d.

Zimmer zu ſoliden Preiſen.
Jn nächſter Nähe des Central-Bahn-

boſs und der Königl. Kliniken.
W Pferdebabhnverbindung nach

allen Nichtungen.

Weinhandlung und Weinstube

Hugo Grotius,
Mittelwache Nr. 9.

Reine Naturweine von 60 4 an, ſowie
Moſel, Rhein-, Bordeaux- und Me
dieinal-Ungar Wein, unterſucht und
begutachtet von dem vereidigten Ge-
richts-Chemiker Dr. Biſchof Berlin

Oelmalkasten, Aquarellmalkasten,
Spritzapparate, Paſtelletuis, Bleiſtiftetuis
deutſche und
Segeltuch- und Lederfachen zum BemaleS ch u rſachen zum Bemalen

Malkaſten

Skizzenbücher, Staffeleien,
ranzöſiſche Porzellanfarben, Malvorlagen, Holzſachen, Terracotta-,

Reißzeuge,

empfiehlt

H. Bretschneider,
für Kinder

in nur vorzüglicher Waare, Colorirheſte, Vorlagenhefte, Kreiden, weiße Zeichen
bogen, Tonbogen empfiehlt

Mauergasse 9,

m. Viktoriatheater u. Gartenreſtaurant, G

Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof, V
elegant

Elektriſche Beleuchtung.
al Warmwaſſerheizung Mäntge i unühbertroffener Qualität.

2 c eA. Krantz Nacht.
i v 6

X

r

Untere Leipzigerstr. I Malle a S.
empfehlen

ständern, Ofenschirmen,
ff. Holzwaaren Wwie:

I Kinderschlitten.
g

Reimer Kretschmer,
Ofen- u. Eisen-Kurzwaaren- Handlung

Untere Leipzigerstr. 15

als passende Weihnachtsgeschenke ihr reichhaltiges Lager in:
Ofenvorsetzern, Kohlenkasten, Feuergeräth- und Schirm-

Cabaretmenagen, Theebretter, Butter- und Käseglocken,
Brodteller, Servirtische, ferner

Reibemaschinen, Fleischhackmaschinen, Wringmaschinen, Mangel-
maschinen, Waschmaschinen, Petroleumkocher,

Tafelwaagen, Familien waagen.

r Solinger Stahlwaaren von h
V. A. EIenmok«cels. e

Christbaumschmuck, Christbaumständer,
Schlittschuhe,

Vogelkäfige, Speiseschränkchen, Geldcassetten,
Handwerkskasten, Laubsägekasten,

Messingkessel, Messingmörser, Plätten, Tischglockon,
Salon Wandleuchter ete. ete.

Garderobeständer.

(2896

9 mee
4

i e e S war e a e S F e S

Juxendsehriften, Llasstter, Prachtwerbe

zu allen Preisen bei [2982

Tausch Grosse.

Pr. B. V. hWuir erſuchen diejenigen Mitglieder, welche unter den ſeitherigen Ve-
dingungen Karten für den Beſuch des hieſigen Stadttheaters auf die 2. Hälfte
der Spielzeit 1891/92 wünſchen, ihren Bedarf bis zum 31. d. Mts., ſofern
ſie einen Herrn Vertrauensmann zugetbeilt ſind, bei dieſem andernfalls nur
ſgrifttia mit d 9bnungsangabe unmittelbar bei dem Vorſtande, Friedrichſtr

anznumelden.
Es werden nur Karten verabfolgt zu J. Rang, Balkon, Parket, II. Rang

Hglle, den 15. Dezeinber 1891-

H. Bretschneiser,

ne rJ Röbel-, Spiegel und SS 7S Polſterwaaren- Magazin s
S

i von 8 3 eS G. Schaible,S Gr. Märkerſtraße 27, früher Herr A. Heiclenreich, S
empfiehlt ſein größtes Lager von ſelbſtgefertigten [3268

Möbeln und Polſterwaaren in allen Holzarten.
S Große Auswahl von paſſenden Weihnachtsgeſchenken

e e eriihmte dSpeeialicucen Pekanntwachung,

z m l er gA. Krantza Nacht. e etertegr. Steinstrasse II. an die renommirte [2305
Vanille-Mandeln,

Confecte, 95Makronen, J arLebkuchen in Schachteln u. Packeten, S auiüwerk

Baum-Confect, cKatzen-Zungen-Chocolade, 2 Gustav Uhlig,
Knall Bonbons W en Scherr.Erſte Cager d. Prov. Sachſ

S aller exiſtirender
Auegfſkwerke-

Gegründet 1859.
Alle Jnſtrumente ſtehen Jeder

mann frei zur Anſicht.
(Treiscourante gratis.

Umtauſch jederzeit geſtattet.
D. O.

lGiosang I. Italobiseh

Emilie von Cölln,
Concertsängerin. Weidenplan 3e.

Sprechset. 4-5 Uhr. (2861
Mein Lager von

BaumwWwollsaatkuchen-
Mehl,

Erdnusskuchen-Mehl,
Palmkern-Mehl und
Fleischfuttermehl

halte bei Bedarf beſtens empfohlen.
Voyderreibe und II. Raug Hinterreihe.

Dex Vorſtqgud.
Ernst Voigt,

gr. Klausſtraße 22 und Don r



Gegründet

1878.
Franz Traeger,
Weingrosshandlung,

Ranniſche Straße 24 (am alten Markh),
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ſein großes Lager reingehaltener und gut gepflegter

Rhein-, Mosel- und Bordeaux-Weine, süsse und herbe Ungar-Weine,
Spanische und Portug. Weine, wie Portwein, Sherry, NMadeira,
Malaga ete., Griechische Weine, als Camarite, Vino Santo, Misistra,
Samos ete., Deutsche Schaumweine aus den renommirteſten Sektkellereien,
wie Matheus Müller, KlIoss Pörster, Burgeff Co., Söhnlein (o. ete,
Französische Champagner von Pommery Greno. Ueidsieck 00.
Charles Ileidsieck, Mereier (o. ete.,, Acht importirte Rums und
Arracs, Französische Cognacs von Moullon, Martell, Hennessy etce.,
W Feinste Düsseldorfer Punsch-Lssengen,

B. Sämmtliche Weine und Spirituoſen werden auch in folgenden Verkaufsſtellen zu

Originalpreiſen abgegeben: [3639Branz Traeger's Viliale, Geiſtſtraße 26/27,
Er. Ehrenberg's Weinrestaurnnt, Leipzigerſtraße 11,
Roskoden e Go., gr. Steinſtraße 26.

Concorcliag- Theater. Jch offerire, baue und liefere unter
Garantie, gebe auf Probe

Anl orheimegeg Dampkgöpel,nf vielfeitiges Verlangen: Erxſatz der Pferdegöpel.Täglich Auſtreten der Herren Gebr. Schwarz Docomopilen,
3 bis 7 Pferdekräfte.als Parvodiſten eines geſammten VarietéProgramms, u. A. als: Dampfäreschmaschinen

Fah C SW Ningkampf-Parodiſten,
fowie Auftreten des geſammten KünſtlerPerfvnals.

Nur bis 20. Dezember.

Die Direktion e7 h eD u 7 z rSpezial-Spielwaaren- Handlung

3 ind ror g eon Carl Zeidler, Töpferplan 1], am Leipziger Thurm, i
(nicht Puppenflinik) von denen bezogen use,

e zogenAusſtellung erſte Etage Herr Oberamtm, BehrendRehſen
empfiehlt alle Neuheiten in Puppen und Spielwaaren, Spielen, größtes 9 Pflüge.
Lager in Zinnſoldaten und feinen Metallwaaren, Gummiſpielwagaren
von 30 an Agugrinms, Terrarinms, Tuffſteine und Tufffteingrotten,
Muſcheln, Froſchhänſer, Fiſchgläſer und Ständer, elegante Vogel und
Papageikäſige, Ständer e. zur billigſten Preisſtellung. [3484

1 Zum Weihnachtsfeste
empfehle ich als ein für Jedormann passendes und willkommenes
Präsent, die von mir hier eingeführten und so beliebt gewordenen

Herr Amtsrath Säuberlich-Gerlebogk
1Pflüge.

Herr Rittergntsb. SäuberlichGröbzig
O Pflüge.

Herren Schreiber n. Sohn Nordhanfen
56 Pflüge.

3 üge.Herr A. Wilſchet Dolzig 60 Pflüge.
Herr Oberamtm. Wahnſchaffe-LWars

leben 10 Pflüge.
Guter Dampfpflug billig.

Neue beſte
Krümmer-PEgge,

mit welcher ein Geſpann die Leiſtung
von ſonſt 3 Geſpannen giebt.

Walzen,
Ringel, Cambridge, Croscill, Crosecill-

CEambridge combinirt.
Sämaschinen,

Reihen u. Breitſagt, Löffel-, Schöpf-
z5 u. Schaufel Syſtem. Specialität

4 Pranzösivchen Delikatesskörbe
mät den feinsten Delikatessen, wie: Pasteten, Caviar, 2
sardinen, Lachs, feinen Würsten, Käse, Fiekles, Ge-
mmüse-Conserven, Früchte, Liqueure, Weine, Cham-
pagner, Bisquit, Chokolade, Cacao, Thee ete' gefüllt, in
elegantester Ausstattung, von 580 Mark. Dieselben sind auch
zum Versand geeignet. Gefällige Ordres hierauf bitte ich mir mög-
lichst frühzeitig zugehen zu lassen.

Terliunes Bethge.
Leipzigerstrasse 2.

n

ſeit 1864.

De Das älteſte und größte Blatt Anhalts
iſt die

Cöthen ſche Zeitung.
Centralblatt für ganz Anhalt.

Amtliches Blatt für den Cöthener Kreis.
elephon Auſchluß Nr. 20. Stiften, Trommeln Breitdreſcher.

Die in ihrem 123. Jahrgang ſtehende „Cöthen'ſche Schrotmühlen
Zeitung liefert, unterſtützt von gediegenen Mitarbeitern und
zahlreichen Correſpondenten in und um Anhalt, vielſeitigen
und gediegenen Jnhalt und bringt neben der reichhaltigen
Tageszeitung bei wichtigen politiſchen Ereigniſſen regelmäßig
Souderausgaben und Extrablätter, außerdem wöchenklich noch
ein ſauber illuſtr. 8ſeit. Wochenblatt u. eine Landwiolſchaftl.
Beilage. Die „Cöthen'ſche Zeitung“ veröffentlicht ferner die
vollſtändigen Ziehnngsliſten der königl. ſächſ. Landeslotterie,
Cöthener Marktpreisberichte, die neueſten Magdeburger Pro-
dukten- und Wagrenpreiſe und die Börſencvurſe. Die auf
fällig geſetzten und überſichtlich geordneten, billigen

Jnſerate
finden in der in ganz Anhalt und weit darüber hinaus ge-
leſenen, alt bewährten, einflußreichen „Cöthen'ſchen Zeitung“
wirkungsvolle Verbreitung.

Jn faſt allen Städten und Ortſchaften in und um Au-
fo gelangt die „Cöthen'ſche Zeitung' ſchon am Nachmittag,
päteſtens am Abend der Ausgabe in die Hände der Abonuenten.

Probenummern gratis und franco.

die beſten, bewährten, mit vorzüglichen
Zeuguniſſen.

von 50 bis 200 Mk.

Alw. Taatz, Ilalle a. S.
Con.-Verw

Agenten u. Vertreter geſucht

S Morgene Freitag Abend ff.
friſche hansſchlachtene

Wurſt bei
Gust. Vriedrich, Bärgaſſe-

öbersC. Kurzhals. Café
Freitag

Schlachtefeſt.
Für Bettung von Trunbsueht!

verſende Anweiſung nach 16-Gerichtlicher Ansverkanf.
Die zur O. Lucke G Co. schen Konkfursmafſe von hier ge-

hörigen Wagrenbeftände, beſtehend aus:
Herren u. Damen Stiefelp,

ſofortigen
mit, auch
vollziehen.

unter Garautie.

radikalen Beſeitigung,
ohne Vorwiſſen, zu
keine VBernufsſtöring,

c r efen ſind 30 tr in Briefmarken beizuſügen. ManKieſeletten, Knaben. und Nädchenschuhen, e u u
ſollen von Freitag, den 18. ds. Mis ab im Geſchäftslokale, Leipziger- rſtraße 6, Vormittags 9. 12, Nachmittags 2—7 zu ſehr billigen un bei Säckingen, Baden““-

Preiſen ansverkanft werden. (3633 e i ben-Sgfſitalle a. S., den 17. Dezember 1891. Auchofferirt in Poſten [3563Franz Krug,Konkurs-Verwalter. Gustav d Bernburg,

r e 7

m. Stiften, Schlägern u. Breittrommeln 14

Herr e RichterBläſern
üge.

Herr Oberamtmann Rothe 12 Pflüge.

Herr Graf b r r e
Herr Rittergutsb. v. ÜnrnghMelbin

Kartoffelgrabemaschinen

Göpel Dreschmaschinen,

Futter-, Häckselmaschin. S

jähriger approbirter Methode zur

S 3563 jSaftgebinde n ofen geſucht. N. Sing AK.

Bazar für Herren

Herm. Oetting,
Halle a/S.

r. Ulrichſtraß 56 (Café Peter).

Schlafröcke,
Haus-Jaquets
in prachtvollen weichen Sloffen
und vornehmſter Ausführung

Als 09Weihnaehts Geschenke
empfehle ich in großer Auswa

ff. Bonbonieren und Attrapen,
ff. doutsche, franz. holländ. u.russ. Liqueure, 9

ff. chin. und russ. Thee's,
ff. Chocoladen in eleganter Verpackung,

echt Düsseldorfer Punsch-Essenzen,
alten Rum, Arac, Cogqnace,

echt engl. Bisquits und Cakes.

a. Rranke Nacſfl.,
teinstrasse II.
W S

Henriette Davicis
praktisches Kochbuch. 31. Aufl.

mit über 1900 ſelbſtgeprüften Recepten iſt ans nützlichste
Vestgeschenk für Mausſfrauen u. junge Rädechen.

Kochbuch hat ſich den Ruf eines MuſterIIenr jette Davidis kochbuchs erworben; anerkannte Vorzüge

deſſelben Zuwerläſſigkeit, Genanigkeit, Reichhaltigkeit, Sparſamkeit.

Preis: Broſchirt 3 Mk. 50 Pf, ſolid u. elegant geb. 4 Mk. 50 Pf.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

J e,Uhrenacher,
Bathhausgasse 13, Rathhausgasse 13.

iehlt ſein reichbaltiges Lager vorTage nenuhren in Gold Silber

und Messal, [3602
Regulatoren, Stand-, Wand- u.

Weckuhren
aller Art zu den billigſten Preiſen. Garantie
2 Jahre. Reparaturen an Uhren und uſik
werken werden ſchnell und billigſt ausgeführt.

empfiehlt als paſſendes Weihnachtsgeſchenk:
echte Wiener Meerſchaum- und Bernſteinſpitzen

in beſter Qualität, Tabakspfeiſen, Spazierstöeke mit feinen Elf u
beingriffen, Blſenbeinfücher, Riſenbeinsehmueksaehen

und diverſe Gegenſtände in Elfenbein
Dauerhafte Lederwaaren: ſaubere feineta Album, Rauehtische, BRierserviee,

Cigarren-Etuös, Rnauchservice, Humpen,
Portemonnaies, Wabnakkasten, Liqueurschränke,
Brieſtaschen, Schreibzeuge, Bierseiädel,

Couverttaschen, Cigarren-Absehneider., Schachspiele,
Visiätes, Ah her, Veuerzveugeete. ete. [364

Pea

in größter Auswahl bei billigſter Preisſtellung.

Freitag 6 Uhr ganzer Chor, Volksſchule
neuer Witalleder ilhelmſtr. 5, I.

zffenkli
Uppoin

Lit

1601 18
1795 5
7348 72

8976 9
10474
11404

13667
14627

Lit
F

2576 2
1036 4

Li

2639 2

m 5
097 7

3247 9
10569
11766
13727
15146
16095
17315
18523
20460
21554
22470
23194

W. Li

2869 2
4918 5
7931 7
9569 9
11762
13184

Erhebt
deizufi



Seter).

e

e 13.

er

[3602
m U.

antie
uſik-

führt.

Lauumn

nur eigeneReisekoſfer, Iandtaschen,

Schultornister, Schultaschen gesetzten
zu bedeutend herab-

Dabrikate O. Abelmann Sohn,
(B. Abelinann)kreisen. Gr. Steinstrasse S.

E. Feinste Wiener und Offenbacher Lederwaaren.
fünchner B. Lehm er.

aus der Act enbrauerei zum Münehner Kindl in Mänchen, empfiehlt in bekannter,
feinſter Qualität in Gebinden und Flaſchen

Halle a. S., Bölbergaſſe 2,
an der gr. Ulrichſtraße Nr. 19,

Veroasprecher Nr. 238.

xporthier
c c
Hallescher Bankverein Von Kulisch, Kaempf (0.

h Mk. 7,200,000 Actien-Capital,
K. 1,355, O00 Reserven.

Wir erlauben uns darauf aufmerkſam zu machen, daß wir neben der Verwaltung von Werthpapieren,
ſogenannter offener Depöts, auch die Anſbewahrung geſchloſſeuer Werthſtücke, enthaltend Effecten, Documente,
Pretioſen e. übernehmen, zu deren Unterbringung in unſerem Treſor geeignete Räume vorhanden ſind.

Die übergebenen Werth papiere werden stets als gesonderte Bepöts und als
Sondereigenthum der einzelnen Hinterlteger ohne Vermengung mit anderen Be-
stünden unter Vamensbe zeichnung aufbewahrt. 8Proſpekte bitten wir an unſerer Kaſſe in Empfang zu nehmen, auch können daſelbſt die Bedingungen
für die Annnhne verzinslicher Gelder im BDepositen- und Check- Verkehr ein.

geſehen werden. [2219Halleſcher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

BRöttecher. Colberg.

e 4 53 e

Sechankhbier m. Hefe, nur Päss.,
r 4 monatl. Halthark. garantirt,b Il San 7 b Lnger Lager-Abzug-Bier ohne Hefe in

Fägwern,
Wiener NMärzenbier ohne IIefe

t in und Fäsver,„etztgenanntes bringe besonders für das bevorstehende Weihnachtsfest in empfehlende Eri rungDass elbe hat sich bereits eine rosse Beliebtheit erworben, Folge des feinen ahgotehwen i weinen
Hopfengeschmackes, sowie guter Haltbarkeit auf Gebinden und hauptsächlich auf aguer-Fl(Dasselbe benötbigt 8 Tage Flaschen- Lager bei 7—-8 Grad Wüärme.) r ruf Champagner-Flaschen.

Indem ich auf die Ankunft frischer Ladung Freitag oder Sonnabend aufmerbitte ich im Voraus um gefl. Auftrüge behufs prompter Lieferung merksam mache.
Hochachtuvgsyoll

BFBBBG Worh,
General vertreter obiger Brauegvrei.

NB. Mein Nachfolger, Herr Fust, ist gern bereit, gefl. Aufträge der Bequemlichkeit halber für mich
entgegen zu nehmep, woselbst auch Preiscourante ausliegen. [3614

I 0 Iſtvom bürgerl, Brauhaus Leitmeritz, Böhmen.

Comptoir: Barſüsserstr. 5, II.

Bekanntmachung.
ei der in Jolge unſerer Bekanntmachung vom 2. v. M. ſtattgefundenenB

öffentlichen Verlooſung von Rentenbrieſen der Provinz Sachſen ſind folgende
Uppoints gezogen worden

Litt A. à 3000 (1000 Thlr.) 132 Stück und zwar die Nummern:
21 71 209 249 468 673 757 919 1061 1082 1097 1177 1351 1447 1507

1601 1897 1901 2451 2642 2646 2840 3231 3387 3407 3740 3918 3962 4118 4790
1795 5258 5528 5530 5554 5836 5881 6173 6285 7038 7101 7135 7253 7276 7315
7348 7399 7424 7603 7672 7801 7946 8220 8336 8347 8641 8843 8865 8892 8914
8976 9075 9379 9407 9408 9447 9450 9748 9766 9791 9818 10088 10245 10364
10474 10518 10582 10608 10632 10669 10709 10865 10994 11124 11215 11256
1I1404 11514 11579 11590 11631 11880 12043 12051 12063 12132 12192 12458
12544 12572 12651 12754 12833 12839 12913 12939 13017 13168 13285 13655
13667 13688 13729 13918 13966 13983 14001 14020 14072 14287 14316 14534
14627 14735 14826 14827 15095 15403 15549 15571 15604 15658.

Litt. B. à 1500 (500 Thlr.) 39 Stück und zwyr die Nummern:
59 250 251 270 288 444 511 731 1129 1370 1620 1807 1893 2252 2504

2576 2640 2723 2778 2816 3018 3038 3091 3203 3295 3530 3659 3663 3901 3956 t
1036 4238 4248 4270 4339 4367 4401 4427 4551-

Litt. C. à 300 (100 Thlr.) 198 Stück und zwar die Nummern:
6 30 63 171 335 376 408 500 771 888 978 1264 1645 1832 1855 2089 2312

2639 2747 2865 2904 3006 3138 3570 3860 3973 4189 4524 4732 5162 5197 5208
5624 5626 5858 5865 5901 5919 5949 5987 6013 6183 6335 6434 6618 6979

097 7163 7363 7422 7446 7723 8031 8168 8203 8271 8530 8679 8690 8734 9242
247 9248 9323 9386 9391 9413 9587 9703 9772 9791 10032 10242 10301 10550
10569 10827 11037 11069 11080 11219 11288 11371 11614 11701 11755 11761
11766 11845 12126 12382 12397 12554 12823 13016 13105 13152 13240 13611

13735 13898 14290 14333 14452 14676 14928 15004 15079 15098 15126
15146 15161 15202 15261- 15360 15458 15477 15557 15558 15597 15612 15697
16095 16104 16391 16488 16904 16991 16992 17005 17019 17225 17267 17306
17315 17364 17541 17672 17740 18077 18154 18229 18376 18403 18410 18510
18523 18646 19040 19132 19133 19146 19243 19373 19381 19450 19953 20134
20460 20571 20736 20747 20776 21005 21081 21170 21172 21186 21357 21502

r r 7S rn
Chriſtbanm-Unterſätz

mit Muſik!!! 20, 30--45 Mk.
21554 21602 21616 21844 21881 22047 22122 22170 22306 22371 22388 22396 Spielſachen
22470 22539 22590 22764 22816 22922 22945 22964 23063 23142 23151 23170 mit Muſik oder Mechanik

23194 23242. in größter Auswahl.Litt. D. à 75 (25 Thl.) 183 Stück und zwar die Nummern: Gustav Uhlig,
573 754 757 762 771 1359 1637 1741 1882 1991 2132 2161 2731 2878

2869 2967 2994 2998 3237 3479 3515 3520 3778 4053 4419 4490 4687 4722 4976
4918 5059 5104 5109 5328 5560 5629 5713 6049 6536 6635 6888 7294 7299 7877
7931 7965 8208 8343 8357 8479 8579 8692 8920 9152 9244 9283 9439 9562 9566
9569 9780 9793 9950 10505 10620 10666 10802 10948 11213 11573 11624 11676
11762 11918 12031 12077 12128 12477 12742 12821 12859 13026 13049 13199
13184 13294 13364 13430 13574 13746 13841 13876 13887 13894 13927 14037
14086 14332 14503 14593 14645 14760 14828 14877 14958 15076 15169 15280 15216
15337 15542 15543 15571 15657 15844 15950 16101 16160 16218 16257 16211
16349 16478 16595 16664 16811 16955 16994 16995 17158 17185 17416 17438
17471 17496 17759 17799 17938 18129 18187 18213 18242 18479 18634 18840

8825 18893 18933 19058 19130 19136 19163 19192 19229 19534 19564 19673
9856 20076 20284 20323 20344 20353 20476 20540 20544 20595 20637 20683

r a 20976 20988 21035 21195 21221 21369 21372 21374 21378 21379

Die Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert, gegen
uittung und rer der Rentenbriefe in coursfähigem Zuſtande und der

zu torigen Coupons Serie VI No. 4 bis 16 nebſt Talons, den Nennwerth
n eren S der hieſigen Rentenbank-Kaſſe, Dompla

92 ab, an

Uhren und Muſikwerk Fabrik,
Uuntere Leipzigerſtraße.

Zu Weihnachten
empfehle mein reich-
haltiges Uhrenlager;
Wecker beſt. Fabrik,
Nickelgeh. v. 5 M. an,
Regulateure mit ff.
Werk von 18 M. an,
ſilb. Rem., gut regul.,
von 20 M. an, gold.
Damen Rein. von
30 M. an, ſowie Uhren
jeder Gattung bei

ſtreng reeller Bedienung unter 2 jähr.
Nr. 1, vom 1. April

u. Wochentagen von 9 bis 12 Uhr in n ang zu nehmen. Vom
April 1892 hört die Verzinſung der vorbezeichneten Rentenbriefe auf. Wegen Garantie. Reparaturen ſauber und

der Verjährung der ausgelooſten Rentenbriefe iſt die Beſtimmung des Geſetzes billig. Reinigung v. 1,50 an.
über Errichtung von Rentenbanken vom 2. März 1850, S 44 zu beachten. Großes Kettenlager. [2223

en Jnhabern von ausgelooſten und gekündigten Rentenbriefen ſteht es I,,
ei, die zu realiſirenden Rentenbriefe mit der Poſt an die Rentenbank-Kaſſe

Hortefrei einzuſenden und den Antra
Reinhard gr. Ulrichſtr. 7.

zu ſtellen, daß die Uebermittelung des vorm. Bd. Ba IIjè.
Beldbetrages auf gleichem Wege, und ſoweit ſolcher die Summe von 400 Mt.
ſicht „überſteigt, durch Poſtanweiſung, jedoch auf Gefahr und Koſten des

mpfängers erfolge. Einem ſolchen Antrage iſt alsdann, ſofern es ſich um die
n von Summen über 400 Mk. handelt, eine ordnungsmäßige Quittung

zufügen.
Magdeburg, den 14. November 1891.

Königliche Direction
der Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover.

[2125 i

S

Wer eine größere poliliſche und dabei billige Zeitung leſen
will, beſtelle die in Eisleber, Sangerhänſe ſtraße 27 täglich außer
Montags in großem Formgte mit vielen Beilagen erſcheinende

l Eisleber Zeitung. an6000. 9 gangJn verſtändlich geſchriebenen Leitartikeln werden täglich die
hervorragendſten Fragen auf dem Gebiete der Politik der Volkswirth-
ſchaft, des Handels und Cewerbeweſens in der „Eisleber Zeitung
beſprochen. Ferner enthält dieſelbe Hofnachrichten, Nachrichten aus
dem Jn- und Auslaude, Verichte über Reichstags- und Landtags
Verhandlungen, über die Sitzungen des Schwurgerichts zu Halle,
der Strafkammer und des Schöffengerichts zu Eisleben, ſowie Mit
theilungen über alle Vorkommniſſe auf dem Gebiete des öffentlichen
Lebens. Ganz beſondere Pflege wird dem Localen und Provinziellen
Theile zugewandt und erhalten alle Vorgänge in unſerer Provinz durch
zahlreiche Original Correſpondenzen gewiſſenhafte Berückſichtigung.
Ein ſorgfällig bearbeitetes Feuilleton und Vermiſchtes bieten reich
haltigen frannenden und belehrenden Unterhaltungsſtoff. Auch
bringt die „Eisleber Zeitung das Hervorragendſte auf dem Gebiet
der Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur, Jnduſtrie und Eiſenbahnen,
Muſit, Poſtatiſches, Gemeinnütziges, Gerichlliches, Landwirthſchaft

liches, h der Jeder in e und Leipzig ſowie der
Königl. Schanſpiele in Berlin u. ſ. w. u. ſ. w.

Die neueſten Nachrichten werden der „Eisleber Zeitung auf
telegraphiſchem Wege täglich übermiltelt. Die vollſtändigen Gewinn-
liſten der Königl. Preußiſchen Klaſſen-Lolterie werden in beſonderen

S

Veilagen beigelegt. Ausführliche Conrſe der Berliner Börſe, Courſe
der Leipziger Börſe, Zucker-, Kaffee-, Getreideberichte u. ſ. w. der
Hanupthandelsplätze, ſowie die Berichte der Halle'ſchen Getreide und
Prodnktenbörfe werden in der Eisleber Zeitung veröffentlicht.

Außerdem erhält jeder Leſer der „Eisleber Zeitung“ Sonntags
die wegen ihres anziehenden Unterhaltungsſtoffes ſtets mit großer
Spannung erwartete 8 Seiten ſtarke Beilage „Sonntagsgaſt“.

Jn ihrem Anzeigetheile bringt die „Eisleber Zeitung“ die allge
mein intereſſirenden gintlichen Bekanntmachungen der Landraths-
ämter für den Mansfeider See und Gebirgs- Kreis, Querfurter und
Sangerhänſer Kreis, Bekanntmachungen der Amtsgerichte dieſer
Kreiſe Holzverſteigernngen, Submiſſionen u. ſ. w. u. ſ. w.

Anzeigen haben bei der großen Verbreitung der „Eisleber
Zeitung anerkannt guten Erfolg. t

Beſtellungen auf die „Eisleber Zeitung“ werden von allen
Poſtanſtalten und Landbriefträgern, ſowie 2 Ak 25
unſern Zeitungsboten zum Preiſe von c
für das Vierteljahr entgegengenommen.

Expedition der „Eisleber Zeitung
in Eisleben, Sangerhäuſerſtraße Nr. 27.

er
Bekanntmachung.

Montag, den 21. Dezember 1891 beginnt in dieſem Jahre die 52te Arbeits
woche, mit welcher zum erſten Male ein Umtauſch der nittungslarten zur Jn-
validitäts und Altersverſicherung in größerem Umfange verbunden wirdſein. Die Jn

22

eine Beſcheinigung ertheilt, weſche im Falle eines ſpäteren

Futteral

e ſtellung umgetauſcht ſind, verlieren ihre Gi

haber von Quittungskarten Rr. I werden daher hiermit erſucht, dieſelben zum
Zwecke des Ümtauſches in dem im Erdgeſchoß gelegenen Zimmer Nr. 22 desWee egebäudes, Marktplatz Nr. 25 vorzulegen, ſobald die Karte entweder
mit Marken vollſtändig beklebt, oder der Nachweis zu erbringen iſt, daß wäh
rend der an 52 Wochen fehlenden Zeit die Erwerbsfähigkeit durch eine Krank
heit von mehr als 6 auf einander folgenden Tagen oder durch Militärdienſt
behindert geweſen iſt. In erſterem Falle iſt die Beſcheinigung der betreffenden
rankenkaſſe r ar Arztes mit einzureichen, im zweiten Falle genügt die
orlegung der Militärpapiere. J8 Auf fie rechtzeitige Veſchaffung dieſer Nachweiſe wird beſonders aufterr

merkſam gemacht, da ſonſt Krankheiten und militäriſche Dienſtleiſtungen nicht
berückſichtigt werden können.

Ueber das Ergebniß der Aufrechnung aus der Quittungskarte Nr. 1 wird
i Rentenanſpruchs

Zweckemit einzureichen und daher ſorgfältig aufzubewahren iſt. Zu letzterem
wird die Anſchaffuug und Vorlegung ſogenannter Quittungsbücher empfohlen.

welche zu dem Preiſe von 30 bis 45 Piennig Ge nach dem ob ohne oder mit
in den Handlungen von F. Müller, Leipzigerſtraße 31, A. Wedd u

Leipzigerſtr. 23. J. Zöbiſſch, große Steinſtraße 66 und ev. auch anderen Hand
lungen zu beziehen ſind.

Quittungskarten, welche innerhalb 3er grach dem Jahre der Aus
ſ iltigkeit.

Von inzwiſchen verſtorbenen Perſonen ſind die Quittungskarten gleich
falls hierher einzuliefern. Schließlich wird noch bemerkt, daß es im allſeit
igen Jntereſſe erwünſcht iſt, wenn die vollbeklebten Karten von den betreffenden

I Arbeitgebern mit einem namentlichen Verzeichniſſe vorgelegt werden, das es
dann nicht erforderlich iſt, daß die betreffenden Arbeitnehmer hier perſönlich

erſcheinen.
Halle a. S., den 14. Dezember 1891. ung

Die Polizei-Verwaltung-
Oeffentliche Bekanntmachung.

Einkommenſtener- Veranlagung
für das Stenerjahr 1892/93.

Auf Grund des s 24 des Einkommenſteuer-Geſetzes vom 24. Juni 189
(Geſetz-Samml. Seite 175) wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen
von mehr als 3000 Mark veranulagte Steuerpflichtige in der Stadt
Halle a. S. aufgefordert, die Steuererklärung über ſein Jahreseinkommen nach
dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom 4. Jannar bis einſchließlich
zum 20. Januar 1892 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter
der Verſicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und Ge
wiſſen gemacht ſind. 35Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der Steuer-
erklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder ein
Formular nicht zugegangen iſt. Auf Verlangen werden die vorgeſchriebenen
Formulare, denen zugleich die maßgebenden Beſtimmungen beigefügt ſind,
von heute ab in dem Steuer-Burean, Rathhaus-Zimmer Nr. 16, koſtenlos
verabfolgt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, ge
ſchieht aber auf die Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittelſt
Einſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen werden in dem Steuer-Bureau,
Rathhaus- Zimmer Nr. 18, Vormittags von 9 Uhr ab bis Mittags 12 Uhr zu
Protokoll entgegen genommen.

Die Berfäumung der obigen Friſt hat gemäß 8 30 Abſ. des Einkommen-
ſteuer Geſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Einſchätzung

für das Steuerjahr zur Folge. 3Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche Ver
ſchweigung von Einkommen in der Steuererklärung ſind m 8 66 des Ein-
kommenſteuer- Geſetzes mit Strafe bedroht. [3572

Der Vorſitzende
der Einkommenſteuer-Veranlagungs- Kommiſſion

Staucle, Ober-Bürgermeiſter.

Rennthierfelle i e er a her n
Gebr. Danglowitz. Halle alS., Fiſcherplan 2.

W Einkauf von Ziegen, Hafen und Kaninchenfellen.
Wer unſere Bettvorlagen und Decken ſieht, kauft keine anderen.



Weihnachts Geschenben

empfehle Jämmtliche Artikel in

Strumy Woll und Fankaſtewagaren,

W zn außergewöhnlich billigen Preiſen.
rikotagen und Harnen

Jul. Bacher,
r 11 Halle a. S. Thalamtſtroße 12

cke kl r (An der Halle).Zur Beſcheerung armer Kinder erhalteng. Wie und Private extra billige Preiſe.

[3610

Ausverſtauf,
gr. Steinstrasse 10, I. SOBBR R gr. Steinstrasse 10,
ſämmtlicher Waaren meines Glas-, Porzellan und Steingutlagers in
Speise- u. Kaffeceservicen, Wasehgar nituren, Obst-, Liqueur-
u. Bierservicen, Weingläsern Punschbowlen u s. W.

Kinderſpielzeng. Meißner Geſchirr. (2857

llerwann aagg 00.
Pabrik landwirthschaftl. Maschänen picengieggene

Magdeburg-Neustachlt,
haben ihre für das Deutſche Reich, Oeſterreich Ungarn, Frankreich, Belgienmm Patente angemeldete ch ſt ch g J F ch g

neue lkeuerbare Rübenheber
2.-20. Dezember a. e.in der Central Anhanſsſtelle landwirthſchaftctcher Maſchinen

ausgeſtellt. Halle a. S., Merſeburgerſtr. Nr. 13
Beachtungswerthe Vorzüge dieſer brauchbaren Rübenheber, Form und

Anordnung der Schneidemeſſer, wodurch ein Zerſchneiden ſelbſt des härteſten
Erdbodens, ohne Aufwühlung des Bodens und ohne Schollenbildung, ſicher
herbeigeführt wird.

Die Anordunng der großen Sten rbarkeit der Schneidemefſſer erzeugt
die Wirkung, daß die Schneidemeſſer unmittelbar in paralleler Linie zur
Reihenfrucht gehalten werden, ſodaß jede Beſchädigung der Rüben verhütet
l h vollkommene Entwurzelung ohne Nacharbeit mit i Spaten er
zielt wir

Operngläser, Feldstecher,
Thermometer, Barometer,

Reisszeuge
n. alle in mein Fach ſchlagende Artikel empfehle v zu Weihnachtsgeſchenken.

3603)] I. Dr e Ss, Lechauiker und Optiker,

e 10 n.Neue T 77777 Tafelpflaumen p. Pfd. 28 und 40 Pfg.

Neue franz. Catharinenpflaumen, Pfd. 50, 60, 80 Pfg.
Neue weisse amerik. Ringäpfel p. Pfd. 60 Pfg.
Neue ital. Goldprünellen p. Pfd. 70 Pfg.
Neue franz. getr. Birnen p. Pfd. 75 Pfg.
Neue getr. Kirschen p. Pfd. 70 Pfg.
Neue getr. Hagebutten p. Pfd. 75 Pfg.
Neue vorz. franz. Wallnüsse (Marbots) p. Pfd. 40 Pfg.
Neue istrische IIaselnüsse p. Pfd. 60 Pfg.
Neue sicil. IIaselnüsse p. Pfd. 40 Pfg.
Neue amerik. Paranüsseo p. Pfd. 45 Pfg.Neue Cocusnüsse p. Pfd. 45 u. 50 Pfg.

Jeue ital. Edelmaronen p. Pfd. 30 Pfg.
Neue feinste Traubenrosinen p. Pfd. 1,40 Pfg.Neue Prinzess-Schalmandeln p pfe 1,50 Pfg.
Neue feinste Maroceaner batlemn p. Pfd. 1,40 Pfg.

Neue Califat-Datteln p. Pfd. 35 Pfg.
Neue feinste Tafelfeigen p. Pfd. 80 Pfg.
Neue Kranzfeigen p. Pfd. 35 Pfg.
Siüsse Mandarinen, Apfelsinen,
prachtvolle Weintrauben.

empfehlen [3614Gleim K Windmüller,
Leipzigerſtraße 95/96.

Veusilh, I. öfteel,
Grosse Messer u. önbein,Cigarren Auto Schretter

Tischleuchter,
Montag, den 21. ds. Mts. 25d i 5 be 99 Tischglocken,innend werden Magdeburger-raße Nr. 43 in unſerm Lager Hundehalsbändl.,

ſpeicher daſelbſt für fremde Rech- 99 Barbierzeug,
nung zur Disvpoſition lagernde Sporen,
ca. 144 Mille Qualität Cigarren, 2darunter laut Aufgabe echte Steigbügel,
Havannn, Varnaba-Cuba,
St. Felix, Bahin, Ussna-
ramna, Mexikan. Rorneo,
Jnvn, Sumatra n. g. S.
alles in verſchiedenen Partien
öffentlich meiſtbietend gegen
Baarzahl ung verſteigert Schluß
Nachmittags 2 Uhr. [3649
Toern Steinerk,

Seliittengelſute u. dgl. m.
Lmypfiehlt (3646

Perd. Haassengier,

Barfüßerſtr. gr. r
)as Schönheitsbuch,

Sbediteure. Ein Buch für jede Frau.

e rei eleg. e tT räthig bei ad Anton, i. Halle

Fernſprecher z31. z

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen J

Brü derstr. 6
Telephon No. 151

i

a Herrſchaftliche Wohnung e Wermieihen

3598] Neue Promennde 15.c

Herrschafthliche Vill
preiswerth an vermiethen. Näheres
durch Rudolf Mosse, Halle a. S

z Zu vermiethen:
Schöne große

helle Läden
Geiſtſtraße 56u.

Kl. Steinſtraße
Näh. Alte Promenade 5, I.
3599] Karl eril.

e(apitalanlage.
Geſucht 60000 Mk, I. Stelle.

Werthtaxe 125000 Mk. Refl. bitte,
Off. unter R. g. 29176 an Rud.
Mosse Halle a. S. ſenden, (3639

Suche och Neujahr ſelbſtändigere

Stelle als 3555Inſpector oder Verwalter,

Bin 12 Jahr beim Fach; mit Rüben-
dau ſowie mit der Bewirthſchaftung
leichteren Bodens vertraut u. ſtehen
mir langjährige pa. Zeugniſſe zur
Seite. Off. unt. W. e. r bef.
Rucl, Mosse Halle gBeanntina ch n.
Den betheiligten Kreiſen unſeres Bezirkes bringen wir hierdurch zur

Kenntniß, daß ſich die Herren Aelteſten der Kaufmannſchaſt zu Magdeburg
der dankenswerthen Aufgabe unterzogen haben, einen Entwurf für eine
Arbeitsordnung im Sinne des Geſetzes, betreffend die Abänderung der Ge-
werbeordunng vom 1. Juni 1891 (R.-G.-Bl. Nr. 18) auszuarbeiten, welcher
als Vorlage zur Abfaſſung von für alle Gewerbebetriebe
eine außerordentlich überſichtliche a giebt.

Die betreffende Druckſchrift iſt im Verlage von L. Schäfers Buchhandlung(M. Liebſcher) in Mann erſchienen und durch jede Buchhandlung zu
begehen

Halle a. S, den 15, Dezember 1891. (3630Die Handelskammer.
Betheke. Jung.

Zum Weihnachtsfeſt
empfiehlt eine reiche Auswahl ſeiner rühmlichſt be
kannten geſchmackvollen

e Chriſtſtollen Bl
Fernſprecher 53, O I Ia e
e

Getreide-Presshefe
empfehle zur Feſtbäckerei täglich 4 mal friſch.

Th. Pranz, Hefenfahrit,
Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 24.

Stadt- Theater. 88
Freitag, den 18. Dezember.

Pfennige für ein Packet Weihnachts

d RUDO L

95. Vorſtellg. 71. Abonn.-Vorſtellg.
Farbe: blau. Anfang 7 Uhr.

Zur Erinnerung an Carl Maria
9von Weber's Geburtstag-

lichte. Großartige Neuheiten inDer Freiſchü Fabrir-Oper in 3 Aklen eiſchüt. Christhaumsehmuck en

n Weber. Wachestöcke.Oitokar, böhn wchelnsueft J. Kremer. II. Scneideiwit,
u nſlicher Keers

Er Krieg Geiſtſtr. 67. Klausſtraße 17.J ſeine Tochter C Pleſchner.
Aennchen, eine junge

Verwandte L. Buttſchardt.Kaspar, erſter Jägex- H. Keller.
Max, zweiter burſche R. Hofer.
Samiel, der ſchwarze
Jäger. A. Runge.Ein Eremit H. Bachmann.Fffian, e, reicher Bauer K. Brinkmann.

Zur Feſtbäckerei einpfehle ich
Garantirt reines Gänſeſchmalz
Hrust Zeschnmar, WMagdebgrſtr 27.

F. König. z4 Brautjungfer R. Einöder. 73 J. Seidel.Brautjungfern, d und Gefolge, S g.Landleute und Muſikanten, e e hErſcheinungen Nenveitt Hochintereffanm!
Zeit: Kurz nach Beendigung des

dreißigjährigen Krieges.
Nach dem 2. Akte Pauſe-

Ende nach 10 Uhr.

Aecord-Zither
mit Stimmbvorrichtung, geſ. geſch.

Das beliebteſte Jnſtrument!
Thatſächlich in einer Stunde zu er

Sonnabend, den 17. Dezember. lernen, ohne Rotenkenntniß. Ton
96. Vorſtellg. 72. Abonn. Vorſtellg. Sonnen Carten s vtol-

Farbe: gelb. Aufang 7 Uhr.
Zum erſten Male:

Gewagte Mittel.
Luſtſpiel in 3 Akten von Franzis

Stahl.

gratis. Anſicht in meinem Laden gern

geſtattet. [3611I. hüders, Mittelſtraße 8, neben
„Café Monopol.“

Waldschnepfen
u. Fasanen

trafen ein in 99Reiches Wildhangiue,
Bahnhoſſtr. 14. Telephon 630.

Amctiornn.
Sönnabend, den 19. d. Mts., vonMittags 12 Uhr ab verſteigere ich

Grünſir. 6 auf freiw. Antrag wegen
verweigerter Annghme:

circa 200 Flaſchen Cognac und
100 Flaſchen Sekt meiſtbietend gegen

Geſpalt. Breunholz,
Fuhre 10. Mk. bis vors Haus. [3321Sei Strödtexe, Mötz her 4.

C Trigcho Fehellfischo d

ßet [3640
ſür den Vormittag Ma. S.

gr. Märkerſtr. 10, p.
Aufwartunggeſucht Barfüßerſtr. 1.e

(3379 g Julius Bethge. ſofortige Bezahlung. 13647
Graul, Gerichts Vollzicher.

Offenen. geſuchte Stellen

Für meine Wirthſchaft Laugenbogen
uche ich zum 1. Februar eiuen ſelbſt.

tändigen (3516Jnſpektor,
der bereits längere Jahre Fabrik
wirthſchaften thätig wär, und hinſicht-
lich ſeiner Zuverläſſigkeit u bin
keit gut empfohlen wird. Gehalt nach
Uebereinkunft. Reflektanten wollen
ſich unter Beifügung ihrer Zeugniß-
abſchriften, welche nicht zurü
werden nur ſchriftlich melden.

entzel, Tentſcheuthal.
e geſunde, kräftige Amme ſuche
ver ſofort Kaufmann Sehnüiller,
Theißen b. Zeitz. (3513
Eine Dame ſucht Schreiber Arbeſt

Bitte Offerten unter Z. 3551
Expedition abzugeben.

Oſtpr. Knecht. u. Mägde ſowie Mädg. u
Kuechte v. ausw. ſuch. Dienſt durch Frau

Woeliner, Landwehrſtraße 3.
Zum ſofortigen Antritt wird einrn bei freier Station

excl. Wäſche geſucht Ritterg. Kroſig
bei bei Halle a. S. [3618

Permiethungen.

Albrechtſtraße 20, [3632
herrſch. J. Etage ſof. zu gehen
und 1. April zu beziehen. Näh. daj.
part. (Eingang Kloſterſtraße).

Möbl. Zimm. nebſt Kab. an 1 od. 2
Damen z. verm. Auf Wunſch v. Penj-
Frau Direktor Gotsech, Karlſtr. 2e,

Friſchein jeder Preislage, zu (8613

ken 84 ſehr geeignet, empfiehlt

z Friedr. Coester,
S. PollaK Nachf.,24. Leipzigerſtraße 24.

Ovew

Jagd- Verpachtung.
Die der Gemeinde Brinnis bei

Delitzſch gehörige, 3000 Morgendllenfe ded wird es und ſoll
vom ebruar 1892 ab unter denim glei bekannt zu machenden
Bedingungen auf weitere 6 Jahre
öffentlich meiſtbiet. verpachtet werden.
Hierzu iſt Termin auf

I den 30. Dezember d. Js.Nachmittags 2 ühr
im hieſigen Gaſthauſe anberaumt.
Das Revier enthält etliche Wald

parzellen, auch greuzt es auf der einen
Seite an Wald an, wo Rehe, Faſanenund Kaninichen gejagt werden. Revier
in 20 Minnten zu erreichen, Bahnſtat.
Crenſitz, (Halle-Soraguer Bahn).

Brinnis bei Deine (3606
den 14. Dezember 1Der e JUnter m. Reitpferden

bef. ſich Nr. 1 taſtanien
braun. Wallach, 6 Zoll
groß, Nr. 2 ganz dunkleSchimmelStute, 4 zei, breite erſt

claſſige Pferde für 125 Kilo Gewicht,

pi einige ältere treu rPferde preiswerth, ferner Vbraune Wagenpferde 3 d 6
groß. gut ge ren und abſolut o
Heinrich Reichel, Cöthen i. Anb

4—-500 Centner
geglühtes Holzkohlenmehl

für Eiſengießereien c.
offerirt à Mk. 1,50 per 50 Ko. inck.
Sack ab Stettin [3605Paul Julius Stahlberg

Stettin
Capital-Geſuch.

36000 Mark
u auf feine Ackerhypothek à 4 in 23 Monaten auszu
zahlen ſuche zuſzunchrgn Offerten
erbitte unter A. T. S nun
Oucedlinburg.
30000 Mk. auf, ein ſröß Frimd

ſtück in Halle zu ſick
Stelle 1 Januar oder ſpäter geſucht.
Angebote unter P. s. 11310 be-
fördert Rudolf Mosse, Halle a. S-

Aähmaschienen r
Wasch- und

Wrivgmaschienen
fleisch-Reu!

hackemaschinen
empfiehlt ([3391

Otto Giscke, gr. Steinſtr. 67,

Lehmann (Jnſerate), Halle a. SErpedi tionder H adiſchen Zeitung Gy.Verantwortiich: Lonis Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung“.
Märkerſtraße 11, Geöffnet von 7 ühr Morgens bis 7 Uhr Abends

GebouzxSchwetſchkeſche Buchdrucker
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Heilage zur
Halle (Saale), den

Geſondere Halliſchen Zeitung.
18. December 1891. e. 51.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Oekonomierath H. von Aendel- Steinfels zu Halle (Saale).

Ueber die Nothwendigkeit der getrennten Garantie im Futtermittelhandel.

Von Profeſſor A. Emmerling.
Seit ungefähr 15 Jahren iſt der Handel mit Futter

mitteln dem Beiſpiel des Düngerhandels gefolgt und hat
den Verkauf nach garantirten Gehalten eingeführt. Es war
dies der erſte Schritt, welchen der Handel that, um die
wiſſenſchaftlich längſt begründete Thatſache anzuerkennen,
daß der Gewinn, welcher in einer Wirthſchaft durch die
Anwendung der käuflichen Kraftfuttermittel erzielt wird, auf
dem Gehalt der letzteren an den einzelnen Nährſtoffen, insbeſondere an Protein, Fett, ſüchſtofffreien Extractſtoffen

(Kohlenhydrat) beruht.
Es iſt wie lange Zeit nothwendig war, bis

dieſe unumſtößliche Thatſache zu einer allgemeinen Aner-
kennung gelangte, obgleich die ſeitens der Vertreter derLandwirthſchaft gemachten Forderungen von ſehr beſcheidener

Natur waren, da man ſich mit der Rechnung nach Rohnähr-
ſtoffen begnügte, wo es eigentlich auf verdauliche Nährſtoffe
ankam. Nur langſam paßte ſich der Handel den Erkennt-
niſſen der neueren Fütterungslehre an, alſo z. B. der
Thatſache, daß die Erhöhung des Milchertrags in Folge
der Verfütterung von Palmkuchen nicht auf einer unerklär-
ächen, wunderbaren Eigenſchaft der letzteren beruht, ſondern
auf deren Gehalten an Protein und Fett und daß ſich die
Palmkuchen in dieſer Hinſicht durch andere Materialien,
welche auch Protein und Fett enthalten, erſetzen laſſen.

Die Einführung der Garantie wurde von vorn herein
dadurch erleichtert, daß man, r im Beſitz ſtrenger Beweiſe
für die Richtigkeit einer ſolchen Annahme zu ſein, den Geld-
werth, (nicht zu verwechſeln mit wirthſchaftlichem Werth)
des Proteins und Fettes als gleich annahm und von den
Kohlenhydraten, wenigſtens in den protein und fettreicheren
Futtermitteln, meiſt ganz abſah. Denn letztere Futtermittel,
wie Raps, Erdnuß, Baumwollſaatkuchen 2c., werden ja
in den meiſten Wirthſchaften dazu verwendet, um die auf-
geſpeicherten, der Produktion auf eigenem Boden entſtamm
enden Vorräthe an kohlenhydratreichem Futter (Wieſenheu,
Stroh, Rüben 2c.) durch Zugabe des fehlenden Proteinsund Fettes zu einem wirklichen Produktionsſutter zu geſtalten

und hierdurch die Rentabilität der werthvollen Viehhaltung
zu ſichern. Jn vielen Fällen würde der Landwirth ſeinen
Zweck leichter erreichen, wenn die Kraftfuttermittel gar kein
Kohlenhydrat enthielten. Da ſie nun aber einmal in den
ſelben vorhanden, ſucht ſich die Praxis mit ihnen abzufinden,
oder auch aus der Noth eine Tugend zu machen und ſolchen
noch einigen Nutzen abzugewinnen, ohne aber dieſe Stoffe
als wirkliche Werthſtoffe anzuerkennen und Geld dafür
ausgeben zu wollen. Für die ſtärkemehlreichen Kleie- und
Körnerarten liegt die Frage allerdings anders, doch beziehen
wir uns hier vorläufig nur auf die protein und fettreicheren
Kraftfuttermittel. Durch die Gleichſtellung von Protein
und Fett war auch die Schwierigkeit der Berechnung, z. B.
in Entſchädig ngsfällen überwunden, da ſich der Werth von

1 Pfd. Protein gleich dem von 1 Pfd. Fett leicht ergaben man die garantirten Gehalte beider Nährſtoffe ſum

mirte und mit der Summe in den Centnerpreis dividirte
Wenn z. B. in Erdnußkuchen garantirt wäre 46 pCEt
Protein und 7 pCt. Fett bei einem Preis von 7,40 Mk
per Ctr., ſo würde 1 Pfund Protein oder Fett koſten rund
14 Pfg., denn 740 Pfg. dividirt durch 53 iſt gleich 14.

Nun entwickelte ſich daraus aber allmählig ein falſcher
Handelsbrauch. Jn den Büreaus der Fabriken und Jmpor-
teure fand man es ſehr bequem und mit den kaufmänniſchen
Intereſſen wohl vereinbar, Protein und Fett nicht allein
dem Geldwerth nach, ſondern auch der Sache nach als gleich
anzuſehen. Man garantirte daher nicht für Protein und
Fat jedes für ſich, z. B. 46 pCt. Protein und 7 pCt.
Fett, ſondern für die Summe, alſo 53 pCt. Protein und
Fett. Dieſer Brauch verallgemeinerte ſich mehr und mehr
und gelangte faſt überall zur Herrſchaft, bis endlich der
Verband der landwirthſchaftl. Verſuchsſtationen darlegte,
(Bernburger Sitzung 1890), daß hier ein Mißbrauch vor
liegt, welchen abzuſchaffen die höchſte Seit iſt. Die Rech
nung mit Nährſtoffſummen iſt in der That ein Mißbrauch,
den wir uns zu lange haben gefallen laſſen und der uns
wieder einen Schritt zurück gegen die mühſam überwundene
Jrrlehre von den ſog. „Heuwerthen“ geführt hat. Der
Rechnung mit Nährſtoffſummen liegt ſtillſchweigend die falſche
ſaneſrent zu Grunde, daß ſich Protein und Fett gegen
ſeitig erſetzen können, ſo daß es ziemlich einerlei iſt, wieviel
von obigen garantirten 53 Prozenten Protein und wieviel
davon Fett iſt. Wie kann man zwei Dinge als gleichbe-
deutend annehmen, weil ſie im Handel gleichviel koſten?Was würde eine Hausfrau ſagen, wenn r der Kaufmann

ſtatt der beſtellten Butter zum Theil Schinken, oder ſtatt
Zucker theilweiſe Pflaumen lieferte, da beide ungefähr gleich
viel koſten. Dies Beiſpiel iſt nicht übertrieben, denn der
Landwirth erhält bei der Garantie nach Nährſtoffſummen
oft zum Theil Fett, wo er Protein haben wollte und um
gekehrt. Der Landwirth iſt ſogar noch übler daran, als
die Hausfrau bei obigem Beiſpiel. Dieſe kann die über
flüſſigen g eyſe für weitere Verwendung aufbewahren, demLandwirth iſt aber eine Verſchwendung a en z. B.

in dem Falle, wo er Oelkuchen beſonders wegen des hohen
Proteingehalts bezog, dafür aber ſehr fettreiche Kuchen er
hält. Er muß alſo Fett verſchwenden, wenn er ſeinen
ren die nothwendigſte Ration an Protein verabfolgen
will.

Oder in einem anderen Falle braucht der Landwirth
zur Ergänzung ſeiner Futterration noch etwas Protein und
mindeſtens 0,1 kg Fett. Er wählt Palmkuchen, Garantie
24 Protein und Fett, welche nach früheren Analyſen in der
Regel mit 16 und 10 auskamen. Die Liefernng enthält
nun zwar 17——-18 Protein, aber nur 6 Fett. Die beab

e
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ſichtigte Ration, 1 Kg Palmkuchen pro 500 Kg Lebendge-
wicht, wird alſo um 40 Gramm Fett pro Tag verkürzt.
Das iſt ſchon der fünfte Theil der Fettmenge, deren eine
Milchkuh pro Tag bedarf. Daß die fehlende Fettmenge
nicht unbedeutend iſt, mag daraus hervorgehen, daß ſie
nahezu ausreichend wäre, um einen erwachſenen Menſchen
für einen Tag mit Fett zu verſorgen.

Dieſe Beiſpiele mögen genügen, um zu zeigen, welche
großen Uebelſtände die Garantie nach Nährſtofffummen zur
Folge haben kann.

Hiernach iſt der bisherige Handelsbrauch, in den Fut-
termitteln eine Summe von Protein und Fett zu garantiren,
vom Standpunkte des praktiſchen Thierzüchters, wie auch
aus wiſſenſchaftlichen Gründen unbedingt zu verwerfen.
Dem Protein kommen für die Geſammternährung des Thier
körpers beſtimmte Aufgaben zu, wie auch dem Fett, die
aber von ſehr verſchiedener Natur ſind. Die Art, wie ſich
Protein und Fett im Körper anſetzen und umſetzen, iſt ſo
verſchieden, daß beide Nährſtoffe als gleichbedeutend an
nehmen zu wollen, auch gleichbedeutend iſt mit einer gänz-
lichen Unwiſſenheit auf dem Gebiete der Thierernährung.
Daß trotz dieſes Unterſchiedes ein Pfund Protein ebenſoviel
koſten kann, als ein Pfund Fett, bedarf für einen geſunden

nun r r keines Beweiſes.
s wird nach dieſen e wohl überraſchend

ſein, wenn wir mittheilen, daß die Verſuchsſtationen, als
ſie es in Verbindung mit Vertretern der Landwirthſchaft
in Verhandlungen mit den Großhändlern und Fabrikanten
(die betr. Sitzungen fanden in Folge einer Anregung des
Deutſchen Landwirthſchaftsrathes ſtatt) unternahmen, den

erwähnten, unrichtigen Handelsbrauch abzuſchaffen, den
rößten Schwierigkeiten begegnet ſind. e weniger der

Mangel an Einſicht, welcher hindernd im Wege ſeand, als
eine gewiſſe Angſt der Händler, einen Handelsbrauch und
die damit in Verbindung gebrachten „Uſancen“, die man
mit Vortheil anzuwenden verſtand, auszutauſchen gegen
neue Beſtimmungen, deren Folgen im Handel man noch
nicht ganz zu überſehen vermochte, ſich klar zu machen aber
auch wenig Neigung zeigte.

Es wird nun demnächſt wahrſcheinlich nochmals zu
einer letzten, entſcheidenden Verhandlung in einer größeren
Verſammlung der Jmporteure und Großhändlek kommen
(Anfang Januar). Die Verſuchsſtationen werden auch bei
dieſer Gelegenheit an dem Prinzip der getrennten Garantie
feſthalten. Sie werden aber in dem bevorſtehenden Kampfe
nur dann einen praktiſchen Erfolg erzielen, wenn ſie jetzt
ſchon energiſch von den Landwirthen unterſtützt werden.
Als einer der Gründe des ablehnenden Verhaltens der
Händler wurde angeführt, daß ſolche Anforderung, (getrennte
Garantie) von Seiten der Landwirthe noch nie geſtellt
worden ſei. Wir richten daher an alle großen und kleinen
Landwirthe und Kaufgenoſſenſchaften die dringende Auffor
derung, beim Ankauf von Kraftfuttermitteln ſtets getrennte
Garantie von Protein und Fett zur Bedingung zu machen
und diejenigen Firmen zu bevorzugen, welche eine ſolche
Garantie bieten. Außerdem fordern wir die Herren Vor-
ſteher der Central- und Spezialvereine auf, die Angelegen-
heit möglichſt bald überall zur Sprache zu bringen und
kräftige Reſolutionen im Sinne der getrennten Garantie zu
veranlaſſen

X

Stroh und Häckſel.
Es iſt eine alte, oft ventilirte Streitfrage, ob wir unſerem

Vieh das Sroh zu Häckſel geſchnitten oder lang verfüttern
Jſollen
Der Häckſelfütterung ſpeziell rühmen manche Schriftſteller,

unter anderen auch Theodor v. Gohren nach 1. daß man
durch ſie an Futter ſpare, weil weniger verzettelt und in
den Miſt getreten werde.2. baß bei ihr die Möglichkeit geboten wäre, durch
irgend eine Manipulation das Halmfutter aufzuſchließen
und es dadurch verdaulicher zu machen. Beide Punkte ſind
m. E. nur von untergeordneter Bedeutung. Wichtiger ſind
ſchon v. KirchbachsAusführungen, welcher hervorhebt, daß
man in Folge der erleichterten Ausführbarkeit der i
miſchung auch leichter im Futter ein angemeſſenes Nährſtoff
verhältniß herſtellen könne.

Ganz beſonders aber, glaube ich, iſt die Thatſache
in den Vordergrund zu ſtellen, daß bei Miſchungen von
Körnern oder Kraftfuttermitteln mit Häckſel die Thiere ge
nötigt ſind, beſſer zu kauen und energiſcher Speichel ab
zuſondern und, daß in Folge deſſen auch die Verdanung
eine beſſere iſt.

Doch wird dies Moment nach Dammann auch durch
Verfüttern von Stroh erreicht; er hebt gerade hervor, daß
man bei intenſiver Snn des Rindviehs Langſtroh
bieten ſoll, „da die Beſchaffenheit der Maſſe es mit ſich
bringt, daß die Thiere zu einem energiſchen Kauen und
Wiederkäunen gezwungen ſind.“

Mas nun die Fütterung des Rindviehs ſpeziell betrifft,
ſo empfiehlt J. Kühn in ſeiner „zweckmäßigen Ernährung
des Rindviehs“ ſowohl für Milchkühe, als auch für Zug-
und Maſtvieh Häckſelfütterung, während Dammann Häckſel
nur dort gefüttert wiſſen will, wo man den Wiederkäuern
nur geringe Mengen Rüben und Kraſtfutter reicht, damit

die Thiere in verhältnißmäßig kurzer Zeit ſoviel davon auf
nehmen können, daß hinreichend Zeit bleibt, die Nährſtoffe
des Rauhfutters durch genügendes Wiederkäuen mit den Ver
dauungsſäften in innige Berührung zu bringen.

Bei intenſiver Ernährung des Rindviehs dürfte es
wohl als richtig bezeichnet werden, den Thieren das Rauh
futter ungeſchnitten vorzulegen, ſie erhalten in dieſem Falle
mit den Rüben oder ſonſtigen Futtermitteln und mit den
ſtarken Gaben von Kraftfutter ſchon eine ſo hinreichende
Menge von Nährſtoffen zugeführt, als daß es nothwendig
wäre, noch mehr von dem Stroh geſchnitten zu reichen, als
das Hack- oder ſonſtige Futter zur directen Beimiſchung
erfordert.

Legt man das Stroh lang vor, dann können ſich ja
die Thiere immer das herausſuchen, was ſie ſelbſt am liebſten
ehe e ſie ſonſt beim Häckſelfutter eben alles mi?
reſſen müſſen.

Was nun die Frage der Stroh oder Häckſelfütterung
an Pferde betrifft, ſo will Dammann das Stroh nur in
2 Fällen lang verfüttert haben, nämlich dann, wenn es als
ein Theil des Hauptfutters oder im Gemenge mit jungem
Grünfutter gereicht wird, oder wenn es bei Arbeitspferden
das fehlende Heu erſetzen foll. Bezüglich der Stroharten
dürfte Hafer-, Roggen und Weizenſtroh ſtets unbedenklich
geboten werden.

Gerſtenſtroh aufzuſtecken, empfiehlt ſich ſchon wegen der
den Pferden vielfach in die Augen fallenden Angeln nicht;
auch ſoll es ebenſo wie Erbſenſtroh Verſtopfungen und
Koliken hervorrufen. Dem VBohnenſtroh redet man nach,
daß es bei anhaltender Fütterung Lungenkrankheiten ver-
urſache. Mit der Fütterung der Spreuarten ſollte man
jedenfalls ſtets ſehr vorſichtig ſein und ſtreng darauf halten,
aß ſie vor dem Verfüttern erſt noch einmal gründlich
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geht werden. Sie ſühren vielfach heftige Koliken
erbei.

Gerſtenſpreu als Pferdefutter ſoll nach Damm ann ſogar
den Magen der Pferde perforirt und Leberblutungen mit
letalem Ausgang verurſacht haben. Jm Gegenſatz hierzu
empfiehlt ſie J. Kühn als geeignetes Pferdefutter.

Jedenfalls hat man in der Praxis vielfach nach Gerſten
ſpreufütterung Rachen und Maulentzündungen beobachtet.

An geeignetſten wird wohl, und darin ſtimmen auch die
meiſten Autoren überein, abgeſehen von den beiden oben
m Punkten, die Häckſelfütterung an Pferde ſein.

n den meiſten Fällen giebt man ja den Häckſel mit
Körnern vermiſcht an die Thiere. Nun wäre es falſch, zu
glauben, daß dadurch das Stroh beſſer ausgenutzt werde,
ſondern es geſchieht hauptſächlich der beſſeren Ausnutzung der
Körner wegen. Denn, wie ich ſchon oben erwähnte, zwingt
Der Häckſel die Thiere, energiſcher und anhaltender zu kauen,
was eine ſtärkere Zumengung von Speichel zu dem Futter
zur Folge hat und den Abgang unverdauter Körner erheblich
vermindert.

Dieſer Vortheil aber kann nur eintreten, wenn der
Häckſel auch eine genügende Länge hat; das richtige Maß
dürfte dabei 1 2 em ſein.Zulanger Häckſel erſchwertden Thieren das Kauen zu ſehr,

während andererſeits auch zu feiner Häckſel oft geradezu

nachtheilig auf die Geſundheit der Thiere einwirkt. Zwar
ſcheint es ja, da die Pferde ſolch feinen Häckſel meiſt ſehr
gierig freſſen, als ob er ihnen auch beſonders gut ſchmecken
7 Segen Denke cht richtig! Allerdi rſchl

s iſt indeß nicht richtig erdings verſchlingenihn die Pferde, wie auch Damman ausfußrt, ſchnell und

man ſpart ſo ſcheinbar an der Fütterungszeit, aber ſie brauchen
auf der anderen Seite auch wiederum viel mehr Zeit, ihn
zu verdauen, da er ſo ungeknickt und ungekaut verſchluckt
erſt recht beſonders kräftige periſtaltiſcheBewegnng des Darm
kanals und dem entſprechend auch längere Körperruhe
nach dem Freſſen beanſprucht.

Außerdem aber iſt ſolch kurzer Häckſel vielfach die
Urſache heftiger Verdauungskoliken mit oft letalem Aus
gang, da er ſich namentlich, wenn er mit Kleie
oder Schrot in angefeuchtetem Zuſtande verfüttert wird, im
Grim- und Blinddarm ſo feſt zuſammenballt und hierſelbſt
den ſtärkſten Purgirmitteln trotzt.

Es iſt daher rathſam für den Landwirth, auch die
Häckſelbereitung im Auge zu behalten, zumal da ja unter
den Knechten die Anſicht verbreitet iſt, je feiner der Häckſel
ſei, deſto beſſer ſei er. Auf dieſe Weiſe entſtehen dann
oft Kolikerſcheinungen, für die man gar keine Erklärung
findet.

Dr. R.

Mittheilungen aus der Praxis.
Ueber den Nutzen der freien Bewegung des

W ngviehes. Es iſt eine unbeſtrittene Thatſache, daß die Art und
Weiſe der Ernährung eines jungen Thieres einen weſentlichen
Einfluß auf die ganze körperliche Entwickelung desſelben ausübt.
Aber nicht nur die Nahrung, welche in den Magen gelangt, iſt
hierbei in Betracht zu ziehen. ſondern auch die, welche der Lunge
zukomnit: die atmosphäriſche Luft. Dieſe letztere wird leider im
Allgemeinen den jungen Thieren nicht in dem Maße geboten, wie
es die Natur erfordert und es liegt klar auf der Hand, daß durch
dieſe Vernachläſſigung manch großer Nutzen dem Landwirthe
verloren geht.

Durch die Bewegung in freier Luft wird die Athmnug be
ſchleunigt; die Lungen bilden ſich infolgedeſſen kräftiger aus, als
dies bei dauerndem Aufenthalte im Stalle möglich wäre. Eine
weitere Folge iſt die, daß der Bruſtkaſten ebenfalls erweitert wird,
wodurch ſich der Werth und die Höhe der Nutzleiſtung in ſpäteren
Jabren bedeutend ſteigert. Dem Blute wird mehr Sauerſtoff
zugeführt und der Kreislauf desſelben infolgedeſſen beſchleunigt,
was wieder eine Stärkung des Herzens zu Folge hat. Der Stoff
wechſel wird geſteigert, die Verdauungswerkzeuge werden durch
die freie Bewegung in ausgiebigſter Weiſe unterſtützt und dadurch
eine beſſere Ausnützung der Stoffe ermöglicht. Jm innigſtenZuſammenhange damit ſteht ein raſcheres Wachsthum.

Die Muskeln und Sehnen entwickeln ſich kräftiger, das Thier
erhält einen viel ebenmäßigeren Bau, als dies bei ausſchließlicher
Stallaufhaltung möglich wäre. Auch die Haut iſt in erhöhtem
Maße thätig und trägt durch die ſtarke Transpiration und
Verſpiration zu einem geſunden und kräftigen Stoffwechſel bei.
Die erhöhte Hautthätigkeit fördert auch den Haarwechſel, was auf
den ganzen Orgauismus wieder günſtig wirkt. Außerdem härten
ſich die Thiere durch den Aufenthalt im Freien ab und ſind Er
kältungen weniger leicht ausgeſetzt. Widerliche Gewohnheiten
des Jungviehes, wie die Leckſucht und andere, werden durch die
ungezwungene Bewegung, die man den Thieren zutheil werden
läßt, am beſten beſeitigt; abgeſehen davon trägt dieſe freie Be
wegnng viel zur Ausbildung der Gehirnfunitionen bei, da durch
die verſchiedenartigen Erſcheinungen, die dem Thiere vor die
Augen kommen, die Sinne in bedeutendem Maße geſchärft werden,
was bei Stallaufzucht abſolut nicht zu erreichen iſt. Die Thiere
e weniger ſchen und furchtſam und deßhalb leichter zu be

andeln.
Aus allen ſo eben angeführten Gründen iſt es erſichtlich,
in wie hohem Grade ſich der Landwirth ſchadet, wenn er die
jungen Thiere immerwährend im Stalle hält. Es iſt doch un
ſchwer, in der Nähe des Gutshofes oder in dieſem ſelbſt einen
Tummelplatz zu gewinnen, in welchem die jungen Thiere den

der Höfe vereinigen und einen gemeinſamen Tummelplatz anlegen.
Die geringen Ausſagen hierfür bringen reichlichen Segen.

Daß beſonders Zuchtthiere, die viel Bewegung im Freien
gehabt haben, infolge ihrer ausgezeichneten äußeren und inneren
auch geſchlechtlichen, Entwickelung ſehr hohen Zuchtwert
und große Zuchtſicherheit erzielen, wird wohl jedem practiſchen
Landwirtheklarſein und es kann ſolchen Landwirthſchaftstreibenden,
die bis jetzt vorgenaunte Einrichtung noch nicht getroffen haben,
nur dringend ans Herz gelegt werden, nicht mehr zu zögern,
ſondern ſich den bedeutenden Gewinn, der durch die Anlage
eines Tummelplatzes ihnen erwächſt, zu ſichern.

Unſere Hausthiere. Unſere Zeit thut ſichbeſonders auch darin auf landw. Gebiete hervor, daß man allent
halben, wo man es mit dem Kulturfortſchritte ernſt meint, die
Naturraſſen und Naturſchläge veredelt und in ihrer Nutzleiſtung
mit Nachdruck zu erhöhen beſtrebt iſt. Hierbei vergißt man aber
häufig, daß dieſe Veredelung nur erkauft wird auf Koſten der
Lebensenergie und der Widerſtandskraft der Thiere.
Bei allen Thieren ſind Geſundheit und Kraft weſentlich be

dingt durch regelmäßige und hinreichende Ernährung. Wenn
dies nun, ſelbſt bei Thieren im wilden Zuſtand, die an Mühſal
und zeitweiſe Noth gewöhnt ſind, richtig iſt, wie viel mehr iſt
es dann nothwendig, unſere ganze Sorgfalt auf die Pflege
unſerer edlen, hochgezüchteten Racen zu richten, die doch allein
durch reiche Ernährung, gute Behandlung und Auswahl der
für ſpecielle Zwecke geeignetſten Individuen entſtanden und
allein ſchon durch die Domeſtication den natürlichen Lebensver
hältniſſen mehr oder minder entwöhnt ſind. Ein veredeltes,
für künſtliche Productionszwecke gezüchtetes Thier darben, ver-
kümmern zu laſſen, heißt nicht ſowohl es auf den Standpunkt
ſeiner wilden Vorfahren zurückverſetzen, als vielmehr es unter
dieſe herabbringen. Die Widerſtandsfähigkeit wird immer durch
die Veredlung verringert, und wenn wir es unterlaſſen, den
künſtlich aufgebauten Organismus zu unterſtützen, geben wir
die Möglichkeit, Formen und Eigenſchaften des Thieres zu con
troliren, aus der Hand, Entartung iſt die unmittelbare Folge.

Wir dürfen niemals vergeſſen, daß mit unſeren Hausthieren
Veränderungen vorgegangen ſind und immer noch vorgehen,
durch welche ſie täglich mehr und mehr künſtliche Thiere werden,
und zwar beſonders rückſichtlich ihrer Form wie ihrer Brauch
barkeit. Daß das Vieh ſrüberer Jahrhunderte bezüglich ſeiner
Nutzung gegenüber unſerem heutigen veredelten Vieh eine trau-
rige Rolle ſpielen würde, dürfte Niemand bezweifeln, aber eben
ſo wenig wird auch Jemand erwarten, daß uuſere jetzigen ver
feinerten, wir dürfen wohl ſagen „hochkünſtlichen“ Thiere unter

Tag über umherlaufen können. Sind mehrere kleine Beſitzungen der rohen und nachläſſigen Behandlung jener Zeit beſriedigende
vorbanden, die aneinander grenzen, ſo ſollten ſich die Jnhbaber Relultate geben könnten. Ueine Bauernnfexd, faſt noch
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Steppenpſerd. gedeiht bei der ſchlechteſten Koſt und unter der
canheſten Witlerung und erfüllt noch die geſtellten Forderungen;
die kleine, gemeine Landknh, wie ſie ſich zuweilen noch in den
Händen der kleinen Landwirthe findet, erbält ſich als ſolche auch
bei der größten Vernachläſſigung, weil ſie wenig zu erhalten und
faſt nichts zu verlieren hat: die Heidſchnucken, das Zakelſchaf ge
deihen ohne Schutz vor Sturm und Näſſe, leben von Knoſpen
und Laub der Haide und von unter dem Schnee bervorge
ſcharrten Flechten und Mooſen. Wenn wir nun aber dieſe Thiere
uns mehr dienſtbar machen. vom Pferde mehr Körper, mehr
Kraſt, von der Kuh mehr Milch, mehr Maſtfäbigkeit, vom Schafe
ein ſchwereres Vließ feinerer Wolle fordern, ſo iſt auch die
Nothwendigkeit, mehr Pflege, mehr Futter, mehr. Schutz zu twähren, vorhanden, alles Dinge, welche die Wderſtandsſadig eit

vermindern, die Empfänglichkeit für üble Einflüſſe vermebren,
zu Krankheiten geneigter machen. Man mag größere Leiſtungs
fähigkeit, leichtere Ernährung beſſere Futterverwerthung er
ſtreben, aber man vergeſſe niemals, daß ſolche Forderung unbe
dingt geſteigert beſſere Pflege, reichere Fütterung erheiſcht.

Vom Büchertiſche: „Die Zuſammenſetzung
und Verdaulichkeit der Futtermittel von Dr. Th.
Dietrich und Dr. J. König, Vorſtände der land-
wirthſch. Verſuchsſtationen zu Marburg und
Münſter 2 Verfaſſer, die als tüchtige, zuverläſſige Forſcher
und Arbeiter ſchon gg bekannt ſind. Jn dieſem ebenſo mü
ſamen, als werthvollen Werk, welches einem lang Be
dürfniß abgeholfen hat, iſt zwar eine 2. Auflage, aber eigentlich
ein ganz neues Werk entſtanden, ſo ſehr iſt ſein Jnhalt vermehrt
und umgeſtaltet. Jn ihm ſind ſämmtliche bis jetzt ausgeführten
Analyſen betreffend Zuſammenſetzung und Verdaulichkeit der
Futtermittel ſowohl pflanzlichen, als thieriſchen Urſprungs, und
gewerblicher Abfälle ſyſtematiſch geordnet zuſammengeſtellt, ſo
daß man alle in dieſer Hinſicht aufgeſtellten Fragen beantwortet

findet. aMit welcher Gründlichkeit und unglaublichen Sorgfalt die
Verfaſſer n Werke gegangen ſind, das zeigt ſchon ein
Blick in das Regiſter; uehmen wir z. B. den Abſchnitt Heu, ſo
inden wir hier zuerſt unter Sauerfutter und Braunheu die Ana
Iyſen von erſterem aus Grün Mais, grünem Roggen, Raygras,
Wieſengras, Kleegras, Rothklee, ſchwediſchem Klee, Jncarnatklee,
Luzerne, Esparſette, Lupinen, Erbſen, Wicken, Senf, Buchweizen,
Kartoffelkraut, Gemengfutter, Zuckerrübenblättern, Runkelrüben
blättern, Turnipsblättern, Kohlblättern, Brachrüben. grünem
Mohn und Rübſen, von Braunheu und Wieſengras und Gräſern,
Mais, Rothklee, Luzerne, Esparſette, gelben Lupinen, Cichorien
blättern, und nochmals beſonders Braunteu aus Wieſengräſern-
Mit ganz derſelben Genauigkeit ſind die Analyſen vom Trock n
futter: Wieſenhen und Grummet, Kleegrasheu, Stroh von Cerealien,
Leguminoſen und verſchiedenen Feldgewächſen, Spreu (Schoten,
Hülſen, Kaff, Kappen, Schalen oder betrachten wir den Abſchnitt
Milch und Milchabfälle, ſo finden wir die Analyſen von Kuh-
milch, des Coloſtrums der Kub, des Ueberggngs von dieſem in
die Milch, dann in 2 allgemeinen Tabellen die Milch von Kehen
ohne Raſſen-Angabe oder aus gemiſchten Herden und in der 2.
die Milch von Kühen, deren Raſſen genannt ſind nach Raſſender Kühe geordnet, geſondert in die Raſſen Oſt und Weſt-Europas,
und in ſolche von Arabien, dann Kuhmilch von Kreuzungsprodukten,
Vollmilch mittlere 3Zuſammenſetzung, nachRaſſen der Kühe geordnet,
Kuhmilch nach der Zeit nach dem Kalben, (bei fortſchreitender
Lactation), Milch unter Einfluß des Futters (undbeifortſchreitender,
Jactation), Milch nach der Dauer des Verbleibens im Eutecr (zu
verſchiedenen Melkzeiten), Milch, bei 2- und mehrmaligem
Melken, Milch, bei gebrochenem Melken, Milch aus verſchiedenen
Strichen derſelben Kuh, Milch bei gebrochenem Melken und aus ver
ſchiedenen Zitzen Schwankungen in der Zuſammenſetzung
der Milch ein und derſelben Knh, Schwankungen in der
Zuſammenſetzung der Milch ganzer Herden in den einzelnenWochen und Monaten des Jahres, Kuhmilch unter dem Ein a
ſexueller Erregung und unter dem der Caſtration. fehle. hafte
Milch, Milch kranker Kühe u. ſ. w. Kurz, es gieot, wie gefagt,
keine Frage in dieſer Richtun auf welche das vorliegende
Buch nicht die genaueſte, zuverläſſigſte Antwort ertheilt.

Bis jetzt ſtanden der Landwirthſchaft hierzu eigentlich nur
die Wolf ſchen Tabellen mit ihren Durchſchnittswerthen zur Ver
fügung, denn die Einzelanalyſen waren in aller Welt zerſtreut
und konnten nur mit unendlicher, Jahre langen Fleiß erfordernder
Mühe zuſammengetragen werden. Dieſer Mühe Haben ſich die
Verfaſſer unterzogen, und nicht genug damtt. nein, ſt haben
auch alle Analyſen auf Trockenſubſtanz berechnen müſſen, aber
damit auch ein Werk geſchaffen, welches jede landwirihſch. Lehr
anſtalt, ſede landwirthſch. Verſuchsſtation, ja jede einigermaßen
bedeutende landwirthſch. Bibliothek garnicht mehr entbehren

r m Mkann wäre es wohl Sache der deutſchen Landwirthſchaft und

Geo Denen tſch te ich e

in erſter Linie ihrer Vertreterin, der deutſchen Vandwirthſchafts
Geſellſchaft, den eher eine Anerkennung ch geraltigen
Arbeit und großen Leiſtung zu Theil werden zu la u to

rld.
Bau und Einrichtungsbeſtandtheile in Eiſen

Es hat ſich längſt als vo t herausgeſtellt, eine Reihe
von häufig wiederkehrenden Baubeſtandtheilen, ſowie Gegenſtän
den, die zur Einxichtung dienen, von Eiſen herzuſtellen, micht nur
der größeren Feſtigkeit und Dauerhaftigkeit wegen, fondern weil
die Ausführung eines Bauwerkes auch ungemein erleichtert und
ſelbſt weniger pieie wird, wenn gewiſſe Theile nicht für jeden
Fall eigens angeſchafft und etwa gar nach beſonderen Modellen
und Zeichnungen ausgeführt werden müſſen, ſondern wenn Gegen
ſtände, die durch dieſelben Bedürfniſſe kg erſcheinen, ein
für allemal nach gewiſſen bereits erprobten Muſtern bezogen
werden können.

Hierber gehören namentlich bei Stallbauten die zur Decken
bildung jetzt ſo häufig angewendeten ſchmiedeiſernen, gewalzten
Träger und die eiſernen Stützen oder Säulen in Gußeiſen, dann
die verſchiedenen Fenſter, Dachluken, Oberlichte, die Beſchlägetheile
Schlöſſer u. ſ. w. Ganz beſonders Kberen hierher aber auch die
Einrichtungen für die verſchiedenen Stallungen, die Barren, Rau
fen, die Theile zur Herſtellung von Kaſtenſtänden bei Pferdeſtall
ungen oder zu ſogenannten Lattirbäumen, die Abtheilungen mit
Gittern für Schweineſtallungen nebſt den verſchiedenen Trögen
und dergleichen mehr.

Jn den neueſten von der Eiſenhandlung von F. S. Kuſter
mann in München ansgegebenen Katalogen finden wir recht
hübſche Zuſammenſtellungen ſolchen Bedarfs und ſei hier beſonders
dann auf Katalog 20 A Stalleinrichtungen für Pferde,

ornvieh und Schweine. Katalog 20 IV Fenſter, Dachluken,
Oberlichte und Deckplatten für Feuſtergeſimſe, 20 I gußeiſerne
Säulen, 14 Beſchläge und Schlöſſer, 2—3 A Formeiſen. Nebenbei
bemerkt, bietet auch 18 A Möbel für Gärten u. ſ. w. und 13.
Werkzeuge und Geräthe vieles gepteregapte für Landwirthe.

s unterliegt keinem Zweifel, daß durch die fabriksmäßige
Behandlung und Herſtellung einer Reihe von gewiſſen Bautheilen
das Bauen ſelbſt ungemein gefördert wird und liegt es ganz im
Sinne unſerer Zeit, in dieſer Richtung ausgedehnte Vereinfach
ungen eintreten z laſſen. Es kann daher bei allen Bauausfüh
rungen namentlich aber bei Stallbauten nur ſehr empfohlen
werden, nicht erſt darauf auszugehen wieder neue Formen zu
erfinden, ſondern iſt es ſehr praktiſch, ſich an das vorhandene
Gute zu halten und damit weſentlich darauf hinzuarbeiten, daß
ein großer Theil der Herſtellungen dadurch billiger, leichter und
bequemer ausgeführt wird. Mithin ſoll der bauende Landwirth
theils ſelbſt ſich dieſer Hilfsmittel bedienen, theils den ausfüh
renden Techniker, wo dieſer nicht ſchon ſelbſt darauf hinarbeitet,
ſpeziell veranlafſen, auf möglichſte Vereinfachung bei Beſtellung
und Ausührung der einſchlägigen Bau und Einrichtungsgegen
ſtände Rückſicht zu nehmen.

Die Haushaltungsſchule zu Nebra a/U. Dem
Landwirthe iſt es heutzutage eine unumſtößliche Notwendigkeit
ſich über das Warum ſämmtlicher Vorgänge in der Notur Auf
klärungen zu verſchaffen. Es ſind nun, um dem jungen Landwirthe
über Naturwiſſenſchaften ſowohl wie über die Landwirthſchaft
2c. Belehrungen geben zu können, ſchon längſt zahlreiche Bildungs
anſtalten höherer und niederer Categorie ins Leben gerufen
worden, Anſtalten, denen Zeugnis geben muß, daß
ſie ſegensreich wirken. Alle dieſe Schulen ſind aber nur dem
männlichen Geſchlechte zugänglich, während bis vor Kurzem für
Mädchen, die berufen ſind, einſt in der landwirthſchaftlichen
Praxis zu wirken, noch keine derartige Bildungsanſtalt exiſtirte.
Und doch liegt es klar auf der Hand. daß es in der heutigen Zeit
nöthig iſt, auch der Frau eine gewiſſe wiſſenſchaftliche Bildung
neben practiſcher Fertigkeit angedeihen zu laſſen, damit ſie ſpäter
geſchult iſt, an der Seite ihres Gatten friſch und muthig, mit
den Felbiwertranen den Kampf mit den Lebensſchickſalen auf

nehmen.
Eine ſolche Schule iſt vor 3 Jahren in Nebra a U. ins Leben

gerufen worden. Sie bezweckt Heraubildung der Töchter der
landwirthſchaftlichen Bevölkerung zu tüchtigen Hausfrauen. Troß
der kurzen Zeit des Beſtehens des Jnſtituts hat ſich dasſelbe doch
ſchon viele Freunde erworben. Jedßt iſt die Schule durch Ankan,
eines Nachbargrundſtückes noch vergrößert worden und wird
nun vollſtändig allen an ſie eſtellten Aufforderungen genügen.

Wir wollen hiermit auf die Haushaltungsſchule wieder din
gewieſen haben und fordern die Landwirthe. die im Gebiete des
landwirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachſen c.
anſäſſig ſind, auf. die Nebraer Schule nicht zu derr Sie kann
keine fertigen Hausfrauen in 6 Monaten derandilden, ſie kann
aber den jungen Mädchen die Wege ebnen und zeigen, ſolche
zu werden.

uchdruckerei in Halle.
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